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Die Jriedensfanfare von Brüssel .
Das Weliproletariai sorderi Frieden — Räumung — Abrüstung .

Brüssel , 6 . August . ( Eigenbericht . )

Die Montagfitzung unter dem gemeinsame « Vorsitz

von Paul Foure - Frantreich und Arthur Crispien - Teutsch -

land stand zunächst im Zeichen von Begrützungskund -

gedungen , unter denen der Solidaritätsgrnß , den Cor »

nelius Merten im Auftrage des Internationalen

E, ewerkschaftsbnndes überbrachte , der wichtigste

war .

Sodann trat man unverzüglich in die materielle

Tagesordnung des Kongresses ein . Die Borarbeiten der

Wirtschaftskommission gestatteten , die ursprünglich als

vierten Punkt vorgesehene Debatte über die weltwirt -

schaftliche Lage und die ökonomische Politik der Arbeiter -

klaffe vorwegzunehmen . Es sprachen drei Hanptrefe -

rentent H i l q « i t - Amerika . Naphtali - Deutschland

pnd Eramp - England .

Die Referenten entrollten ei « eindrucksvolles Bild

von der Wandlung des Kapitalismus zum Hochkapitalis -

mus im Zeitalter der Konzerne und Truste . Die Referate

gipfelten in der Forderung der demokratischen Kontrolle

über die Wirtschaft : Nationen an Stelle der Trusts . Ge -

meinschafteu von Nationen an Stelle der internationalen

Konzerne .

( Bericht siehe 2. Seite . )

Die Friedensreden .
V. Sch . Brüssel . 6. August . ( Eigenbericht . )

Auf dem Festbankett der belgischen Arbeiterpartei zu Ehren

der Kongreßdelegierten wurden hochpolitische Reden gehalten .

De Brouckere - Belgien führte aus : Wir wollten euch gestern

durch die Demonstration zeigen , was wir sind . Boran hatten wir

die Jugend gestellt , unsere Hoffnung , die jungen Mädchen in

ihren schönsten Kleidern als Symbol der besseren sozialen Ordnung ,

für die wir täglich kämpfen . Dahinter unsere 4006 Fahnen ,

die ebensoviele Werke der belgischen Arbeiterschaft darstellen , die

Fahnen aller unserer Gewerkschaften , Genossenschaften und politi -

schen Organisationen , in denen ässst 000 Proletarier organi -

siert sind , dietZProz . der Bolksvertretung entsandt

haben . Je größer aber in den letzten Jahren unsere Macht wurde ,

desto stärker wurden auch die Angriffe der Reaktion . Daher der

dritte Teil des Festzuges , die Arbeiter m i l i z e n , deren Hundert -

schaften der belgischen Bourgeoisie zuriefen :

„ Das ist unser werk und nun wogl nur . e » anzurühren ! "

De Brouckere sprach sodann von dem Kampf , den gerade jetzt die

beigische Arbeiterpartei um die Herabsetzung der Militärzeit führt .
Der Einsatz dieses Kampfes ist , ob in Europa jetzt trotz der Ber -

heißungenvonGenfeineneueAeraoonRüstungen
einsetzen soll , die zum Krieg führen . Unser Haup : g « dank « , auch für
uns in Belgien , ist die Zusammenarbeit zwischen Deutschland und

Frankreich , die den Frieden Europas verbürgt . Der alte Rhein ,

dessen Fluten 2000 Jahre lang vom Blut der sich zerfleischender
Völker gerötet wurde , ist wenigstens theoretisch seit Lvcarno ein Fluß

ohne Krieg geworden . Möge er nun auch ein Fluß ohne
Soldaten werdenl ( Stürmischer Beifall . )

Sodann sp. - ach, lebhaft begrüßt , Rudolf Breitscheid :

Zunächst will ich im Namen nicht nur der Deutschen , sondern wohl
aller Delegationen , den herzlichsten Dank für unsere Aufnahme durch
die belgische Arbeiterpartei und insbesondere für den wundervollen

Anblick vom Sonntag aussprechen . Wir Deutsche sind mit beson -
deren Gefühlen des Dankes nach Brüssel gekommen . Auf uiis

lastet schmerzlich die Erinnerung an die Augusttage 1014 . Wenn

damals selbst Bethmann Hollweg von dem Unrecht sprach , das

Belgien geschah , wieviel schmerzlicher müssen wir Sozialisten dieses

Unrecht empfinden ! Wir schulden daher den belgischen Genossen

eine Wiedergutmachung , und die besteht vor allem darin ,

daß wir mit besonderem Eifer für den Frieden wirken wollen .

( Lebhafter Beifall . ) Heute sind wir wieder in Belgien einmarschiert ,

nicht Armeekorps wie damals , nu : 100 Mann stark . Doch

hinler diesen 100 Delegierten stehen ganze Heeresgruppen von

Mitgliedern , Anhängern und Wählern , die gern mit uns diese

friedliche Durchdringung Belgiens mitmachen würden , wir sind
als Armee des Friedens einmarschiert .

Dürfen wir als Marxisten überhaupt für den Frieden arbeiten ?

Diese Frage muh man stellen ; denn es gibt Leute , die sich Marxisten

nennen und die den Sieg des Proletariats nur durch einen neuen

Weltkrieg erstreben . Ich glaube , daß wir Sozialisten einen

Sieg des Proletariats lieber gar nicht erstreben würden , als

wenn er nur um den Preis eines neuen Weltkrieges erkauft werden

könnte ( Lebbaster Beifall . ) Zum Glück richtet sich das Weltgeschehen

nicht nach Moskau oder vielmehr nicht nach den jeweiligen Parolen
der Boljchewisten . Wir können mit unlerer Arbeit für den Frieden

keineswegs warten , bis der Sozialismus vollständig erkämpft ist ,
und deshalb arbeiten wir mit am Völkerbund . Aber wir wissen :

wir Soziallsten werden allein den wahren Bölterbund bilden .

Die Minister echalten zwar die Nobelpreise , und wir gönnen sie

ihnen , aber ohne die Millionen des Proletariats , durch die die

Staatsmänner in die richtigen Bahnen getrieben worden sind ,
würden sie sich nicht in diesem Glanz und Ruhm von Friedens -

ftiftern sonnen können . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir Deutschen
kommen jetzt zu euch als Regierungspartei , aber das erfüllt uns nur

mit ebenso großer Verantwortung gegenüber den deutschen
Arbeitern wie gegenüber der gesamten Internationale . Wir wollen

für die Arbeiterschast etwas erkämpfen , besonders wollen wir dafür
arbeiten , daß der Frieden mit den Ländern , gegen die wir im

Kriege gestanden haben , gesichert werde . Die d e u t s ch - f r a n -

zösische Verständigung bildet den Angelpunkt des Friedens
in Europa . Deshalb müssen wir betonen , wie sehr die deutsch -

französische Verständigung erschwert wird durch die Fort -
dauer der Rheinlandbesetzung . Wir Sozialisten sind be -

rechtigt , weiter zu gehen als die Regierungen , die bloß diplomatische
Roten darüber austauschen .

Wir fordern die Räumung ,

und zwar nicht nur weil die Besetzung ein Pfahl im Fleisch Deutsch -
londs ist , sondern weil sie einen Pfahl im Fleische des Friedens

Europas bildei . Wir danken euch französischen Genossen , euch
Genossen in Belgien und England , die für die Räumung des Rhein -
landes eintreten und die besonders in Paris dafür den gemeinsten
Angriffen der Rat ' onalisten ausgesetzt sind . Wie einst in - den ersten

Kriegswochen die Berichte des deutschen Hauptquartiers lauteten :

„Luttich , Brüssel , Antwerpen fest in unserer Hand " , so möge bald
der Tag kommen , wo wir sagen können , Brüssel , Lüttich , Ant -

werpen , ganz Belgien sind fest in unserer Hand , in der Hand
der Sozialistischen Arbeiterinternationale . ( Stürmischer Beifall . )

Leon Blum - Frankreich führte aus : Wenn man bedenkt ,

daß kaum zehn Jahre seit Kriegsende und kaum fünf Jahre seit
der Ruhrbesetzung verstrichen sind , so kann inan ohne über -
triebenem Optimismus behaupten , daß die Gesamttendenz der

Menschheit doch auf Frieden gerichtet ist . Das ist aber nicht zuletzt
das Verdienst der Internationale . ( Lebhafter Beifall . ) Die Inter -
nationale hat sich wieder gebildet , als sie durch die Spaltung zer -
rissen war und als die Friedensverträge neuen Konfliktstoff und
neuen Nationalhaß angesammelt hatten . Ich bestätige , was Breit -

scheid sagte , daß wir

Soziallsten Deutschlands und Frankreich » von der ersten Stunde

an keine Weinungsverschiedenheiten gekannt

haben . Schon uninittelbar nach Kriegsende haben wir sranzösischen
Sozialisten die militärischen Besetzungen gebrandmarkt . Solche Bc -

setzungen sind eine Enklave des Krieges inmitten des Friedens
Es ist unerträglich , daß erst vor wenigen Tagen verlangt

werden konnte , daß gegen deutsche Staatsangehörige wegen eines

auf deutschem Boden begangenen Deliktes französische Kriegsgerichts -
urteile vollstreckt werden sollten . ( Sehr wahr ! ) Seit dem Ham -
burger Kongreß ist , was wir mit herbeigeführt haben , L o c a r n o

unterschrieben worden , und man muß die schöne und in der Geschichte
einzig dastehende Geste Deutschlands bewundern , wodurch die Grenz -
festsetzung des Bersoiller Vertrags freiwillig bestätigt wurde . Später
ist Deutschland in den Bölkerbnnd «ingetreten und demnächst wird es
den Kelloggpakt unterzeichnen . Alle diese Ereignisse lassen

die Rokwendigkeit der Räumung dringender denn je

erscheinen . So werden wir auf diesem Brüsseler Kongreß bean -

tragen , daß die Internationale ihren P r o t e st gegen die Besetzung
des Rheinlandes wiederholt und die unverzügliche Räumung
fordert .

Bor zwei Jahren ist zwar in Dhoiry der Fehler begangen
worden , den Standpunkt zu entwicklen , daß die Räumung gegen
Gegenlei st ungen erfolgen sollte . Diese Formel ist nicht die
unser «, aber sollt « sie von den Regierungen wieder aufgenommen
werden , dann werden wir verlangen , daß die Gegenleistungen auf
der Grundlage einer gegenseitigen internativ -
nalen Kontrolle beruhen . In der jetzigen Situation ist die
Internationale noch zu. schwach , um ihr « Anschauungen und Forde¬
rungen restlos durchzusetzen , aber st « ist schon zu stark , um sich von
den Wirkungen ihrer Handlungen zu desinteressieren . Gerade dieses
Stadium ist für die International « besonders schwierig , aber sie wird
auch mit diesen Schwierigkeiten fertig werden .

Der Schluß der Rede Blums war ein hinreißendes Gelöbnis
im Sinne der großen Toten der Internationale , deren Verlust ge -
rade die französische Partei in den letzten Jahren besonders heftig

zu beklagen hatte , fortzuwirken und die von ihnen übernommene

Fackel des internationalen Sozialismus , wenn unsere eigene Zeit
vollendet sein wird , der nächsten Generation zu übergeben .

Alle diese Reden wurden immer wieder durch stürmischen Applaus
unterbrochen , der sich jedesmal am Schluß , besonders aber bei Leon

Blum , zu einer minutenlangen Ovation gestaltete .

Sicherheit zuerst !
Soll in der Lustfahrt riskiert werden ?

Von Huxo Heirnanu .

Das Problem der Sicherheit der allgemeinen Verkehrs -
mittel steht im Vordergrund des öffentlichen Interesses . Die

Häufigkeit und Schwere zahlreicher Unglücksfälle im Nah -
und Fernverkehr , bei den lokalen Verkehrsmitteln , Straßen -
bahnen und Autoomnibuffen , wie vor allem bei der Reichs -
bahn , haben im beteiligten Publikum — und wer ist nicht
beteiligt ! — große Erregung hervorgerufen . Insbesondere
wird der Ruf nach gründlicher Durchprüfung der Betriebs -

Verhältnisse auf der deutschen Reichsbahn nicht wieder ver -

stummen . Die Erklärung des neuen Reichsverkehrsministers
Dr . v. Guerard auf der Konferenz im Reichsverkehrsminifte -
rium vor wenigen Tagen , daß im Eisenbahnverkehr die

höchste Betriebssicherheit erzielt werden müsse , und daß
Kosten - und Personenfragen dabei keine Rolle spielen dürfen ,
hat allgemeine Zustimmung und Befriedigung ausgelöst .

Wie die Dinge bezüglich der Deutschen Reichsbahngesell -
schaft indessen liegen , kann das Reichsverkehrsmini -
st e r i u m selbst nur wenig tun , und wenn auch der General -
direktor der Deutschen Reichsbahngesellschaft unter dem Druck
der schweren auf ihm liegenden Verantwortung die Worte
des Ministers unterstrichen und sich zu eigen gemacht hat ,
wird abzuwarten sein , ob die Reichsbahngesellschpft sich nun

endlich zu dem S y st e m w e ch s e l entschließt , der von be -

teiligten Fachkreisen schon so oft und lange verlangt wor -
den ist .

So geringen Einfluß nach Lage der Verhältnisse der

Reichsverkehrsminister auf die Reichsbahn auszuüben ver -

mag . so unumschränkt ist seine Herrschest auf dein Ge¬
biet des L u f l f a h r w e s c n s. Daß auch hier , ganz abge -
gesehen von den natürlichen Gefahrenquellen dieses neuesten
lind schnellsten Verkehrsmittels , die Sicherheitsverhältnisss
viel zu wünschen übrig lassen , ist oft genug in der Oeffcn . -
lichkeit und auch in den Spalten unseres Blattes konstatiert
und kritisiert worden .

Anfang Juni Hot in Danzig eine Tagung der Wissen -
schaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt stattgefunden , auf der

Ministerialrat Brandenburg , der Leiter der Luftfahrt -
abteilung des Reichsverkehrsministeriums einen ausführlichen
Vortrag über den Stand der deutschen Luftfahrt in 1928 ge -
halten hat . Einen Bericht über diese Tagung brachte der
„ Vorwärts " am 10 . Juni . In diesem Bericht wurde bereits

darauf hingewiesen , daß im Vortrag des Herrn Branden -

bürg zwar alle Fragen der Luftfahrt eingehend er -
örtert wurden , das Problem der Sicherheit aber in

so auffälliger Weise übergangen ist . daß gle ' ch
der erste Diskussionsredner diese Unterlassung auf das nach -
drücklichste hervorgehoben und gcktodelt hat . Die Protokolle
der Danziger Tagung sind soeben erschienen , und der Reichs -
verkehrsminister hat' Sonderabzüge des Brandenburgschen
Vortrags mit der anschließenden Diskussion einem weiteren

Kreise von Personen zugängig gemacht . In dem Anschreiben
des Ministers heißt es u. o. . daß der Vortrag „ in unverbind -

licher Form einige für das Luftsahrwesen wesentliche Gesichts -

punkte , wie sie auch den Arbeiten meines Ministeriums im

allgemeinen zugrunde liegen , zu erkennen gibt " .
Der erwähnte erste Diskussionsredner Marinebaurat

Engberding erörterte dos Sicherheitsproblem in aus -

führlicher Weise und erklärte zu Beginn seiner Darlegungen
unter anderem :

„ Die Frage der Sicherheit ist heute eines der großen Probleme
des Flugzeugverkehrs . Ich glaube , daß niemand unter uns ist , der

annimmt , daß heute die Sicherheit schon in dem Ausmaß vor -

Händen ist , wie sie für einen Verkehr unter allen Ilm -

ständen und ohne Ausnahme unbedingt erforder -
l i ch ist . Es sind in der letzten Zeit genügend tief bedauerliche

Unfälle geschehen . Ich möchte absichtlich heute nicht näher aus ihren
Verlauf und ihre Ursachen eingehen . Ich möchte aber betonen ,

daß wir neben den bisherigen Maßnahmen zur Verbesserung der

Sicherheit meines Erachtens versuchen müßten , auch g r u n d -

legend Neues zu schaffen . "

In seinem Schlußwort erwiderte Herr Ministerialrat
B r a n d e n b u r g auf die Engberdingschen Darlegungen das

folgende :
„ Wenn Herr Engberding das Problem der Sicher -

h e i t , das natürlich seine volle Geltung beansprucht , so sehr in
den Bordergrund gerückt hat , frage ich auch die übrigen Herren
Techniker , ob man in der Luftfahrt weiterkommen wurde , wenn
man diesem Problem der Sicherheit einen alles überragenden
Einfluß einräumen würde . Ich zitierte vorhin schon ein Wort , da -
mir heute morgen gesagt worden ist und das ein bedeutender In -
genieur aussprach : „Alles , was schwer wird , ist falsch " . Die Sicher
heit drängt nach Erschwerung . Wir werden gewisse Risiken in Kails
nehmen müssen , wenn wir nicht die Entwicklung zur Erstarrung
bringen wollen . "

Solche Ansichten erscheinen vollkommen unoer st änd -
l i ch und abwegig , und sie sind unvereinbar mit den
Ansichten , die der Reichsverkehrsminister Dr . v. Guörard be -
züglich der Sicherheit auf den Eiseybahueu geäußert hat . Auch



Sozialismus und Weltwirtschast .
Oer Internationale Kongreß über die ökonomische Politik der Arbeiterklasse .

Brüssel , 6. August . ( Eigenbericht . )

Paul F a u r e - Frankreich eröffnet die zweit « Sitzung um

Uhr und teilt Mit , da « C r i « p i « n - Deutschland und er von

der Exekutive für die Montagsitzung zu Vorsitzenden bestimmt worden

sind : damit soll dorgetan werden , dah innerhalb der Sozialistischen
Arbeiterinternotionale die Völkcrversöhnung bereits vollzogene Tat -

fache ist . Merten - Belgien überbringt die Grüße des Intel ' -
nationalen Gewerkschaftsbundes . Anschließend teilt

C rt s p i e n mit , daß eine ganze Reihe von Begrüßungstelegrammen
aus den verschiedenen Ländern eingetroffen sind , u. a. wünscht Otto

Wels erfolgreiche Arbelt .
Als erster Referent zum vierten Punkt der Tagesordnung führt

HiUquit - Amerika

aus : Im Vordergrund stehen heute Zentralisierung , In -

ternotlonalisierung . Ameritanisierung . Die Zen -

tralisierung kommt in einer Verstärkung der weltwirtschaftlichen
Tendenzen zum Ausdruck , die teilweise schon vor dem Kriege vor -

Händen waren . Dos Finanzkapital beherrscht heut « die ganze Welt .
Die Trusts streben , die einheitlichen Wirtschaftsgebiete niederzu -
reißen : nicht zu übersehen ist die B e r s ch i e b u n g d « r wi rt -

ichaftlichen Macht von Europa nach Amerika . Vor
dem Kriege bildeten die maßgebenden europäischen Länder

fast allein die Werkskraft der Welt . Sie erzeugten nicht genügend
Nahrung und waren deshalb auf Ausfuhr von Industrieprodutten
angewiesen . Mit 200 Millionen Einwohnern stellten sie 11 Proz .
der Weltbevölkerung dar . Sie leisteten den größten Teil der wirt -

schaftl ' chcn Arbeit der Welt . Heute ist Amerika mit I2l > Millionen

Einwohnern das reichste Land der Welt . Vor dem Kriege war
Amerika Schuldner Europas , heute ist es der Bankier der Welt .

15 Milliarden Dollar hat Amerika an das Ausland verliehen ,
die Mehrheit aller cuopäischen Staaten ist heute an Amerika

verschuldet :
-Ist Staaten sind so von amerikanischen Bankiers stark abhängig . Geht
diese Entwicklung so weiter , dann beträgt die Schuld Europas in
2st Jahren ungefähr stst Milliarden Dollar , die Zinsen davon wären
allein Z Milliarden Dollar jährlich . Dos ist das volle Jahres -
einkommen von 5 Millionen Arbeltern ! Diese Entwicklung wird be -

gleitet von der Industrialisierung der Agrarländer .
Wenn wir Sozialisten von

Rationalisierung

sprechen , dann verstehen wir darunter die t e ch n l s ch e Verbesserung
der Produktion , die Kapitalisten aber nennen es „wirtschaftliche Be -

IriebsflihruNg " und meinen Antreiberei bis zur Er -

s ch ö p f u n g. Die Arbeiter in den amerikanischen Stahlwerken
zum Beisvtei werden erschöpft und ausgepumpt bis aufs letzte . Drei
bis vier Millionen Menschen haben teilweise dank dieser Art von
Rationalisterunq heute in Amerika überhaupt keine Beschäfti -
anng . In anderen Ländern wirkt sich die billige Arbeitskrast der
Kolonialländer ähnlich aus . In der Beräußeruitg ungeheurer
Kapitolien der amerikanischen Banken an dn ? Slnsländ — die k a u m

vollständig zurückbczahlt werden können — liegt eine große Gefahr ,
die schließlich zu internationalen Streitigkeiten führen kann .
Ich erinne - ' e nur o, - die erst kürzlich zu verzeichnende , inzwischen
behobene Gefahr eines Erdölkrieges gegen Mexiko .

Der Kongreß muß fordern , daß die Zollschranken
nicdergelegl werden : - :

die asiatische Arbeitskrost muß ienen Schuß erbaltm , wie et in
Europa teilweise bereit « besteht .

Di « Trusts müssen unter internationale Kontrolle
gestellt werden und die Arbeiterschaft an dieser Kontrolle Maß »
gebend mitbeteiligt sein . Nur die organisierte Arbeiterichaft kann
die Aufgaben lösen , die sich aus dieser Entwicklung ergeben . Wir
verzeichnen leider viele Erdslecken , zu denen wir noch nicht «orge -
drunqen sind . In Europa ist die Arbeiterorganisation allgemein gut .
in Amerika ist sie verhältnismäßig schwach , in Südamerika
siecki sie erst in den Ansängen , in Afrika und in Asien sind die
Verhältnisse noch schlechter . Aber wenn jenials dos Bedürfnis
noch einer umspannenden Internationale vorhanden war , dann heute .
Mehr denn je ist die Parole angebracht : „ Proletarier aller '
Länder vereinigt Euch ! "

Zweiter Referent ist

Naphtali — Deutschland :

lst Jahre nach dem Krieg haben wir die Möglichkeit , zu unter »
scheiden zwischen denjenigen Veränderungen in der Weliwirkschost ,
die vorübergehende Knegswirkungeii waren , und denjenigen , dia
einen Wandel der Struktur des wirtschaftlichen Lebens be -
deulen . Die Hoffnung mancher von uns nach dem Krieg , daß der
Kapitalismus fein Ende erreicht habe , war trügerisch . Der Kapi -
ialismus ist noch sehr lebendig , aber wir dürfen auf der anderen
Seit « nirht verkennen , daß es

nich « mehr der gleiche Kapitalismus wie früher

ist. Heute existiert die freie Konkurrenz auf den entscheidenden Ge -
bieten des Kapitalismus überhaupt nicht mehr , und es kann nicht
mehr behauptet werden , daß in der kapitalistischen Wirtschaft eine
Harmonie herrsche . Die freie Beweglikeit der kapitalistischen
Wirtschaft ist nicht nur durch ihre eigene Monazwlorganisation ein -
geengt worden , sondern auch die gewerkschaftliche und politische Macht
der Arbeiterklasse hat zur Umbildung des kapitalistischen Wirtschasts -
systems entscheidend beigetragen . Die kollektiven Arbeit » -

vertrüge , wi « sie die Gewerkschaften in weitem Umfange durch -

gefetzt haben , schränken bereits entscheidend die Freiheit des

Arbsitsmarttcs ein . Dazu kommt

die Arbeitelofenversichcrung .

Wir haben sie heute außer England und in Deutschland nach in 18

anderen Ländern , und wir hoffen , daß in ihrem Ausbau eine�esent -
liche Möglichkeit für den Umbau der Wirtschaft liegt . Wenn Aar I

Marx den Uebergang zum Aehnstundentag den - sieg eines Prinzips

nannte , so dürfen wir heute mit mindestens dem gleichen Recht nie

Durchsetzung der Arbeitslosenversicherung als Sieg eines Prt » , - -

z i p s , dessen Träger die Sozialisten sind , bezeichnen .
Die Veränderungen in der Struktur des Kapitalismus bedeute ! «

nicht eine Verringerung des Kampfes , den die Arbeiterklasse zir

führen hat . Wir Häven auf der einen Seite die sozialpolitischen For -

derungen , besonders die Arbeitslosenversicherung und auf der anderen

Seite die Forderung zu erheben , die Monopolorganijation der Kon- -

trolle der Internationale zu unterwerfen . Dabei sehen wir ,

daß die kapitalistische Monopolorganijation nicht nur m Widerspruch

gerät zu den Interessen der Ardeiterklasse und der Konsumenten , son -

dern daß si « auch zu Interessentämpsen innerhalb der nationalen

Gruppen führen kann . Wenn auch die Arbeitskämps « m den ein -

zelnen Ländern geführt werden , so ist es doch notwendig , diese in

internationalem Rahm « n zu führen , denn

die inkernakionalen Zusammenschlüsse gewinnen dauernd an Macht .

Besonders stark ist die internationale Verslechllmg in der K u n st -

seidenindustrie und Oelgewinnung aus Kohle , bei

der , noch bevor die erste Tonne künstlichen Ocls in Deutschland pro -

duziert war , eine Verständigung über die Marke mit den amen -

konischen Oelproduzenten vorlag . Gegenüber der internationaleiT

Verflechtung müssen wir nach Organen der internationalen Kon -

trolle und Einwirkung suchen . Wir sehen einen Ansatz zur

Bildung solcher Organe in Verbindung mit dem V ö l k c r b u n i»

entstellen . Wir halten das aber für ganz unzulänglich .
Wir glauben , daß

die Znlcresfcn der Arbeiterschaft in den Dölkerbundsorgonen

ungenügend vertreten

sind . Aber wir begnügen uns nicht mit der Unzulänglichkeit , sonderi ,

wir erheben die F a r de r u n g, daß die Sozialistisc >,e International «

an der internationalen Wirtschaftsorganisation beteiligt sei und ein

tnticheidendes Wort bei der internotionalen Wirtschastskontrolle mit -

zusprechen habe . So gehen wir aus der Erkenntnis der Wandlungen

der kapitalistischen Wirtschaft in die kommenden Kämpfe , die nicht

leichter , sondern noch schwerer sein werden als bisher . Es eM

gibt sich aber auch für uns ,

alle Einzelkämpfe auf wlrkschaslspalikischem Gebiek einzuordnen j

in da » große Bild der sozialistischen Zukunsi . da » wir noch fern .
ober doch schon erkennbar sich in der wirischasl abzeichnen sehen .

Wir konzentrieren unsere Kämpse auf die Forderungen , die sich aus

der Neugestaltung des Kapitalismus für uns ergeben und die wie

zusäniinensasicn in den Ruf : Nationen an Stelle der Trusts ,

Gemeinschaft der Nationen an Stelle der iniernakionalen K ane

z e r n e. ( Lebhafter Beifall . )

Eramp - Gngland :
Da ? britische Weltreich ist nicht eine wirtschaftliche Einheit . DiN

Hauptursache der seit 1921 bei uns zu verzeichnenden wirtschastlichea

Depression ist der Rückgang de s Exports , obwohl die Pro -
duktion an sich die gleiche ist wie vor dem Krieg . Seither� ist dia

Bevölkerung Großbritanniens von 19,6 Millionen auf 42B Millionen :

gestiegen . Im Verhältnis danach hat sich die Arbeitslosigkeit erhöht
Wir haben seit Jahren über eine Million Erwerbs »

lose . Ganze Bergarbeiterdärfer sind arbeitslos und werden es

bleiben . Die einst blühenden Städte der Hüttenindustrie sind
heute Stätten der Rot . In bezug auf die ungelernten Arbeit «

ist eine Verbesserung zu verzeichnen .

Die britische Arbeiterbewegung ist trotz der Angrisse de » Ante « . ;
vehmertums aus Arbeitszeit und Arbeltslöhne in hoftnungsvoller
tage : ihre finanziellen Schwierigkeiten sind überwunden : politisch

macht sie ebenfalls Fortschritte .

Zur Kontrolle der Weltwirtschast ist vor allein der Völkerbunds
berufen . Er muß oersuchen , eine internationale Wirtschastsgesetz - i
gebung herbeizusühren , er muß regelmäßig Informationen über big
Truste und Kartelle sanuneln , er soll außerdem ständige Unter -
suchungen über die Nahrungswirtschast anstellen , da »
wechselnde Verhältnis zwischen Produktion und Verbrauch , er soll
an die Regierungen herantreten , daß sie vorhandenen Uebelständen
abHelsen . K o n s e r c n z e n der Interessenten können die Arbeit
erleichtern . Regierungen , die sich durch derartige Maßnahmen be - .
schwcrt fühlen , sollen das Berusungsrecht haben . Außerdem soll dev
Völkerbund internationale Slbkommcn entwerfen und zur Ratifi -
zierunfl bringen . Alle internationalen Anleihen , besonders für
R ü st u n g e n. müßten untersucht und geprüft werden , erst dann
dürften sie Wirklichkeit werden Es ist ein Wirtschaftsrot ein -
zusetzen , der die einlausenden Berichte und statistischen Uebersichten
zu berate » und z » tontrollieren und in engster Verbindung mit dem
Ititernationalc » Arbeitsamt zu arbeiten hat . ( Lebhafter Beifall . )

Um Ii -« Uhr wurde die weitere Aussprache auf Dienstag vor ?
mittag 9 Uhr vertagt . Am Nachmittag tagten Kommissionen .

vom rein fiskalischen Standpunkt erscheint die Politik des

Herrn Krandenburg unhültbar . In der Militär -

f l i e g e r e i. aus der Herr Brandenburg und die große Mehr -

zahl seiner Mitarbeiter hervorgegangen sind , kommt die Sicher -
hsit gegenüber anderen Erfordernissen , wie Geschwindigkeit ,
Stoigfälxigkeit und Wendigkeit hintenan . Beim Verkehrs »
s l u g aber , den das R e i ch s v e r k e h r s m i n i st e r i u m
ollein zu betreuen hat , sind Haupterfordernisse
Sicherheit und das unbedingte Vertrauen des

Publikums , daß zur Herbeiführung höchster Sicherheit alles

geschieht , was menschenmöglich ist . Die Benutzung von Auto -

ilmnibussen , Straßen - und Eisenbahnen ist für die übergroße
Mehrheit des Publikums zwangsläufig , gleichviel in welchem
Zustande diese Verkehrsmittel sich befinden . Gerät aber be -

zuglich des noch in der Entwicklung befindlichen und fast ganz
von Reichssubventionen lebenden Luftverkehrs das Vertrauen
des Publikums ins Wanken , so ist die Abwanderung
lcick >t und unabwendbar .

Möchte der Reichsverkehrsminister sein wachsames Auge
wie auf die Sicherheit bei der Reichsbahn so auch auf die des

Flugverkehrs richten und alle Maßnahmen treffen , die ge -
eignet find , dem zu erstrebenden Ziel größtmöglicher Sicher -
heit nahezukommen .

Oorpmöller über die Eisenbahnkatastrophen .

ZNünchen , (5. August . ( Eigenbericht . )

Der Gcneralbirekior der Deulschen Rcichsbahngesellschast ,
Dr . Dorpmüller , b«sind «! sich seit Sonntag mit einigen Reichs -
bahndirektsren i » Bayern , um die Eisenbahnstrecken zu befahren
und zu besichtige », auf denen sich in der letzten Zeit Eisenbahn -
katostrophen ereigneten . Die Herren haben bereits die Unfallstellen
bei Siegelsdorf und Dinkelscherben besucht . Das Ergebnis ihrer
Untersuchung stimmt mit den von den Eisenbahndirektorcn verössent -
lichten amtlichen Dariegungen übekein . In München versammelte
Dr . Dorpmüller die Vertreter der Presic um sich. Er führte dabei
u. a. aus :

„ Wir denken nicht daran , uns hinsichtlich des Ausbaues der

Sicherheit irgendwelche Beschränkungen ouszuerlegen und würden
lieber ein Defizit in Kalif nehmen als zuzusehen , daß die

Sicherkeit irgendwie gefährdet wäre . Die Presse vitie ich bei ihrer
Kritik Maß zu halten . Man soll doch bedenken , daß jährlich 3599
Menschen in Deutschland ertrinken . Wie viele Menschen gehen durch
Automvbilunaliicke zugrunde , und vergleichen Sie damit die relativ

geringe Zahl der Opfer von Eifmbahnunglückkn . Bedauerlich ist , daß
in der Presse jede ? Unglück sehr a >l s g e b äu s ch t wird . Wir geben
große Summen für Verkehrswcrbung im Austand « aus , durch
Schwarzmalerei wird vieles verdorben . Man loll inimcr daran
denlen , daß wir in Dentschland einen Fremdenvetkehr haben . Was
die Schuldfrage betrifft , so hat die Reichsbahn kein Interesse ,
irgend einen Singest eilten ins Gefängnis zu bringen . Aber wir

müssen Klarheit haben . Ein Systemfehler wäre es , wenn man
den Fehlerquellen nicht nachginge und wenn letzten Endes die Diszi -
plin leide » würde . Bis auf den heutigen Tag haben Nie Mittel

gefehlt , die Sicherheit ausrechtztierhalten . ' Was notwendig ist ,
wird immer - bewilligt . Di « neue einheitliche Signal -
Verordnung , die den , nächst herauskommen wird ist zurzeit
o>«z «nstand der Beratungen im Verkehrsministenui » Unzuträglich »
keüen infolge Verschiedenheiten zwischen den bayerischen und den

nvÄdeutschen Signalcinrichtungen Hot es bis jetzt nicht gegeben . "

Erkiarung — Gegenerklärung .
Vom Führerkriea per ViEmarckjuaenh .

Herr SievekiNg in Altona , sogenannter Relchssührer der

deiitschNotionolen Bismorckjugend , hatte nor kurzem in der „ Kreuz -
- Leitung " eine scharfe Erklärung gegen Herrn Oskar Thomas ,

Stettin , erlassen , der sich sogar „ Ehrenreichssührcr " der gleichen Or¬

ganisation tituliert . Ursache war der Lambach- Streit , bei dem

Sieveking die Partei Hilgenbergs , Thomas die seines Verbands -

kollegen Lambach crgriifcn hatte .
Nun aber zwingt Herr Oskar Thomas mit Hilse van § 11 des

Preßgefetzes die „ Kreuz - Zeitung " zur Ausnahme einer Berichtigung .
Es sei unwahr , was Herr Sieveking behauptet hat , daß nämlich
Thomas aus dem Sozialistenlager zur Deutschiiatiaualcit Votkspartei
ühergewechselt sei . ( Wir bestätige » Herrn Thomas gern , daß er »Iis

seit mindestens 29 Jahren als Sozialistenfresser bekannt ist . ) Weiter
verwahrt sich Thomas temperamentvoll gegen die Behauptung
Sicvekings , daß „feine ( Thomas ) hämischen Ausführungen
über die Bismarckjugcnd Nur als Slusfluß leichtfertiger Un -
k e n n t n i » gemcrtet werden können " . Ii , diesem Stil geht das

Gezänk der beiden hernarrngenden Verbandsführcr weiter .
Man kann de » Schmerz der „ Kreuz - Zeitung " nachfühlen , die

dazu seufzend bemerkt : man möchte doch innerhalb der dcutschnatio -
rtalen Bismarckjugend vorher für die notwendige Klärung
sargen , che man mit Erklärungen und Gegenerklärungen an die
breite Oesseiitlichlcit tritt .

Die denisäinatianale Bismarckjugend ist bekanntlich auf den
„ Führergtdanken " eingcschworen . Wie muß den armen Gefolgs -
knädlein zu Mute - sein , da nun die Führer einander in die Haare
geraten . Vor wem haben sie jetzt die Hacken zusammenzuschlagen ,
vor Sieveking oder Thomas ? — Trübe , trübe Zeiten . . . .

Geschichtskennim ' sse .
Die Republikaiiisieriing der Beamtenschaft wird in einer deutsch -

nationalen Korrespondenz als „ legale Korruption " bezeichnet . Die
„ Deutsche Zeitung " bemerkt dazu :

„ Und siir den Weg , der z » der „ legalen Korruption " führt ,
hat man in N e u - D e u t s ch l a n d das stolze Wort geprägt :
„ Freie Bahn dem Tüchtigen " .

Dieses Wort prägte bekanntlich ein Reichskanzler des alten
kaiserlichen Deutschlands , Herr v. B e t h m a n n H o l l w e g.

Beim Sommerfest des Deutschnationalen Kreisvereins Stettin
zag der FesHedner Parallelen zwischen dem „ großen Bismarck "
und dem „ kleinen Müller " , wie er geschmackvoll de » jetzigen Reichs¬
kanzler nannte . Diesem machte der deutschnationale Festredner be -
sonders zum Vorwurf , daß er sich bei einer Umfrage gegen
den Rückerwerb der deutschen Kolonien misgc -
sprochen hat . Bismarck war bekanniermaßen alles andere als ein
FrciiNd von Kolonialcrwcrb . Cr hat sich hierzu nur äußerst wider -
willig u' id ohne jede innere Begeisterung entschlossen , als er durch
öl-- vollendete Tatsache der Besitzergreifiing für Dentschland hierzu ge -
zwungen wurde .

Was wissen die Lcuie , die sich andauernd auf die „ ruhmreich «
Geickichte Deuis i - tand " berufen , eigentlich von dieser Geschichte ?

Bruriet bleibt Abgeordneter . Der belgische Saziaidemokrot
Brunst , der sein Amt als Kommerpräsident sowie sein Abgeord -
uerenmandot niedergelegt hotte , behält dieses , falls ihm die Kammer -
Präsidentschaft nicht mehr angetragen l»irt >.

Reichswehr und Verfaffungsfeier .
Sonderbare Methoden eines Gießener Kommandeurs .

Man schreibt uns :

Der Kommandeur des Gießener Reichswehr -
b a t o i l l o n s hat unter Tagebuch - Nr . 1949/28 an die hessische
ProvinzialSirektion in Gießen »in Schreiben gerichtet , durch da «
er die Unterzeichnung eine » „ V e r p f l i ch t u n g s f ch e i n e s " für
die Teilnahme der Reichswehr an der offiziellen 33 er -

fassuitgsfeier verlangt . Dieser Berpflichtungsschein soll auf
reichswehrmimsteriell « Anordnung zurückgehen und enthält u. a.
folgende Punkte :

-») daß der würdige und unpolitische Verlaus der Feier gewähr -
leistet ist ,

b) daß im Falle der Teilnahm « als politisch im Sinne des <z 36
des Wehrgesctzes anzusehender Organisationen und Verein «
die Ueberparteilichkeit bei der Einladung gewahrt ist ,

e) daß bei unvorhergesehtnen politischen Entgleisungen mit Rück -
ficht auf die Reichswehr sofort öffentlich eingeschritten wird .

Ein solcher Berpflichtungsschein kann nielleicht sein « Vorzüge
haben , wenn die Reichswehr a » Veranstaltungen privater Or >
gouisottouen teilnimmt , insonderheit wenn es sich um die schwarz -
w e i ß r o i e n Freunde eines großen Teils des Reichswehroffizier -
korps handelt . Eine unerhörte Hcraussnrderunq ist es aber , wenn
von einer amtlichen Stelle , in diesem Falle der hessischen
Provinzialregierung für die Provinz Oberhesien , die Unterzeich -

nung eines solchen Verpflichttmgsscheincs verlangt wird . Wer Hot
eigentlich für die würdige Begehung der Reichsoerfassungsseier in

Gießen Sorg « zu tragen : die vom Vertrauen des hessischen Volke »

getrogene Regierung oder irgend ein beliebiger Bataillon » -
kommondeur ? Was aber soll es bedeuten , wenn der Gießener
Reichswehrkommandeur eine Verpflichtung darüber verlangt , daß
keine politischen Entgleisungen vorkommen ? Fühlt sich der Herr
als Kontrollorgan bestellt zur Ueberwachung der repudli -
kanischen hessischen Regierung ? Oder lockt ihn das Beispiel des

Major Fritz vom Giehener Reichswehrbataillon , der voriges
Jahr die offizielle Versa ssungsfeier mit seinen Offizieren
während der Festrode demon st ratio verließ , weil die Rede
anscheinend nicht noch seinem Geschmack war ?

Es ist kaum anzunehmen , daß Reichswehrnrinister G r oe n « r
ein solches Vorgehen angeordnet Hot. Aber es ist höchste Zeit ,
dnß einmal die Reichswehr van solchen politischen Provokateuren
gereinigt wird .

Die Einladungen nach Pari » zur Unterzeichnung des Kriegs .
Schtungsvettrags sind ergangen an folgende Stooien : USA . , Eng -
long . Irland , Frankreich . Deutschland , Italien , Japan , Belgien .
di « Tichechojlowakei , Polen , Jugoslawien Kanada , Südafrika ,
Australi « , und Neuseeland . — Aus der Nichteinladung Deutsch -
öst « rrcichs ist aber nicht zu schließen , daß es bereits stillschwei¬
gend in Deutschland mit einbegrissen wurde !

Die vbregonparlel wird ausgelöst . Gouverneur ? larnn Saenz ,
Leiter des Wahlfeldzuges für Obregon . bat dies angekündigt und
alle Parteigänger aufgesordert , geschlossen Calles zu unterstützen .



Oer südslawische Bruderzwist .
Ristowitsch wollte angeblich pnbitschewitfch töten .

ilgram . 6. August .

Der besorgniserregende Zustand Stefan Ra »
d i t s ch s Hot starke Beunruhigung ausgelöst . Ein führender Po -
liriker bezeichnete es al » besondere » ( Büitf , daß der Führer der in
Kroatien wohnenden Serben , Pribitschewitsch . mit der Raditsch -
parte ! verbündet ist , sonst würde im Falle des Ablebens des Kroaten -
führers der Bürgerkrieg vor der Türe stehen . Die Ermor -

dung des serbischen Journalisten R ! st o w i t s ch hat in Agram
niederdrückend gewirkt . Die Verständigung zwischen Agram und
Belgrad dürfte jetzt noch viel schwerer geworden sein .

In A g r a m haben nach dem Mord n�der die Bevölkerung
noch die Studenten irgendwelche Kundgedungen veranstaltst . Auf -
fällig ist nur , daß in den Fluren und Treppenhäusern der Zeitungs -
gebäude P o l i z i st e n stehen . Es wird behauptet , daß der ge -
tötete Serbe Ristowitsch hat einen Anschlag auf Prtbitsche «
witsch geplant habe ; man habe beobachtet , daß er am Sams -

tagvormittag wiederholt vor dem Grand - HMel auf - und abgegangen
sei, in dem Pribitschewitsch wohnt . Am Nachmittag desselben Tages
ging er in Begleitung einer unbekannten Dame zum Bahnhof , wo
er sein Gepäck gelassen hatte und er soll einen schweren Gegen -
st a n d aus seinem Koffer geholt haben . Die Leiche Ristdwitschs
wurde auf Kosten der Agramer Sektion des jugoslawischen Journa -
listenverbandes heute mittag in aller Stille nach Belgrad über -
geführt , um dort beerdigt zu werden .

Zu dem Wirtshausstreit , den Ristowitsch einige Zeit vor seiner
Ermordung gehabt hat , wird noch gemeldet , daß R. , als er in -
folge seiner herausfordernden Aeuherungen hinausgewiesen wurde ,
sich zuerst weigerte , aber schließlich mit den Worten ging : „ D a s
werden Raditsch und Pribitschewitsch mit dem
Kopfe büßen . " Ristowitsch begann zu laufen und die Menge
folgte ihm . Ein Polizist hielt ihn auf und führte ihn zur Wache .
Auf dem Weg « rief ihm die Meng « nach , daß er an dem Mord
an dem «inen Raditsch schuld fei . Don der Polizei ging Risto -
witsch ins Krankenhaus , um seine ziemlich schweren Kopfverletzungen
verbinden zu lassen . Auf dem Weg « nach dem Krankenhaus , den
er in Begleitung eine » Kriminaischutzmannes zurücklegte , kam es
dann zu der Bluttat . Der Attentäter Schunitfch gab die Schüsse
au » allernächster Nähe ab . Gleich der erst « Schuß streckte Ristowitsch
nieder . Als Ristowitsch auf dem Boden log . richtete Schunitsch den
Revolver gegen die Brust de » Liegenden und schoß weiter .

Wieder Genf in Gicht .
Das Septemberprogramm des Völkerbünde « .

Genf , kl. August . ( Eigenbericht . )
Da « Dölterbundese kretariat veröffentlicht di « Tagesordnung der

St . Ratstagung , die am SO. August beginnt . Ihre Aufgabe besteht
hauptsächlich in der Fertigstellung de « Budgets und der Tagesord »

nung für die Dölkerbundoverfammlung am S. September . Alle

Tagesordnungspunkte sind Wiederaufnahmen früherer Verhand¬

lungen . So erscheinen die Beschwerden der Deutsch -

nberschlesier über die Sicherheitsverhältniss « Und einige Schul -

fragen , die im Juni vertagt wurden , wieder auf der Tagesordnung ,

dazu andere Minderheitsfragen . Da « größte politische Interesse birgt
die Berichterstättung über die polmsch - litauischen Verhandlungen ,
wobei die fitauifche Beschwerde über die angeblichen pol -

nischen . Manöver im Wilnagediet beHandel » werben

dürft ». Deutschland hat . als Bertchterstatter die angenehme

Pflicht , llber den guten Erfolg der Ein - und Ausfuhrverbotskonferenz
zu derichtra .

Jttchienvahl für das Weltfchiedsgenchi .
Genf . 6. August . ( Eigenbericht . )

Gemäß den Statuten über die Richtermahl für den ständigen

Internationalen Gerichtshof im chaog haben die Bölkerbundsstaaten

Borschläge für di « Nachfolge de « zurückgetretenen Nordameritoners

Basselt - Moore eingereiht . 2 « Staaten , darunter Deutschland , haben

den ehemaligen amerikanischen Staatssekretär ch u g h e s vor -

geschlagen . An zweiter Stelle folgt der deutsche Reichsgerichtspräsi -

beut Simons , den 9 Staaten , darunter England , Frankreich und

die Skandinavier , nominieren . Deutschland macht ober von seinem

Recht , einen zweiten Kandidaten vorzuschlagen , Gebrauch und nomi -

niert den Völkerrechtler Schücktng . der allerdings von weiteren

Staaten nicht unterstützt wird .

Giuitgarter Handwerkskammerflandal .
Die Strafanträge gegen die deutschnationalen Betrüger .

Stullgart , 6. August .

Im Stuttgarter chandwerkekammerprozeß konnten heute , am

1l>. Berhandlungstage . die Bciveisausnahm « und di « Plädoyers zum

Abschluß gebrocht »Verden . Der Staatsanwalt beaMrogt « gegen den

früheren Präsidenten der chondwerkskammer Stuttgart , W o l s f

( deutschnational ) , vier Jahre sechs Monate Gefängnis unter Ab -

erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei

Iahren . Gegen den früheren chandwertskammersynditu » Dr . Ger¬

hardt lautet der Antrag des Staatsanwalts auf drei Jahr « Ge -

sängms . Gegen den früheren Leiter der Landeswirtschaftsstelle der

fiondwerkskaminer . Klemm ( deutschnational ) , beantragte der

Staatsanwalt «in Jahr und drei Monat « Gefängnis . Gegen den

jetzigen Präsidenten der Handwerkskammer , den früheren Landtags -

abgeordneten Theodor Fischer , beantragte der Staatsanwalt

wegen Untreue eine Gefängnisstrafe von einem Monat
�

15 Togen ,

eventuell eine Geldstrafe von öl » M. Gegen die übrigen Hand -

werkstannner - Dorstandsmitglieder , die noch in Untersuchungshaft

gezogen waren , wurde anstatt einer Gefängnisstrafe von 15 Tagen

eine Geldstrafe von 15 » M. beantragt .

Der Reichskanzler kehrt am Donnerstag von seinem Urlaub nach

Berlin zurück . Boraussichtlich wird in den ersten Tagen seiner An -

Wesenheit in Berlin , wahrscheinlich am Freitag , eine Sitzung des

Reichskabinett « stattsinden .

Das politische Asqlrecht ist In der Verfassung Deutsch -

österreichs gewährleistet . In » Fall Bela K h »» n ist es auch gegen -
über Ungarn gewahrt worden , aber Iustizminister Dr . D i n g h o f e r

miißie deshalb oerschwinden . Seither hat man den Gewerkschasts -

setretär B ure u l auf Mordbeschuldigung an Südslaivien aus -

geliefert , obwohl diese gewiß nur vorgeschützt wird , um diesen

Kommunisten zu kriegen . Der bulgarische Kommunist Dr . Is -

k r o f f sitzt nach Derbüßung einer Folschmeldungsstrofe roeiter in

Wiener Haft , weil Bulgarien seine Auslieferung verlangt , da er

dort zum Tode nerurteilt ist . Di « Auslieserung würde sein Ende

am Galgen bedeuten !

Der Sowjel - Sreuzer SSR� kein anderer als das Revolutions -

schiff „ Aurora " , da « 1S17 dar Sieg Lenins mitentschied , ist besuch »-

weise in Kopenhagen .

Heil Borkum !
Die Halenkreu , presse erläßt einen Aufruf an alle Rational -

sozialisten , „die völkische Strandmauer der Kurgäste um da «

letzt « deutsche Bollwert im deutschen Meer,das Seebad Borkum ,

zu stützen und zu flicken ".

Koalitionskrise
Die Sozialdemokratie verlangt

Nach der Wahl zum Thüringischm Landtag im Februar 1927
ivaven die Demokraten bestrebt , die größte denkbore Koalition von

Sozialdemokraten , Demokraten , Dolkspartei , Wirtschastspartei und

Landbund herdeizusühren . Die Sozialdemokratie stellte einige

grundsätzliche Forderungen für die einzuschlagende Politik . Be -

dingt war die Emstellung der Sozialdemokrat » « durch die Tatsache .
daß hei Verwirklichui »g der große »» Koalition — die Koalition hätte
ohne den Landbund gebildet »vcrden können — die Sozialdemo¬
kratie mit ihren 111 Mandaten in der Koalition von 41 Mandaten
ein « aiisschlaggebei »>de Bedeutung nicht hätte erlangen können .

Die Demokraten haben den BeroeiS für die Richtigkeit der

sozialdemokratischen Haltung erbracht , sie haben den Re,htspatteierl ,
insbesondere dem Landbund , unter Verleugnung der von der

Demokratischen Partei oufgestellten Grundsätze willig Gefolgschaft

geleistet . Unter anderem hoben die Demokraten im Lairdtcg für
da » Berlangen an die Regierung gestimmt , daß sie für Zollerhöhun -

gen im Rcichsrat einzutreten habe : der demokratische Minister

Paulsen Hot sich für ein « Verschlechterung der von der Reichs -

btirgerblockregierung emgebrachte Arbeitsschutzgesetzvorlage Hinsicht -
lich der Arbeitszeit eingesetzt . Dos de »nokratisch - parlamentarische
System haben die Landtogsdemokraten mit Füßen getreten .

W« il die Regierungskoalition bei Beratung des Besoldung » -

gesetzes nicht in ollen Fragen einig wurde . war « n die Demokraten

bereit , die Vergervaltigung der Opposition durch «in « En - dloc - An -

nähme den Wortlaut der Regierungevorlag « unter Aushebung der

Ausschußbeschlüsse vorzunehmen . Nur durch die hartnäckig geführte
Obstruktion der sozialdemokratischen Fraktion ist eS oerhindert

worden , daß die Methode , di « di « Zolltarifmehrheit im Jahre 1925

b«i der Derabschiedung des Zolltarafs angewandt hat , in Thüringen

Mit Hilfe der sogenaitnten Demokraten Uebung wurde .

Nach der Reichstogsvxchl tritt di « Unzufriedenheit der

thüringischen Demokraten mit ihrem notionalliberalen Flügel , der

in Landtag und Regierung die Demokratische Partei vertritt , stärker

hervor . Die Beeinflussungsversiiche der Deliiokraten im Lande ans

ihre Landtagssraktion scheinen einen gewissen Erfolg zu haben .
Di « demokratischen Abgeordneten haben im Landtag der Sozial -
dcmokratie bei der Ablehmmg eines von der Regierung zum Mit -

glied des Staatsgerichtshofes vorgeschlagenen reaktionären Beamten

Gefolgschaft geleistet . Einer der beiden Demokraten hat für dl » Be -

gnadigung des Oberstaatsanivalts Frieders gestimmt , der , gemessen
an dem Skandal um Stoatsanioalt Floel , von der chüringtfchcn

Regierung parteiisch behandelt worden ist .

in Thüringen ?
ndiagsauflösung und Reuwahlen .

Angeblich »»mr in der Regisruiigskoalition mit den Demokraten
vereinbart worden , daß Frieders nicht b«g»»adigt werden sollte .
Der Landbundführer Höfer hat deshalb nach de « Befür -
wvrtung des Gnadengesuches durch den Landtag auf erner Land -

bundtagung den Demokraten a, »gedroht , daß „ alle diese Ding «
noch ihr « Auswirkungen haben " würden . Der Land -
vundführer kaim sich die Schulmeisterei arlaubsn , denn die Demo -
krate »» sind bisher mit nicht mehr zu überbietender Uiiterwürfigkcü
dem völkifch - deutschnotional eingestellten Landbund gefolgt .

Nun schreibt ein Demokrat In » „Berliner Tageblatt " — nicht
aus politischem Reinlichkeitebedürsms , sondern in der Abwehr auf
die Angrisse des Landbundes :

„ Nicht nur , daß die Stellung der Opposition zu der weing
stärkeren Mehrheit — zu dieser Mehrheit gehören neben den vier
Deutschnationalen mich die beiden Nationalsozialisten — ganz
besonders unfreundlich ist , mich im Lager döv Regierungsparteien
beginnt n » an der Koalition gründlich müde zu
werden , und diese Regierung ist ein Berlegenheitsprodukt . "

In einer demokratischen Z«it »i »g, die in Sonneberg erscheint ,
wird gleichzeitig erklärt , daß »die übergroße Mehrheit der demo¬

kratischen Parteimitglieder und der demokratischen Wähler di «

Frage stellen : „ ob eine Fortsetzung de r Koalition noch
zweckmäßig und erwünscht ist ". ? iach der Wandsimg im

Reiche werde man im Herbst in Thürmgen gnt daran tun , daraus
di « Konsequenzen zu ziehen und ei »»« Regierung der Großen
Koalition zu bilden . Gleichzeitig enthüllt dieser Artikel den Zwie -
spast zwischen der Demokratisch « » Partei - in Thüringen und ihrem
notionalliberalen Flügel im Landtag und in der Regierung . Er sagt :

„ Wir wissen im Augenblick nicht , ob die demokratischen
Abgeordneten und Negienmgsmitgli « dcr di « Situation gleicher -
weise betrachten . "

Die Demokraten im Landtag wsrden also weiter , obwohl ihre

Parteigenossen im Lande kaalitlonsmiide sind , dem Landbund

Gefolgschaft leisten . Sollte trotzdem die Koalition im Herbst z«r -
fallen , so muh es die Sozialdemokratie ablehnen , sich an einer
neuen Reglerungsbildung zu beteiligen . Die unverant¬

wortliche Politik , die nicht zuletzt durch die Schuld der Demokraten

seit 1924 in Thüringen betrieben worden »st , bedingt zwangsläustg
die Auflösung des Landtags , lieber die Politik , die zu -
künftig in Thüringen eingeschlagen werden soll . Muß z u n ä chst
die Wählerschaft die Entscheidung treffen .

A. FrSlich , M. d . L .

Religion und Sozialismus .
Kongreß in Mannheim .

Ei » Kongreß der religiöse » Sozialisten mit 15t ) Teilnehmern aus

Deutschland , Holland und der Schweiz tagte vom 1. bis 5. August
in Mannheim und wurde vom Bürgermeister Genossen Heimerich
und dem Landesvorsitzenden der Sozialdemokvatt « Badens . Genossen
Reinald , begrüßt . Bundesvvrsitzender Pfarrer Eckert - Mannheim
bekannte sich unumwunden zur sozialistischen Weltanschauung und

zur Zusammenarbeit mit der SPD . Gegen die Kirch « stehe »» an
in ei >»«m OpposttioiisverhöltNis . Die katholische und jüdische Kirch «

zeig « Ansätze zu einer freien Bewegung .
Ueber die Arbeit im Auslande sprachen Pfarrer

P a n n i n g - Barchel » ( Holland ) , Professör O. R a g o tz - Zürich und
«in Arbeiter Otto Bauer aus Wien . Durch das Thema Oesterreich
wurde die Frage der Angliederung der katholischen Sozialisten cm den

Bund akut . Man ist da . zu bereit . Unter den Vortragenden war der

Marburg « ? Theolog « Professor Wünsch , der über christliche Sitt -

lichkeit und sozialistische Wirtschaft sprach und wissenschaftlich die

Notwendigkeit für den Ehri ' ten begründete , den Komps der Arbeiter -

klasse mitzutragen . Licentiat Dr . Hartmann . Solingen trat al ? radi -

kaler Pazifist und Anhänger der Kriegsdienstverweigerung auf . In

der sehr lebhasten Aussprache verteidigte ein SPD . - Abgeordneter
aus dem Rhsinlande die Haltung der Partei zum Pazifismus .

Gagen den Bau von Panzerkreuzern und die Hergatz «
von Voltsmitteln für militärische Zwecks wurde eine Resolutton
angenommen . Eine Arbeitegemeinschaft der katholischen Sozialisten
Im Bund « wird erstrebt . Die österreichischen Katholiken wurden
dem deutschen Bund als Landesorqanisation angeschlossen . Ein inter -
nationaler Ausschuß mit dem Sitz In Zürich wurde konstituiert .

« rner wlrd ein Hochschullehrgang der religiösen Sozialisten auf dem
ochschulheim Habertshof veranstaltet .

poiemkin .
Die F i l m - O b e r p r ü f st e l l e hat den neu gestellten Antrag

der württembergischen Regierung aus Widerruf der Zu-
lassung des Bildstreifens „ Panzerkreuzer P o t e m t i n ' in

chrer Montagsitznng ohne Beweisaufnahme als unbegründet zurück -

gewiesen .

von den ln Paris verhafteten 1319 Kommunisten wurden 13

wegen Beamtenmißhaiidlung . verbotnieu Waftentragens usw . ins

Gsfängnis gesteckt : die anderen wurde » sreigelassei ». 98 der Festge -
nommenen sind Auständer ; man prüft , welche einfach ausgewiesen
und welche unter Bedeckung über die Grenze abgeschoben »ver -
den sollen .



Gemeinde - und Staaisarbeiierverband
Oer Ii . Verbandstag in Köln .

Di « Taguttg wurde am Montag vormittag im großen Kongreß -
saal des Kölner Messeaebüudes eröffnet . 225 Delegierte ,
3 8 Vorstands - und Beiratsmitglieder 27 Gäste
der Bruderverbände des Auslandes , IS Vertreter
anderer Gewerkschaften sowie Freunde der Organisation
und Behörden füllten den geschmackvoll ausgestatteten Raum .
Nach der üblichen Begrüßung wurden �wei Kollegen , die 25 Jahr «
im Dienste der Organisation stehen , geehrt . Es sind dies der
Redakteur , Genosse Emil D i t t m e r , und der Gauleiter ,
Genosse Altvater aus Stuttgart . Der Vertreter der Kölner
Mi. gliedschaft bemerkte in seiner Begrüßungsansprache , daß die
Ortsgruppe Köln weit mehr Mitglieder zähle als die Ortsgruppe
des Christlichen Verbandes , der in Köln seinen Zentralsiß habe .
In Rheinland und Westfalen allein habe der Verband
in ehr Mitglieder als der christliche Verband in
ganz Deutschland . Zu Vorsitzende » des Verbandstages
wurden gewählt : M ü nt n e r - Berlin und o f f m a n n - Köln ,
und zwar gegen vier kommunistische Stimmen .

Den Bericht des Vorstandes erstattete der Vorfitzende
M ü n t n e r. Das Hauptproblem , mit dem sich der Verband in
der Berichtsperiode zu befassen hatte , war

der Ansturm des Privalkapitals gegen die öffentlichen Betriebe .

Hier war es in erster Linie der Reichsbankpräsident Schacht , der
gegen die Gemeinden , insbesondere gegen die großen Stadt -
Verwaltungen , Sturm lief und sich als Anwalt des Privatkapitals
aufspielte . Auch die Arbeitnehmer haben an sich gegen eine Ratio -
nalisierung der Betriebe nichts einzuwenden . Diese Rational ! -
fierung darf aber nicht auf Kosten der Arbeiter und ihrer Gesund -
heit durchgeführt werden . Die Löhne konnten in den letzten drei
Jahren im Reich durchschnittlich um etwa 46 Proz . ge -
steigert werden . In einer ganzen Reihe von Bezirken ist es
gelungen , die Arbeitszeit wesentlich zu senken , so daß nur noch
in einzelnen Orten eine wöchentliche Arbeitszeit von mehr
als 48 Stunden zu verzeichnen ist . Die meisten Widerstände
waren bei der Regelung der Arbeitsverhältnisse
der Reichs - und Staatsarbeiter zu verzeichnen , die
prozentual auch am schlechtesten organisiert sind . Im letzten Früh -
jähr liefen nicht weniger als HOS Tarifverträge ab .

Mit den Vorständen des Verkehrsbundes und des Eisenbahner -
Verbandes wurden

Berschmelzungsverhandluagen

geführt . Es konnte aber noch keine Einigung erzielt werden . So
beharren die Eisenbahner bei ihrem Vorschlag , in dem neuen
Großoerband «ine Sektion der Beamten zu schaffen ohne
Rücksicht auf ihre Betriebszugehörigkeit , während der Verkehrsbund

diesen Plan glatt ablehnt . Die Verhandlungen sind also vor -
läufig gescheitert . Die Kartellverträge zwischen den drei
Organisationen bestehen aber noch und werden Zeit und Umständen
dauernd angepaßt . Weiter bestand der Plan , die Gewerkschaft der
Feuerwehrleute in den Gemeinde - und Staotsarbeiterverband auf -
zunehmen . Die Feuerwehrleute haben aber «ine Ver -
einigung abgelehnt . Endlich hatte der Gärtnerver «
band den Antrag gestellt , sich mit dem Gemeinde - und Staats «
arbeiterverband zu vereinigen . Diese Verschmelzung wurde aber
vom Bundesvorstand des ADGB . auf Einspruch des Land -
orbeierverbandes abgelehnt , der die Gärtner für sich be -
ansprucht . In den letzten Monaten wurde mit dem Deutschen
Meiallarbeiterverband verhandelt mit dem Ziel auf Ab -
schluß eines Kartellvertrages , der besonders die Regelung
der Lohn - und Arbeitsbedingungen in den gemischt - wirtschastlichen
Betrieben bezwecken soll . Die Verhandlungen werden nach den
Verbandstagen der beiden Organisationen fortgesetzt . Die Zeit -
schriften des Verbandes haben ein « regelmäßige Auf -
lag « von insgesamt 5 80 000 . > -

. Den Kassenbericht erstattete Adam Ruppert . Die
M i ! a l > e d e r z o h l bat sich in der Berichtsperiode auf
236 0 80 erhöht . Die Arbeitslosigkeit ist im Verhältnis zu
anderen Gewerkschaften sehr gering . Die Gesamteinnahmen der
Hanptkass « in den Iahren 1025 bis 1027 belaufen sich auf 12� Mil »

sionen Mark , denen Ausgaben in Höhe von 10,9 Millionen Mark

gegenüberstehen . Das Gesamtvermögen des Verbandes beläufl sich
auf über 6 Millionen Mark .

Nach einem kurzen Bericht des Ausfchußvorsitzenden Lang
wurden die Verhandlungen auf Dienstag vertagt .

GeneralversammlungderKabrikarbeiier
Am Sonntag hielt die Zahlstelle Berlin des Verbandes der

Fabrikarbeiter ihre Generalversanimhung ab . Der 1. Bevollmäch¬
tigte , Genosse Rücker , berichtete für da ? 1. und 2. Quartal unter

anderem , daß der Beschäftigungsgrad in den Industrien des zustän -
digen Agitationsgebietes im allgemeinen gut war : namentlich die

chemische Industrie , insbesondere die „ Igsag " , war gut beschäftigt .
In der Gummiindustrie war es zunächst nicht so günstig , doch hat
sich jetzt diese Industrie wieder gut erholt , was auch die zahlreichen
Neueinstellungen in der letzten Zeit beweisen . Nur in der Blumen - ,
Blätter - und Federindustrie , deren Produkte außerordentlich stark
der Mode unterworfen sind , ist der Beschäftigungsgrad nach wie
vor schlecht . Der Redner führte dann weiter aus , daß die Entwick -

lung der Lebenshaltungskosten für die Haushaltungen
der Arbeiterschaft sehr unerfreulich ist , denn es ist ein zwar lang -
sames , aber stetiges Steigen aller notwendigen Be -

darfsartikel - und Lebensmittelpreise zu ver -
zeichnen . Hier erwächst dem neuen Reichstag die sehr wichtige Auf -
gäbe , einmal ernstlich an eine Senkung der Preise durch
gesetzgeberische Maßnahmen heranzugehen . Auch auf anderen wich -
tigen sozialpolitischen Gebieten stehen dem Parlament große Auf -
gaben bevor und die Arbeiterschaft erwartet , daß das Tempo , in
dem von den früheren Regierungen und Parlamenten auf diesem
Gebiete gearbeitet wurde , wesentlich beschleunigt wird . Ganz be -
sonders muß gefordert werden , daß die Verwirklichung des Ar -
titels 157 der Reichsversafsung : „ Die Arbeiterschaft steht unter dem
besonderen Schutze des Reiches . Dos Reich schafft ein einheitliches
Arbeitsrecht " zur Zielsetzung des neuen Parlaments wird . Deshalb
begrüßte der Redner den Eintritt der Sozialdemokraten in die Re -

gierung , weil er überzeugt ist , daß nur so die Interessen der Ar -
beiter und Angestellten wirksam wahrgenommen werden können .

Dem schriftlich vorliegenden Kassenbericht war zu entnehmen ,
daß sich die Finanzen der Lokalkasse wiederum um rund 5000 M.
erhöht haben .

Rücker ging dann näher auf die Lohnbewegungen ein und hob
hervor , daß die Ortsverwaltung sich bei der Einreichung ihrer For -
derungen nicht durch das mehr oder minder „ radikale " Gebaren
einzelner Phrasenhelden hat beirren lassen . Sie ist vielmehr den
Weg gegangen , den ihre Verantwortlichkeit und Pflichtbewußtsein
vorschreibt : der Erfolg hat ihr recht gegeben .

An der Diskussion , die sehr lebhaft war , beteiligten sich sieben
Redner , darunter drei von der sogenannten „ Opposition " , deren
Ausführungen jedoch häufig auf starken Widerspruch der General -
Versammlung stießen .

Die Entlastung des Kassierers wurde einstimmig erteilt . Eben -
so einstimmig wurde ein Antrag auf Ausschluß von vier
Mitgliedern , die sich des Streikbruchs schuldig gemacht
haben , angenommen .

klm die Prämienzahlung im Bergbau .
Bochum , 6. August . ( Eigenbericht . )

Das Reichsarbeitsmimsterium hat den in der Hauptversammlung
der Reichsknappschast angenommenen Vorschlägen zur « a n i e -

rung der Angestelltenpensionskasse der Reichs -
k n a p p s ch a f t zugestimmt . Sie sind bereits zur Ausführung ge -
langt . Am Mittwoch findet im preußischen Handelsministerium
eine Besprechung zur Frage des Verbots der Prämienzahlung im
Bergbau statt , zu der die Spitzenörganisationen eingeladen sind .

Oer Hohenlohe - Konzern baut ab .

Wie aus K a t t o w i tz berichtet wird , hat die Verwaltung der

zum Hohenlohe - Konzern gehörenden Georg - Gruben 720 Mann
ihrer Belegschaft gekündigt .

Besprechung über das Schlichtungswesen .
Der R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r hat die Spitzenverbände de ?

wirtschaftlichen Vereinigungen der Unternehmer und der Arbeit -

nehmer für Anfang Oktober zu einer Besprechung über ihre
Erfahrungen und Wünsche auf dem Gebiete des Schlichtungswesens
eingeladen . _

Zusammenschluß der englischen Eisenbahner .
Zusammengeschlossen sind die Eisenbahner eigenllich auch in

England . Die Gewerkschaften zählen einen Perband der Lokomotiv -

sührcr und Heizer , einen Verband der Eisenbahnbureauangestellten
und einen Verband her Eisenbahner . Daneben aber scheint es außer -
dem noch eine ganze Reihe von kleineren Vereinigungen der Eisen -
bahnwerkstättenarbeiter zu geben .

Die Organisationsfrage der englischen Eisenbahner wurde

brennend , als die Eisenbahngesellschaften sich anschickten , die Löhne
um 2,5 Proz . zu kürzen . Die Abwehr ist bei zersplitterter Organi -

sationswcise natürlich sehr schwer .
Daher ist jetzt erneut die Zusammenfassung der drei großen

Organisationen ins Auge gesaht worden , zweifellos unter Hinzu -

ziehung der kleinen Verbände . Man würde so zu einer Einheits -

organisation von rund 700 000 Mitgliedern kommen Selbstverständ¬

lich ist , daß die Verbandstage der einzelnen Verbände dazu erst

Stellung nehmen und die Verschmelzung beschließen müßten .

«. Linke " Gew�rkschastsbureaus geschlossen .
Wie aus Riga gemeldst wird , hat das Mitauer Kreisgericht die

Schließung der Bureaus der linken Gewerkschaften in M i t a u u n d

Windau verfügt . Bon diesen Bureaus aus soll ebenso wie in der

zuerst geschlossenen Rigaer Zentrale staatsfeindliche kommunistische

Propaganda betrieben worden sein .

Fortdauer des Spinnerffreiks in Bombay .
Bombay , 6. August .

Die von den Arbestgebern für heute angekündigte Wieder -

eröffnung von 11 Spinnereien ist erfolgt : die Betriebe mußten

jedoch bald wieder geschlossen werden , da nur etwa

50 Streikbrecher erschienen waren . Der Streikausschuß

führt einen heftigen Kampf gegen die Wiederaufnahme der Arbeit .

Die Spinnererbetriebe werden von bewaffneter Polizei bewacht .

# Freie Gewerkschasts - �Zuaend Groß - Berlin
Heute , Dienstag , IS� Uhr , tagen die Gruppen : ffrantfutitt ?Mee:
Gruppenheim Städtisches Jugendheim Litauer Str . 18, Zimmer 2. Vor¬
trag : „Die Bedeutung des Nationalfeiertages . " — Reu- Llchtenoerg :

Jugendheim Hauffstraße ( Sportplatz ) , an der Lessingstraße . HeimbesprechTlns .
Ausspracheabend : „Unsere Fahrten , wie sie sind und wie sie sein sollen / —
Landsberger Platz : Gruppenheim Jugendheim Diestelmenerstr . fi. Heim -
besprechuna . „Fahrten , wie sie sind und wie sie sein sollen . " — Tveptow :
Gruppenheim Jugendheim Schule Wildenbrnchstr . 58/54. Heimbes prechung .
Verdandsbuchkontrolle . — Südosten : Gruppenheim Jugendheim des Verkehrs -
bundes , Engelufsr 24/25, Aufgang B, part . Sreisveranftaltung . AntimiN -
taristischer Abend . — Humboldt : Gruppenheim Jugendheim Graun - Ecke
Lortzingstraße . Heimbesprechuna . Bunter Abend . Ohne Verbandsbuch und

teimausweis kein Zutritt . — Außenspielabende ab 18 Uhr : Gesundbrunnen :
pielen auf dem Sportplatz im Humboldthain . — Rordtreis : Badeabend im

Volksbad Plötzensee . — «reis Obcrfpree : Spiel und Sport auf dem Metall -
arbeitersportplatz Obersprce . — Südkreis : Jugendheim des Deutschen Verkehrs -
bundes , Engelufer 24/25. �lrieg dem Kriege . " Antinttlitaristttoer Abend .
Programm : Musik , Rezitationen , Borträge , Lichtbilder . — Spauda « : Spiel
und Tanz auf dem Spielplatz Spandau , Wilhelmstraße . — Eharlottenonpg :
Sport auf dem Sportplatz an der Epiphanicnkirche . — Rordwesttrss : Baden
im Volksbad Plötzensee .

@Iuaendorupve
des Zeniralverbandes der Anqestellten

H«ut », Dienstag , spielen alle Iugendi�zirk « ans der Wies « 7 im
Treptower Part . — Der Iug «ndde »irt Seddix�Setnadbr » » » « » spielt

auf dem Sportplatz im Hnmboldthain .

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff ; Wirtschast : 9 . itliugelhSser ;
Gewerkschaftsbewegung : Kr. SKIor »; Keuillewn : S. ch. Dtzscher ; Lokale »

and Sonsliaes : Krttz tzarftädt : Antigen : Ttz. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts . Verlag G. m. b. ch. , Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckeret
und Verlapsansialt Paul Einger u Go. . Berlin EW 68. Lindenstratze 6.

Hierzu l Beilage »nd . Unterhalt »»« » nd Bissen *.

breit Folt , Gr. 60
Jede weit Gr. 1,00 mehr

ScimlanZDß kparttorm , in gs *er Qua- 1 O
lilät . Grosse 3 —12 . . . . . . . . . . . .Grösse S » » »

Jede weitere Grösse 1,00 mehr

SCbülaOfi aas hübschen , praktischen
Stollen , mit weissem Kragen , Grösse 8 •

Jede weitere Grösse 1,00 mehr
NanillESlerbOSe Rportlom , grau nnd coo
sliv , In guten Qualitäten . . . . . . .Grösse 8

Jede weitere Grösse 90 Pt mehr

Knaben - Bernd starkes Hemden - 115
lach

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Länge 40 em 1
Jede weitere Länge (5 cm) 20 Pf. mehr

KflabeD- NfiCbibeiDi ] mit farbigem Q75
Besatz und Tasche - - - -Länge 50 cm
Jede weitere Länge ( 10 cm) 50 Pf. mehr .

MädebeQ - Hemd nett ausgestat -
tet . . . . . . . . . . . . . .Länge 40 —-55 cm

Mdäcben - Nacbtbcmd modeme 195
Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Länge 60 cm 1
Jede weitere Länge ( 10 cm) 40 Pt mehr .

Prinzessrock t90
gute Qualität . . . . . .Länge 40 —60 cm

Scbl &pfer feine Baumwolle .
gewirkt , viele Farben . . . Grösse 1 " vPL

Jede weitere Grösse 10 Pt mehr

Scblübfer Kunstseide , gute Qnalit
Grösse 4r - 6 1,25 , Grösse 1 —8 ? WPt

Baumwelle , gewtrtt _ "JöSGrösse 77 —100 1,95 , Grösse 56—70

PnllOTer
Grösse 50 —60 3,95 , Grösse 40 —45 3 °

schön garniert . . . . .Länge 40 —60 ' cm JQO

BüSÜBQ&iÜtZB aus weich . Stoff ,
praktisch eKopfbedeckung , von 95: ;

Hinder - Tascbentöcher
weiss , mit farbiger Kordel
kante und farbig gestickten
Buchstaben . . . . . . . . . .6 Stück S

Kinder - Tascbeniacber w « �
Linon , kariert , gute Gebrauchs -
qnalität

. . . . . . . . . . . . . . . . .

6 Stück

95.

1"

Bamowoilä gute Qualität , ohne
Naht , farbig u. schwarz . Gr. I Paar v�et' f .

Jede weitere Grösse 10 Pf. mehr

Seidemlor färb. , mit Doppelsoble , S{JD.
- spitze und -ferse , Grösse I Paar OUrt

Jede weitere Grösse 15 Pt mehr

Ecbl Mabo gute Qualität , 2 fach , Q!tzD .
farbig und schwarz , Grösse IPaar 7v/PL

Jede weitere Grösse 10 Pf. mehr

SOCilCbSO gute Baumwolle , mit
gemust . Wollrändern . Grösse IPaar

Jede weitere Grösse 10 Pf. mehr

KniBStTÖnipfe mit gemusterten Q/%
Rändern . . . . . . .Grösse 3 —10 Paar 7( /Pf .

SMfHfmvHMw

Rindbm- Einder - Stieiel <75
81- 85 7,7b

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

27- 30 ü

Kinder - Sna&dnDscbiibtz 050
hübsche Form , 31- 35 9,50 . . . 27 - 30 0
Braime TumscbobB mit angegoss . 065
Gummisohle , 25 - 28 2,25 . . . . .20- 35 L

Bnder - HandsdiQhe Leinen imi- 0�%
tiert , mit 2 Druckknöpten , lirbig 7 Jpf .
Nsp' iia -Steposr 050
mit 1 Druckknopf . . . . .

. . . . . . . . . . . . .
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Die Anwetterschäden ungeheuer !
Aach der Vamberger Katastrophe .

Die Schäden , die die llnmetterkatastrophe in de « Wal -

dnnyen in der Umgebung von Bamberg angerichtet hat . gehen
weit über da » TNah der Befürchtungen hinan » .

? in « vorsichtige Schätzung des Forstamtes Bamberg
beziffert den Schaden auf me . hrere Millionen Festmeter

cholz . Der chauptmaorwald van Bamberg bis nach Botels -
darf , rechts und links der chauptstraß «, ist auf einer Läng « von
4 Kilometern und einer Breite von 400 bis 500 Metern völlig

niedergelegt . Noch viel g. ' ößer , als bisher angenommen , sind
auch die Schäden im städtischen . stafengebiet . Dort sind
fast sämtliche Lagerballen vom Sturm zerstört morden . Die

Droiisformäiorenchäuser wurden größtenteils umgerissen . Die
im choscn liegenden Schisse wurden durcheinander geschleudert und

»eilmeisc zerstört . Der Telcphonverkehr in der Stadt meist
am Montag noch Störungen auf . Auch »ach auswärts ist nur
ein Teilbetrieb ausgenommen worden .

Das llnwet ' . er von Sonntag nacht hat auch m der Umgebung
von Bayreuth fu . ' chtbar gehaust . In der 5 ) 0 Ilfeld « r

e g e » d wütete Sturm und . stagel derart , daß die ganze
Ernte vernichtet wurde . Ungeheure Eiewiiter entluden sich
irnd beleuchteten minutenlang dos ganze Gebiet . In Bayreuth
selbst wurde ganz besonders die Ziegelei Wölfer mitgenom -
men . Ein Teil des Fabrikgebäudes wu. ' de vollständig
niedergerissen . Der Schlot steht mir noch zur Hälfte da .
Bei dem Unwetter hoben eine große Anzahl Leute ihr gesamtes
Hab und Gut verloren . Die Mehrzahl der Bamberge : Bevölkerung
rihtet einen Ausruf an Hilfsbereit « zur Unterstützung der
Schwergeschädigten .

Auch im unterfränkischcn Weingebiet sind die Schäden seh. '
groß . 3n Randersacker murden durch den Hogelschlag die

Weinberge fast gänzlich vernichtet . Auch der auf den
Feldern angerichtete Schoden , besonders an den Hockfrüchten , ist
g mß. Obstbäume wurden umgeworfen , die Früchte a b g « -
schlagen . Viele Häuser in der Nähe van Randersacker wurden
abgedeckt . Der Zugverkehr erlitt auch in dieser Gegend
mehrstündige Verspätungen . L. n Rezbach wurden die
Dächer dei Bahnhofsgebäude abgehoben und fast alle
Fensters cheiben zertrümmert .

Tsiindestens 2000 schöne Itzoldbäume wurden bel Erlange « vom
Sturmwind zerknickt und entwurzelt . Auch hier wurden viele
Häuser abgedeckt . In Ansbach lag der Hagel stellenweise
? 5 bis 30 Zentimeter hoch , fast kein Fenster blieb ver -
schont .

Die telephonischcn Verbindungen Nürnbergs mit

dem Norden wurden last ausnohmslos unterbrachen , so nach
Richtung Bamberg , Erfurt . Schweinfurt , Eger , Hamburg und an <
deren Orten . Drei Schnellzüge der Strecken München — Berlin
und Stuttgart — Berlin mußten über Bayreuth umgeleitet
werden . Die Neichsbahndirektian Nürnberg teilt

mit , d " ß die Telephon - und Telegrgphenleitungen auf den Strecken

? oin ' ' erg — Breitengüßbach und Bamberg — Strullendorf gestört
r ' iird . ' i. Auf beiden Bahnstrecken wurden die Gestänge aus die
i�tr ' se ' geworfen , so daß beide noch jeder Bichtnna längere Zelt ge -
f - rrrl blieben . Bei den Ausräumungsarbeiten leisteten Reichswehr ,
Lunhespolizei sowie Feuerwehr von Bamberg Hilfe .

Schwere Llnweiier auch in Aordtirol .

Seit Sonnabend abend gehen , nach Meldungen aus Inns »

brück , in N o r d t i r a I fortwährend stärke Gewitter mit hef -

tigen Regengüssen und Hagelschlägen nieder . Das Landgut Daniel -

h a f in der Nähe von Innsbruck wurde durch Blitzschlag » oll -

ständig eingeäschert . Im oberen Teil des llnter - Inntales

und des Brirentales haben Hogclschläge an den Pflanzungen

großen Schaden angerichtet . Die Bahnst recke über den

Arlberg - Paß wurde am Sonntag früh ebcnsalls aus eine Länge

von ZS Metern verschüttet . Acht Stunden lang war der Ver -

kehr unterbrochen , bis die Strecke durch Sprengungen
wieder freigemocht werden konnte .

Wie die polen niedergingen .
Die schwierigen Zlettungsarbeiten der . Samos ' .

Vi « aus Lissabon gemeldet nnrd , haben die polnischen

Flieger , als sie stch über die Unmöglichkeit der Fortsetzuvg ihre »
Fluge » klar waren , den deutschen Dampfer „ Somo « " überflogen
und auf der Brücke eine Röhre mit einer Botschaft abgeworfen , in
der sie den Kommandanten de » Dampfers ersuchten , v orberei -

tungen zu ihrer Aufnahme zu treffen . Vach einer zustimmenden
Antwort gingen sie dann um 12 Uhr mittags nieder .

Major K u b a l a , einer der beiden polnischen Ozeotrflieger . teilt «
dem Korrespondenten eines Warschauer Blattes mit , da » polnische
Transozeanslugzeug sei beim Rückflug zweimal auf da , Meer

niedergefallen . Das erstemal gelang es den Fliegern wieder

hochzukommen , das zweitemal aber nicht . Die Flugdauer
betrug insgesamt 3 8 Stunden . Ueber die Besatzung des

Dampfers „ S a m a s " , dem die poimschen Flieger ihre Rettung ver -

danken , sowie über den totkröfiigen Kapitän des deutschen Dampfers
erklärte Kubala , nur Worte der größten Anerkennung fin -
den zu können . Die Verletzungen Kubalas sind unbedeutend .

Roch in dieser Woche wird er noch Paris zurückkehren . Der Ehef
des polnischen Flugwesens , R a j s k i , erklärte , doß er den Rückflug
der Flieger billige , zumal infolge der Erreichung der Azoren erst
nach 24 Stunden der Benzinvorrat bis noch Halifax nicht ge -
reicht hätte .

Ttachrichten der Mttogspresie aus O p or t o zufolge gelang e »
dem deutschen Dampfer „ Somos " nur mit Mühe , die beiden polni »
schen Flieger zu retten , vier Stunden lang wurde das auf dem

Ozean niedergegangene Flugzeug bon den wellen geschüttelt vnd

immer mehr vom nahenden Untergang bedroht . Nur durch «in

Wunder wurden die beiden Insassen nicht von den Wellen ver -

schlungen . Es bedurfte einer vollen Stund « , um die beiden

Schiffbrüchigen an Bord der „ Samos " zu nehmen .

Löhrbach Aomar " in Travemünde .
Heute erste Probeflüge .

Da » von der Rohrdach Mctallflugzeughau G. m. b. H.
in Berlin , . Kiautschouftroß « 9/12 , im Auftrage der Deutsche »

Lufthansa A. - G. gebaute erste neue Graßslugzeugboat „ R a h r -

b o ch R o m o r " ist gestern nachmittag im Iravemünder See -

s l u g h a f e n zu Wasser gebracht morden . Ein letzter Probe -
laut der drei - BWW. - b - Wotaren verlies b c j . r i e d i gern d. Mit den

ersten Probeslügen der Maschine ist im Laufe des heutigen
Tages zu rechnen .

Außer dem Kanftrukteur des Bootes , Herrn Dr . - Ing . Adolf
Rahrbach , sind bereits zahlreiche Berichterstatter und Fachleute in

Travemünde eingetroffen , um den ersten Flügen beizuwohnen .
*

Wie aus Bern gemeldet wird , landete Jngenienr Lnffer
aus Stuttgart mit einem 40 - ? 8 . - Klemm - Daimler -

Sportflugzeug » glatt auf dem Jungfraujochin 3450 Meter

Höhe . Der Start erfolgt « in Thun bereits auf Kufen an Stelle
non Rädern . Vom Jach aus führte Lujfer am Nachmittag eine

Reihe gelungener Flüge aus , di « er in den nächsten Tagen zu
wiederholen gedenkt .

Aeuland auch in der Elbmündung .
Umfangreiche �andgewinnungsarbeiten .

Kürzlich berichteten wir über Bildung van Neuland am he -

rühmten Sylt er Damm . Jetzt werden wich aus den Watten

zwischen geographischer und nautischer Elbmündung — van

Homburg auf der Südseite der Elbe und von Preußen auf der Nord -

feite — umfangreiche Landgewinnungsarbeiten vor¬

genommen .
Preußen hat zwstchen dem Brunsbüttelcrkaoq und

seiner eingedeichten Nordleeinsel T r i s ch e n ein großes Wattgebiet
mit sogenannten Schlickgärten überzogen . Es sind kreuzmeiie
verlaufende Faschinenzäune errichtet worden , die das Wait
in Quadrate von 400 Meter Seitenläuge aufteilen . In diesen Schlick -
gärten hat sich in den letzten Jahren außerordentlich viel Sa/ick
angesammelt , so daß in absehbarer Zeit von Trischcn aus neue große
Gebiete eingedeicht werden können .

Homburg hat zunächst umfangreiche Eindeichunqsarbeiten
auf der hamburgischcn Insel N e u w e r k vorgenommen . Dos Bar -
land der Insel wurde in langjähriger Arbeit mit cincni deichartigen
S t e i n r i n g umzogen , der ini Lause des nächsten Jahres q c -
schlössen werden kann . Auf Scharhärn , einer mächtigen ,
gegenüber dem Feuerschiff Elbe U liegenden Sandbank , wurden
ebenfalls große Gebiete mit Faschinenzäunen versehen , um dadurch
den wandernden Sand aufzufangen und eine Dünen -
b i l d u n g zu veranlassen . _

Explosionsunglück in Bukarest .
Sechs Soldaten vermipt .

Gestern nachmittag ereignete sich in Bukarest in dem B! « .

nitionslagcr . dos in dem früheren Fort Eatzelu an der

Peripherie der Stadt untergebracht ist , eine schwereExplosivn .
400 Granaten schweren Kalibers flogen in die tust . Die Lösch -
arbeiten sind insolge der großen Hitze und de » Wassermangel , sehr

schmierig .
lieber da » Schicksal von sech » Soldaten , weiche die toqer .

mache bildeten , ist nichts bekannt . Die Ursache der Explosion ist

noch nicht festgestellt .

Durch die Eliern verführt .
Oer Oiebstahl auf dem Wochenmarkt .

Eine sechsköpfige viebesfamilie hotte sich

gestern « or dem Großen Schöffengericht Charlottenburg

wegen eine , Diebstahl » zn verantworten , der seinerzeit

große » Aussehen erregt hatte .

Es handelt sich um den Vorsoll aus dem Wachen markt in
der S p r « e st r a ß e in Charlottenburg , wo im März dieses Jahres
einer Standinhaberin eine Handtasche mit 1300 M. barem Gelde
und 330 M. in alten Goldstücken gestohlen wurde . Angeklagt
waren nun die Frauen Olga P . und Hedwig L- , deren Mjähriger
Sohn Paul , der in Untersuchungshaft war , sowie di « beiden Ehe -
männer und der Bruder der beiden Frauen , die Schwestern
sind , der Arbeiter Oskar M. Frau P . wohnte in S c l ch o w bei
Storkow und war mit ihrem 14jährigcn Sohne Kurt nach Ber -
l i n gekommen , angeblich um ihm einen E i n j e o n u n g s n n z u g
zu kaufen . Am Vormittag gingen die beiden Fl' asztyz mit ihren
Söhnen auf den Wochenmarkt . Der kleine Kurt machte seine
Mutter darauf aufmerksam : „ Da liegt eine Tasche , soll ich sie
nehmen ? " Die Antwort muß wohl z u st i rn m « n d gewesen sein ,
denn nun arbeitete man mit verteilten Rollen . Frau P. trat an den
Stand und ließ sich ein Viertelpfund Blutwurst onfschnerden , die
beiden Jungen drängten sich in die lstähe der Handtasche , die ihre
Besitzerin unvorsichtigerweise in einer halboffenen Kiste liegen
hatte . Der kleinere Kurt nahm die Tasche , ohne daß es gemerkt
wurde , und reichte sie seinem Netter , der alsbald verschwand .
Frau L. hatte sich, wohl um von dort die Aufmerksamkeit abzu -
lenken , an den Stand gegenüber gestellt . Ihr wurde dann zu -
geflüstert : „ Paul hat die Tasche . "

In der L. schen Wohnung traf man sich wieder , und hier wurde
die Beute verteilt . Die Familie L. lebte fortan auf großem Fuße ,

AjeMchinachdemVerral .
271 �oman von Liam O' Flaherty .

( Aus dem Englischen überseht von K. Sauser . )

„ Laus Gopo / sagte jemand .
Gypo rannte in schnellem Lauf die Gasse hinunter . Ein «

Menschenmenge folgte ihm . Andere stauten sich um den

gestürzten Polizisten .
Am Ende der Gasse machte Gypo halt in einer dunklen

Ecke . Ilm ihn saminelte sich die Menge , keuchend vor Er -

rcgung . Sie sahen die Gasse hinauf in den Lichtschein , wo

der Polizist lag . und begannen zu schwatzen .
„ Hier ist dicke Lustz " sagte einer , „ die Polypen werden

gleich hier sein . Dann wird ' s ' ne Knollcrci setzen . "

„ Quatsch, " sagte ein anderer verächtlich , „ ' s wird sich
keiner non den Polypen blicken lassen . Da gibt ' s keinen ,
der ' s riskieren würde , Trittstreet auf ' ne Meile nohezukom -
men in dieser gesegneten Nacht , nach dem , was heute

passiert ist . "
Bei der Ermähnung desien , „ mas hent passiert war " ,

fluchte ein Mann , eine Frau bekreuzigte sich fromm unter

ihrem Schal , es entstand ein finsteres Schweigen .
Gnpo , die Hände in den Taschen , achtete nicht auf dos

Geschwätz . Die Lippen vorgeschoben , starrte er gegen das

helle Licht . Er mar ungeheuer vergnügt .
„ Sft . sst, " mochte jemand . „ Seht mal da ! "

Zwei Polizisten kreuzten den Lichtschimmer , sie tHlgen
ibren gestürzten Kameroden zwischen sich. Ein paar Frauen
und ein kleiner Junge folgten ihnen . Dann kamen zwei
weitere Polizisten , die den Mann mit sich schleppten , den

Gypo niedergeschlagen hatte . Sie zerrten ihn ohne Um -

stände , indem sie ihn unter den Achselhöhlen hielten , während

die Arme herabbaumeltcn und die Füße auf dem Boden

nachschleiften . Sie standen augenscheinlich unter dem Ein -

druck , daß er es gewesen sei, der ihren Kameraden gefällt

hotte .
Der Mann machte Anstrengungen , sich freizuzappeln .

sie aber verstärkten ihren Griff an seinen Armen . Er wand

sich , erschlaffte wieder und ließ sich wie leblos weiterzerrcn .
Eine Frau mit unordentlichem roten Haar , die ein Kind in

einem schwarzen Tuch auf dem Rücken trug , tanzte schreiend
und gestikulierend vor den Polizisten her , sie verlangte , daß
man den Mann loslasse . Dann kam der Zug unter vielem

Getrampel und einem Gewirr von ununterscheidbaren Ge -

rauschen außer Sicht .
„ Wollen wir nicht wieder zurückgehen ? " murmelte ein

junger Mann , der ein bißchen bucklig war .

Gypo grunzte und zog seine Hosen hoch . Er griff sich
an den Kopf , um sich das 5 ) ütchen auf feine verwegene Art

zurechtzurücken , bevor er den Weg zurückkehrte . Plötzlich
aber stieß er einen Fluch aus . Sein zerknautschtes rundes

Hütchen war nicht da . Sein massiger Schädel stand barhaupt
in der Nacht . Nackt , hier und da zerbeult und aufgerissen wie

ein schlecht geschorenes Schaf . Er fuhr sich mit der Rechten
über den Schädel , unsicher suchend , als hätte er den Verdacht ,

daß das Hütchen sich noch irgendwo auf der Fläche des

Schädels versteckt halte . Dann nahm er , gefolgt von der

Volksmenge , einen wilden Anlauf die Gasse hinunter , als

hinge fein Leben davon ob , den 5zut wiederzubekommen .
Zum ersten Mole , seit Gallaghcr ihm sein Wort gegeben hatte .

überfiel ihn wieder der Schrecken . Wenn sie den Hut ent -

deckten , dann konnten sie am Ende auch imstande sein , die

Persönlichkeit des grobschlächtigen Kerls festzustellen , der auf
die Polizeistation gegangen war . . .

Aber nein . Er sauste in die Straße und bremste , mit

dem rechten Fuß auf dem nassen Pflaster schlitternd . Der

Hut lag zerknüllt in der Gosse vor seinen Augen , neben einer

plattgedrückten Poppschachtel für Schokolade und einer Apfel -
sinenschale . Ein kleiner nackter Fuß hatte auf ihn getreten .
Der Abdruck einer nassen Ferse saß auf seiner rechten Seite .

Geschwind griff er ihn auf . drückt « ihn zurecht und

rammte ihn sich mit beiden Händen auf den Schädel . Dann

wandte er sich laut lachend den Leuten zu : „ Ich dachte , ich

hätte ihn verloren : ich hob ' ihn schon seit zwei Jahren . "
Die Menge gaffte den Hut an , als ob er zauberische

Eigenschaften hätte . Andere , die dazu gekommen waren .

ohne zu wissen , was schon vorgegangen war , glotzten auf
Gypos klumpiges Gesicht , seine grüblerischen Augen , seine

Brauen , die wie Schnauzen waren , auf die dicken , raten

Rücken seiner Hände , mit denen er sich an den 5) als faßte , um

das Wolltuch um den Nacken fester zu ziehen .
Am Saum der zerlumpten Menge gab es aufgeregtes

Flüstern .
„ Er ist stärker als jeder Bulle . "

„ Wieso ? Warum ? Was hat er getan ? " kam es von

einem Dutzend Stimmen .

„ Warte , ich erzähl ' dir ' s gleich . Mit meinen eigenen

Augen Hab ' ich gesehen , wie er Scrapper Moloney von der

Abteilung B über seine Schultern fliegen ließ wie ' n Mann ,
der ' neu Kopfsprung macht . Ich sage mir . . . "

„ Ich kenn ' ihn gut . Er selbst war mal ' n Blauer . Nolan

ist sein Name , Gypo Nolan . Hast du nie von ihm gehört ? "
„ Aber sicher : war er nicht Freund mit Francis

McPhillip , der heute erschossen wurde ? "

„Sicher , war ich das . " Gypo hatte die Bemerkung mit -

gehört und mischte sich hinein : „ Und wenn du von dem Toten

sprichst , kannst du auch sagen : Gott sei ihm gnädig . "
„ Hört , hört, " schrien mehrere Stimmen . „ Haut ihm eins

aufs Kinn . Wer ist der ? "
Es erhob sich lärmendes Hin - und Herreden und Zank .

Der Schuldige wurde weggeschubst , gestoßen und ins Gesicht
geschlagen , bis es ihm gelang , zu entkommen , indem er 5 ) al »
über Kopf die Gasse hinousrannte . Dann drängten sich wieder
alle um Gypo .

Er stand , mit Kopf und Schultern alle überragend , und

genoß die Aufmerksamkeit , die er auf sich zog . Er stand mit

gekreuzten Armen fo reglos da . daß man ihn von weitem für
eine große , finstere Etatue hätte halten können . Dann hob
er plötzlich seine rechte Hand « ad machte eine umfassende
Bewegung : „ Kommt mit . Ich will für olle Mann ein

Fressen spendieren . Kommt mit . Jeder Mutter Sohn soll
kommen , der hier hungrig ist . "

Er schwang den Arm hinüber nach dem Bratfisch - und

Bratkartoffelladen nnd ging voran ans die Tür zu .
„ Hurra ! "

„Sollst lange leben , du kleftster Sohn Erms . "

„ Mehr Kraft für deinen Ellenbogen . "
„ Hoch die Rebellen . "

Gypo schritt an der Spitze der anrüchigen Horde , stolz
wie em König vor seinen Höflingen . Sie folgten ihm noch
mit trampelnden Füßen , sich stoßend , schnaufend , schnüffelnd .
mit oll dem verschiedenartigen Geräusch , das von einer Meute
wilder und erschreckter Wesen ausgeht , von fernher kommend .
unsichtbar , man weiß nicht warum . Sie waren zusammen »
geraffter Abschaum der Slums . die allerletzten unter denen .
die in den überfüllten Barocken zu beiden Seiten des Lisfeq
wohnen . Für Gypo maren sie ein Gefolge , das feinen Worte »
und Taten Beifall spendete .

( Fortsetzung solgtjt j
J



obwohl ' per Ehemann « mertwto « Der Diebstahl « » « ah -

tnol « herausgekommen , wenn stch der Chemann P . nicht in der

Trunkenheit selbst durch prahlerische Redensarten verrate »

hchte . Schon vor zwei Jahren war diz ' se Diebesfamälie in den Der -

dacht geraten , ebenfalls «ine chondtnfche auf einem Wochenmarkt

gemeinschaftlich gestohlen zu hoben . Damals mußte aber

das Aerfahren mangels Beweises eins estellt weiKe » . Der klein «

Kurt ist inzwischen vom Jugendgericht zu drei Monaten Ge -

sängnis vcru - seilt worden . Gestern suchten die Arauen — und

das wirkte besonders empörend — alle ' Schuld auf die ZKngen ; u

schieben und wollen von dem Diebstahl nichts wissew . Paul L. ge¬
stand aber ein , daß die Eltern sie zu der. «, Diebstahl angehalten
hätten , während der /lein « Kurt , der als Zeuge vernommen wurde ,

dreist alles in Ubred « stellte .
Frau P . und ihr Neffe Paul L. , den übrigens schon fünfmal

wegen Diebstahls vorbestraft ist und auch in Für -

s o r g e e r z i e d u n g gowefen ist , erhielten wegen gemeinschaftlichen

Diebstahls je ein Iohr S - süngnis , Frau L. und der Ehe -

mann P. wegen Hehlerei je sechs Monate Gefängnis .
Der Vater L. erhielt drei Monate Gefängnis . Schließ -

kich wurde noch Oskar M. wegen Hehlerei zu zwei Wochen Gc -

f ä n g n i » verurteilt . _ L

freudige Giaaisbejahung .
Sin Aufruf Zörgiebele «.

'
, Der Hettiner Polizeipräsident , Genosse Zörgiebel , hat zum

Derfassungstage an alle Beamten , Angestellten und Arbeiter

de » Polizeipräsidiums einen Ausruf erlassen , in dem e « heißt :
. Das ganz « deutsche Volt hat Veranlaffung , diesen Tag

festlich zu begeben , da es ohne die Verfassung von Weimar ein

emige » Deutschland heute nicht mehr geben wurde . Und niemand ,
der die Entwicklung der letzten zehn Jahre objektiv überschaut und

beurteilt , wird heute leugnen können , daß das Verfassungswerk von

Weimar uns aus höchster Not errettet und dem deutschen Volke

eine Zukunft erst wieder ermöglicht hat . Mit Stolz können

wir heute feststellen , daß die Verfassung von Weimar trotz der An -
i feindungen und gewaltsamen Umsturzoersuch « ihrer Gegner dank
: dem Op' ferwillen , der zähe » Arbeitokrast und der nationalen Energie
, des deutschen Volkes die auf sie gesetzten Hoffnungen �erfüllt

hat . Und mit inniger Freude darf uns die Tatsache erfüllen , daß

�die Gedanken der Verfassyng von Weimar heute unantastbares
Gut des größten Teiles de » deutschen Volke » geworden sind , und

! daß die in der Verfassung verankert « Staotsform auf ( dem besten
! Weg « ist , Herzenssache immer weiterer Teil « der

deutschen Vevölkenmg zu vrerden . Aber vergessen wir heute auch
nicht , weiche Kamps « diaser Erfolg gekostet hat , goeich « Last
an Arbeit und furchtbar drückender Verantwortung jsne Männer
auf stch genommen haben , die dem Werk von Weimar m vorderster
Reihe ergeben waren , die ihm mit ollen Kräften gedient , und die

sogar die Liebe zicm neuen Sigat und dem deutschen Volke m i t
ibrem Tode bezahlt habgn . Auch uns , deren Beruf und

Pflicht es ist , die Verfassung pon Weimar in erster Linie zu
schützen , darf und soll dUfe ?terfassung der deutschen Republik
nicht eine wesenslose Idee bleiben . Auch wir müssen sie
erfüllen mit dem Geiste freudiger Staotsbejahung . Wir
wollen und müssen dem neuen Staate dienen , nicht , nteil er uns

bezahlt , nicht , weil er uns Stellung und Ansehen gibt , fondern wir
müssen ihm dienen aus innerer , ehrlicher Ueberzeu -
« UN . von dem festen Willen beseelt , entschlossen für ihn und seine
Verfossung einzustehen . ' _ _ _

' '

Gegen kommunistische Gtörensriede .
Die Derfassungsseiern m den Asrufsschulea .

Dem Vernehme « nach ist beabsichtigt , die am lt . d. TO. statt¬

findenden Nersassungsfeiirn in den Berufsschulen� durch -

kommunistisch « ' Jugendliche zu störe - n oder gar zu springen .
Wie der Amtlich� Preußische Pressedienst dazu mittelst , hat der

Preußische Minister für Handel und Gewerbe die zuständigen
Stellen angewiese « , gegen derartige Störenfried « mit aller

Streng « vopzuzeh « » . _ |

40 000 Besucher auf der „ Ernährung " .
Eine einzigartige Ziekordziffer .

• r ' Der vergangen « Sonntag brachte der Ernährungscmsstellung
teinen Rekordbesuch , hinter dem olle bisherigen Zahlen weit

' zurückbleiben . Bis um 18 Uhr halben über 40 000 Besucher
' die Sperren passiert : die Hollen wiesen zeitweise eine beängsti -

gende Fülle auf . Wie auch der starke Publikums -
andrang in den Wochentagen bewies , hat diese große und

einzigartige Schau bisher nichts an Zugkraft eingebüßt .
Die Ausstellung schließt am kommenden Sonntag , dem 1? . Au »

-
gust , endgültig ihre Pforten . Eine Verlängerung über diesen

' Termin hinaus ist aus technischen Gründe » nicht möglich .
, Besonders wesentlich sür den Exsolg der Ausstellung war e», daß

das Ernährungsproblem nicht nur theoretisch , sondern auch
praktisch behandelt wurde . , �

Sehr interessant sind in dieser Hinsicht einige Zahle » .
die sür sich sprechen . In den seit der Eröffnung der Ausstellung

! verflossenen 93 Tagen wurden im Pavillon der Städtischen
�D o l k s s p e i s u n g zehntaufende Portionen Mittag -
' essen zu dem billigen Preis « von 30 und 40 Pfennigen veraus -
. gabt . An zwei Ständen größerer Malz k äff « « fabriken'

wurden 1 14 Millionen Tassen Kaffee kostenlos
vtrobfolgt . Eine Brauerei brachte 250000 Flaschen
Malzbier kostenlos zum Ausschank . Sehr begehrt waren auch
die R e i s k o st p r o b e n : durchschnittlich wuxden wochcntäglich
5 0 0 0 Portionen , Sogntags vielfach die dreifache Mengi� ver -
«breicht .

_ _ _

Die Ttraßenunfalle der Großstadt .
In der Berliner Allee zu Weißensee ereignete sich

gestern nachmittag ein schwerer Straßenunsall . Der Ajährige
Arbeiter Gustav L i ß aus der Blankenburger Straße 6(1 zu Rieder -
schönhausen besand sich mit seinem Klein motorrod auf dem

Heimweg « und wollte vor dem Grundstück Berliner Allee 176 eine

Zugmaschine mit Anhänger überholen . Hierbei geriet K.
nüt dem Vorderrad seines Kraftrades in eine Straßen -
bahnschiene : er stürzte und kam so unglücklich zu Fall ,
daß er unter die Räder des Anhängers geriet . Der Benin -
glückte wurde sterbend ins Krankenhaus «ingeliefert . — Beim
U,b , » schreiten des Fahrdammes vor dem Hause Berg -
st ' - oße 140 zu Reutottn wurde gestern um 15 . 30 Uhr der
Tischler Emil Weihrauch von einem Autobus der Linie 4
überfahren ünd schwer verletzt . W, wurde durch die Feuer -
wehr in dos Buckower Krankenhaus übxrgetührt . doch trat
bereits aus dem Weg « dorthin der Tod ein .

Karl Mermuth 50 Zahre . Heute begeht de - Vörgermeister -
Stellvertrerer von Berlin - Treptow , Genosse Karl Wer -
m u t h , seinen 50. Geburteiag . Bon Berus Blncegerber ,
wa : »r schon mit 20 Jahren Filialleiter des Lederarbeiter -
Verbandes in Karlsruh « . Mühlberg . Reben seiner gewerk¬
schaftlichen und politischen Tätigkeit arbeitete der jung « Wer -
muth fleißig an sich selbst , und schon nach einigen Jahren sehen
w! r ihn «ine ganze Reihe wichtiger Funktionen bekleiden .

krat er rn vie Ne�aktion fces „ V a r w a t ein Hier
bat er auf kommunalpokitischZm Gebiet sein Bestes gegeben . W> r
wünschen dem Jubilar , daß es ihm noch recht lange veraönnt sst .
m unsarm Reihen und in seinem Amt im Interesse der arbeitenden
Bevölkerung zu wirken .

Räuber im Auio .

�riedberger Räuber in Berlin gesucht .
Tin frecher Raubanfall wurde gestern am helle « Tage , wie die

Kriminalpolizei von Gießen meldet , in Friedberg in Hessen
verübt . Ein Kassenbote der Discontobank hatte dort gegen
10 Uhr vormittags auf der Reichsbank zu tun . Auf dem Heimweg

nach sgfner Dienststelle wurde er , als er kaum die Rcichsbant ver¬

lassen hatte , auf der delebten Straß « von zwei unbekannten
Männern angefallen . Diese entrissen ihm zwei Akten¬

mappen , die er bei sich trug und liefen noch einem Auto , das ohne

Chauffeur in der Nähe hielt . Bevor sie es erreicht hatten , gelang es

den : Kassxnboten , den Räubern eineder Mappen wieder zu
entreißen . Während der «ine Täter nun wetterlief , hielt der

andere den Boten mit vorgehaltener Pistole in Schach , um wenigstens
die eine Mappe zu retten . Sobald dieser den Wagen bestiegen und
den Motor angeworfen hatte , ließ auch der erst « von dem Boten ab

und sprang ebenfalls auf . Beide jagten dann in schnellem Tempo
davon und entkamen . Die geraubte Mappe enthielt ober nur

Geschäftspapiere . Das von den Räubern benutzte Auto ist
ein schwarzer offener Adlerwagen . Der eine Täter ist 1,70 bis

1,80 Meter groß , hat blasses Gesicht und zurückgekämmtes Haar und

trug hellen Anzug . Der zweite mißt 1,65 bis 1. 70 Meter , hat dunkle «

Haar und trug dunklen Anzug . Beide sind etwa Z0 Jahre oll Mit¬

teilungen über ihr Auftauchen an dos Raubdezerngt Im Polizei -
Präsidium . ,,

•

Die gleiche Dienststelle beschäftigt ein zweiter Raubitberfall , der
in der vergangenen Nacht in der Gegend von Grüna » verübt
wurde . Dort sind schon den ganzen Sommer hindurch russisch «
Saisonarbeiter beim Bau einer Wirts chafts - Privatbahn »
Diepensee beschäftigt . Um Geld zu sparen , haben manche von ihnen
gar kein festes Quartier und schlafen irgendwo in einem Unterschlupf
im Freien . Zu ihnen gehört auch «in gewisser Koslowski . Er

hatte sich 500 M. zuurückgelegt , die er immer bei sich trug . In der

vergangenen Nacht schlief Koslowski wieder in einer Roggenhocke
aus dem Felde . Weil es Lohn gegeben hatte , so gingen viele Russen
abends zum Tanz . Zwischen 12 und 1 Uhr wurde mm Koslowski
von Arbeitsgenossen , die er persönlich nicht kennt , weil sie
einer anderen Kolonne angehöre « , in seiner Hocke überfallen .
Df « Uebelläter , die angetrunken waren , schlugen ihn blutig , raubten
ihm die 500 TO. Ersparnisse und verschwanden damit . Der Beraubte

macht « auf dem 243 . Revier Anzeige . Dieses nahm die Ermittlungen
auf und setzte auch das Rauddezernat in Kenntnis . Die Räuber sind
noch nicht gefaßt .

_
/

Einbruch m die Treptower Sternwarte .
Unbekannte Einbrecher überstiegen den Zaun des Borhoses an

der Treptower Sternwarte , öffneten mit einem Dietrich die Tür zum
Warteraum und stahlen aus den aufgestellten Schaukästen mehrere
Fern - und Prismengläser , während sie die astrono -
mische » Instrumente unberührt ließen . Einen kleinen
Vorrat an Schokolade usw . ' nehmen sie noch non d - m Verkaufs -
stand mit .

GaStob eines Gechzehnjährigen .
In der Wohnung seines Onkels , im Haufe Pelte - Alli -

anre - Stroß « 17 . wurde gestern der Ibjährige Kallnerlehrltna
Erwin Balz « ? au « der Schleiermacherstr . 1 durch Gas ver¬
giftet leblos aufgefunden . Die Feuerwehr wurde alarmiert ,
stach blieben alle W iederbes eb im g ? versuch « ohne Erfolg . Nach
dem Befund scheint der junge Mann das Opfer eine » Un -
glück s falle » gewoiÄen zu sein .

Rom schweigt über Spezia .
vi « italienischen Zeitungen enthallsn außer dem kurzen

Stefani - Bericht in den Eonntaasblättern Jai cht » über de «
Brand von Spezia . Auch die TOontag - Mittogsausgab « der „ Eorriere
dello Sera ' bringt kein « Zeit « über da « Unglück . — Echt
saschistischl . . . _ _

Das 60 , Debenslahe vollendet « am 6. August der in Berliner
Parteikr eisen weit bekannte Genosse August penn . Teil 1891 ge¬
hört er der Partei an . Auch heute noch steht er in der Reihe der
Kämpfer . Der viert « Kreis ( Prenztauer Lera » hat ihm da « Ehren¬
amt gl » Bezirksverordncter Übertragen . Möge «« den » dem Gs >
nassen Penn vergönnt sein , noch viele Jahr « «ttzuarbettea im
Dienst « der moderne » Arbesterbewegung .

Endlich nach langer Zeit ein Sonntagabendprogramm .
das volkstümliche Orchestermussl bringt ! Immer wieder muß die
Funkstunde darauf hingewiesen werden , daß die Darbietungen
populär sein können , ohne daß sie dabei an künstlerischem Format
verlieren . Ein Orchesterkonzert mit Ouvertüren , kleinen Konzert -
stücken und Soli ist abwechslungsreich und wahrt doch «ine einhestlich «
Form . S « idl e r - W i n kl « r ist für diese Art von Konzerten
ein vorbildlicher Dirigent , da er weniger feine Person als die Sache
in den Bordergrund rückt und da diese Ding « kein « großen Diri .
gentenpersönlichkeiten erfordern . Auch die Solisten Schröder ,
Gundvolsen und D e r g e r sind gute Techniker . Musiker von
gediegenem Können und Wissen ctfm « Diriuosenallüren . Wie gesagt ,
die Funkstund « müßte östers ähnliche Konzerte in ihr Programm
aufnehmen . In den , Mittagskonzert , das Max Roth mit seinen ,
Wintergartenorchester veranstaltet , hört man eine russisch « Foxtrott -
onvertür « von Nußbaum . Nach . . Tannhäuser� . „ Margarethe " ,
„ Montana * und den Puccinischen Opern ist jetzt Tschoikowskiz
Ouvertüre , „ 1812 " an die Reihe der Versa , zung gekommen . Es wirkt
im Grund « wie ein Satyrspiel , « i « eine musikalische Parodie und sür
seriöse Gemüter vielleicht wie «in « Lästerung . Aber es liegt doch
Witz darin , besonders da Nußbaum vorzüglich zu instrumentieren
versteht . Dr . Leopold H i r s ch b e r g beginnt eine neue Vortrags .
reihe : „ Schubert und die Antike * . De » Thema berührt
merkwürdig , und der Hörer weiß noch nicht genau , worauf Hirschberq
hinaus will . Wie immer sind jedoch Interpretation und Erläuterung
der Lied « ? von hohem Rang .

Zum ersten Mal « veranstaltet die Berliner Funkstund « am TOon -
tag eine Funkwochenschau , in der allerlei Ereignisse der

letzten Zeit Revue passieren , von der Raketensahrt Fritz von Opels ,
von der Amsterdamer Olympiade bis zu merkwürdigen Geschäfts -
und Betrugs « , ftären unter kaschiertem Nomen . Ab « r man hätte die
Sache mst mehr Geist ausziehen sollen , denn di « Red « , di «
Ch. B suchholz hast , ist trocken und » hn « Witz und Point « .
Heber den » Bunten Abend * ist nicht meh. ' zu sagen , als daß
er in dem üblichen Schema abgehalten wird , in dem diese Per -
crnswltungen sich immer vollziehen . Es bleibt ei, » Vortrag von
Dr . Ann ! Friedländer über „ Käusermachc und Käuserorggni -
sätionen " , in dem sie auf die ungeheu . ' e Bedeutung der Konsum -
vereine hinweist , auf ihren Einfluß auf in » Preisgesrastung für
lebensnotwendige Artikel . F, S.

ver TartetoOrraa , Manrer Franz Schnkz . begeht heute , mi
7. August , in seltener Rüstigkeit seinen 7 5. Geburtstag . Schon
in frühen Jahren hatte er sich durch die glühenden Worte Lassalles

zum Sozialismus bekannt . Im Jahre 1887 wurde er aus seiner
Heimat Stettin ausgewiesen und wußte seine treue Lebensgefährtin
und Gesinnungsgenossin mtt 4 Kindern zurücklassen . Nachdem er

durch die Schitäne der Polizei weder in Homburg noch in Bremen

festen Fuß fassen tonnte , kam er auf Umwegen noch Berlin . Seit
1903 in Röntgental ansässig , wirkte er unermüdlich sür den

Sozialismus , ovr d- r erst « So - ioldemokrot im Dorfparlament und

ist auch jetzt noch Abgeordneter im Kreistag Nieder -

barnim . Wöge ihm noch lange ein froher und gesunder Lebens -
abend beschieden sein .

parieinachrichSen für Groß - Derlin
tuiteodusg »» s- r diele Rubril liud
verli » SB « . Li- deastr - tze 3.

iutt an da » Sejlrltfcfretartat
2. Hot, 2 Trep . recht ». p> richten .

«. »rei » Bren,la « r Bee«. »chtiino , «lternch »! der SeMichen Schule Dan -
»i »«» Straße ! Heute , titEStafl . 7. Anguft . pünktlich 20 Uhr, änderst wich¬
tige Besprechnrg . Erlcheinen dr - ngend erforderlich . Sir bitten , wöglichit
»n dieser Besprechnng noch mSndlich einzuladen .

12. «rei , Sieglifc . Mitglieder de, Freien Sportverein « Berlin XN w- rd ' t
ersucht , cot MnNppch , 8. August , zur Fortsetzung der Halbjotzreeversomm -
wng Steglitz , „Albrntztshcf ' , 1di4 Uhr zu erscheinen .

Heule . Dieustag . 7. August :
*. Nk«. vi « Fuicktioitärsttzung fällt au ».

Slbt . Sie Funktionär « treffen stch u » w Uhr zu einer »rchtizen Be-
sprcchuna bei Bor tusch, Friedenstr . 8«.

«0. »bt . Bilineisdarf . Ächtung ! Der Zchlobenb findet erst a » vienstag ,
14. August , hei jtulla , Lauenburger Str . 2«, statt .

N. Abt . Tempelhof . 2. und 5. Bezirk M Ilhr fjah ' obend bei Pommer - ning ,
Diktoria . Sek« Berliner Straße . Dvrtro - r . Ocsterreichifche Studien uns
Lehren . " Beferent Georg Raidl «.

« . « Ä. Neukölln , izzz Uhr Funktionärfitziinz bei Allster , ltorldgartenstr . i .
An» Mittwoch finden dl « Sahlabrnd « in den Bezirken Sott .

Morgen . Mittwoch . 8. August :

Mitgliederversammlungen und Zahlobende

Beginn um 1914 Ahr :
1 Atzt. BoSerchrr Hof, Stosentholer Str . «lf «Z. Vortrage . Di« Gwherunz

der politischen Macht . " Referent Erich Steuer .
2. »bt . 20 Uhr bei Ohngernach , Äo mwanda nlenstr . 8S, Vartrcg : Kultur .

Politik . " Referent Stadtverordneter Hans Woywod .
s. Abt . Die M>t «! luugsvirsammlup . e am S. August stillt aus und findet

dafür am Mittwoch . 15, August , im Saal 1 de, Gewerkschaftshause , statt .
t . Abt . Lpial Stonunel , Neue Frtedrichstr . 1, Vortrag : . Die religiöse Ge-

danfenwelt de , Broletasiats * lnnch sozialistischen und klmunuu. istilchen
Sewstzeuznissen ) . Reserent Dr . Paul Piechowski .

L Abt . Noscnthaler Hof, Rosentbalen Str . 11,12, Vortrag : �z»r neuen Auf -
gaben . " Referent Salt stoppe .

«• Abt . Sri Bitttuer . Schwedter Str . H. Vortrag : �Blrtschaftsfragen . * Rkie -
rent Ernst Reumenn .

I Abt . tzahlabend « in folgenden Lokalen : Aub«, Strelltzer Str . 55 — Döll .
Bergstr . 71 — Bärwalde . Echlegelstr . S — Beirau , Psluqstr . 1 — Däuser .
Bvnenstr . 19.

S. Abt . tzahlabende Sri tziickert, Slcinmetzstr . zs » fRescrent Regicrunzorat Dil -
ligrrl , Seiler , Strinmetzstr . 29 sVortrag : »Russisch « Austenpolitik " ! Re- e»
rent Michael Hirschbergl , — Meier , Llltzowstr . 7 sVortrag : . Sozialpolitische
Federungen " ! Referent Rudolf stursten ) , — Klose , Lsttzomufrr sBortrug :
. Di« politisch « Luge " : Referent Genosse Seiler . M. d. st ) , — Wolllchlug .
Gloholzstr . 5. Vortrug : . Volitische Tagessrugen . " Referent Gen. Strutinonn .

t ». Abt . Maaditer Bierdullen . Siechitr . 1?, Bortrag : �ulturproblmne dez
Sozialismus . " Referent Willi Wolfs . — Achtung ! Genossen , welche Metall »
arbeiter sind, haben ihr Buch zwecks Kontrolle mitzubriugon .

tt . Abt . Bei Borger , Levetzowstr . ! l . Ecke Fagowilraste . Vortrag : . Unser »
Forderungen an den neuen Reichstag . * Referent Genosse M' chael ' s . —-
Ächtung ! Die Bezirlssildrer «scheinen bereits um 10 Uhr bei Berger . t">
wichiiges Muterial apogegehen wird .

it . Abt . ? m Lokal Racktigav . Beusselstr . 92. Bortrag : . Kommpn- üpolit - ss
Sleferent Willi Srotzmann .

l ?» Abt . Zw . Batzenhos «" , Turmstr . 25 ( Tiaua : Soul ) , Vortrag des «Senossen
Kprt Schindler .

t *. «St . stadladend « bei Gott schall . Butbuster Str . 2« — Stork , Butduss - r
Struste 1« � Eallies . Graunst - «1.

15. Abt . stuhlodend , der Bezirke 751. !-!?. 25z 2519 und 209 bei «n » on
Mnetavl . 7 � der Bezirk « SS9. z « mid 29? bei Theodor storkowski . Feldstr . 3.

VI. Abt . Zghlobendo bot Leeffst , Tegeler Str . 60 — Neuenkirch . Drisfsir , 19
und Schreiber , Triftstr . Sij.

19. Abt . . stahlabend « in den bukonnten Lokalen .
19. Abt . stuhlabende in folgenden Lnfulen : Bezirke 9057»! «: Gruner «. Bons -

struste öS — 807 —810 : Schrepel . Erllntboler Str . Ist — 811: Brodzinsft ,
Griintholer Str . 5 — 812; Schulz , Stettinee Str . 52 — 813 und 819: Gott »
schult , Griinthulcr Str . 1« — 811 —313 : Schuchurdt . Ehrisliuniustr . 118 —
8At: Grssnberg , Brinzenallee 57.

Al. Abt . Dt« Zuhlubend : fallen «US. Dl « Bezirks fiihrer hole » »tlnfer Weg " an.
Di « Mitgliederpcrsammltmg findet am 22. Auanst stait .

91. Abt . stahlabend « in folgende « Lokalen : Böhm . Morstr . 18 — Damme . Schul .
Kratze 2 — Silmann , Nazarethkirchstr . 11 — feotmanu , Brinz - Eugen Sir . '
— chaptt Rachf. . Morstr . 5 — «roll , tltrechter Str . 21 — Schrepel , Anton -
strotze 9 Scholz . Adolkstr . 12 — Borgt . Duden ort er Str . 5.

9». Abt . zahladend « in folgenden Lokalen ; l. Gruppe : Rllener , Zmmanuelk ' rch -
sirast « 25 — lo - Grtippe : Ulmet , Dinestratze , Ecke Ebristdurger Strotze —
2. »rtrvpe : Bogel , sioblonskistr . 9 sVortrag : . Ardritswissenschost " : Referent
Hcrmonu ZSichaelis ) , - - 3. Gruppe : Schulz . Earmgn . SnIva . Ltr . 51, Ecke
Rangardtt Strotze sBortrag des Genossen Arno Scholz ) .

29. Abt . Die stoblobende fasten in diesem Monat noch aus .
2«. Abt . Pei Peinlich . Woißenburzer Str . 1, Vortrug : . Zugendfvrsnrge . "

Referent Dtto Aenselau .
B. Abt . stahlabende bei steuge , Milastr . 1 — Mehlberg , Gaudpstr . 8 - Wootz.

mann , Gleimstr . 10 — Reetz, Eonnenburger Str . 1 — Glanz , Kopenhugcner
Stratz « 37.

»9. Abt . Achwngl Dl « stablubend « in den Bezirken finden w diesem Manoi
au »nahm,mels « am Millwvch . dem 1». Angnft , statt .

99. Abt . Im Altersheim , Danziger Str . W. Bortrag : . Berfassungsfrugen . "
Referent Gustav sfuhs .

9». Abt . Die stahlabende in diesem Monat fallen aus . — Sie Mitteilnnus -
blätter stnb durch »i « Belirkriillirer vom Genossen Lehmann abzuholen .

9t . Abt . stahlabende in folgenden Lokalen : GoIMckmtidi . Siolpischc Str . 86 —
RUtfjitec , Schivelbeiner Str . 34 — Schwur «. Boruholmer Str . 9.

99. Abt . stahlabende fn folgenden Lokalen : Gruppe Treiber : Kl- inich . Bressuue «
Str . 25 — Gruppe Schumann : Kromvburdt . Baul - Singer - Str . 43 sVortrag :
. Schlichtungswesen " : Referent Paul Iudrian ) . — Gruppe Klug «: Echmidtke ,
Krgutstr , 44, Eingang Banl - Cinger - Stratze — Gruppe Meister : Hermann
Thesch. Martusslr . 39 — Grlwp « Wartmann : Sorstmanu . Am vstbahnhof >8
<B»rtrag : Lrzneimiticlmucher und da » Proletariat " : Referent Apotheker
Herlitz ) . — Alle Genossen müssen . vollzählig und pllnktlich erscheinen . —
Sämtliche Bezirksführer müssen aif -oesetid fei «, um die Karten für die
Dampferfohet in Empfaug zu nchmeu .

II . Abi . stahlabende in den Lokalen : Abraham , Simon - Dach - Str . 74 — Sofk-
mann , Stralauer Stratz «. Ecke Markgrafsudamm — Wertalla , chphenlohestr . 3
lThema : . . Genosscnschaftsbewegung ") . Sie Referiute » werten in den Zahl .
übenden bekanntgegeben .

9». Abi . Geineinsamer stohlahend in de « Gemen iussäle ». Mmneler Etr . 67.
Ausgabe der Karten für die Dampferfahrt .

« . Abt . stahlabende bei Borkowfki . Schreinerstr . 32 — Bomb« . Voigtstr . 25
sVortrag : �vürgerlich « und sozialistische Presse *) — Ltto , Riga «! Str . 85
sBortrag ) Hchule , Eamariterstr . 20 sBortrag ) .

M. Abt . stahlabende in den folgenden Lokalen : I. Grnnp «: Busch, Tilllter
Steatze 27 — 2. Gruppe : Hohne , storndorfer Strotze . Ecke Löwestrah « — 3.
und 4. Gruppe : Wittschutz , Petersburger Elr . 5.

99. Abt . Die stahlabende finden in den bekannten Lokalen statt .
U. «bt . 3m Lokal Trexlied . Wilhelmstr . Il4 . Bortrag : . Die Rh- wl - ndfrage *

Referent Genosse GÜnlber Joachim . — Achwna ! Um l8 ' o llhr ebendor «
ffunktionärsttznng . Abrechnungen . - Achtung ! Früh 5 Uhr stahlmorge » IL«
»ie Hilfssibeite » der steitnng - bruckcreic » im ge/at . Pinhrrn " . Zervfalemer
Straße 9.

40. Abt . Miigkieberverfammlttng im Lokal von Zung . Drribundstr 11/12.
41. Abi . stahlabende in de » bekannten Lokalen . Sämtliche Genöfstnnen und

Genossen werden ersucht , zu erscheinen , t Gnippc : pünktlich 20 llhr bei
Ssbrondi , Lankmitzstr . 5: vortraz : . Das neu « Siietrechi . « Referent Genosse
Rossuck.

« . Abi stahlabende bei SiidNe . Berzniannstr . « — «cehaak . Dillibald - Alett - -
strotze 5 — Vogler . Wittenmalder Str . I « — Wiersdorfs , llrbanstr . 6 - -
Braun , Baerwaldstr , L

« . Abi . In der Schule . Rariannenstr . «S. Vortrag : . Partei und di « Arbeiter .
sportteweguns , Referent Adolf Buck.

« . Abt . . � LaKl Burckhurdt Görlitz - « Str . 52, Vortrag : . Arbeitsrechi - "
Referent Dr. Krotoschiner . Diekussson . Purteiangelegenheiten . Vollzähliges
Erscheinen wird «rworiet .

47. «bt . stohlabend «. Stadtbezirk 8Z. 93: Timpe . Raunngstr . «0 — 97: Lier .
»«unrnft ». 9 - . 9�100; Stebentopf , Muskauer Str . 35 sBortrag : Wirt .
fchafte - uni ev * T, « Ulil im alten und neue » Staat " : Referent Theodor
Kotzur ) � 101�- l0s : Lehmann . Mp- Zuuer Str 1.

«9. Abt . 3 » Gliessno , ssestsalen . Wossertoesir . «8. Boeteug : . Di« «inderrepublik
jm Ueders ««. " S>«ttr - Nt Zelir stichenboch .

Gharloitendurg . 51. AS: . Achtung ! Die stahlabende lallen au«. Abteilungs »
nerksmmlung am Mittwoch . 22. August _ 52. «bt . «ei Reis , «oiferin -
2I' . : gu,tu . Allee 81, Eck, Sämmerinastratze , Vortrag : �> u Politik in der « om.
mune : Referent Bezirisverorbneter Bruno Äieck) . — 53. Abt . stahlabende .

Q führt ab , es wirkt sehr

4 %& 4S milde , versuch es , und

& £ & Du bist im Bilde



t . 1 »«tri : «chwrSrrt . eraenmsftt . S «urtrofl : . »teirrrrchte m * BHeto »
rtlichten�z 91ffettat «ensffe Zudi »> — 4. fe�irf : gut , Sizünfit . 38
( "Sortros : . . ®cm)iTcnf £f )aft5iDcfen ": Referent Genosse Werzat ) — 5. bis
S. Be�iri : steiningcr . Hutten str. S4 ( Vortrug : „ Was muh der Arbeiter von
der Zuualtdenuersichernn ? wissen ?" : Referent Genosse vol/ie ). — 54. Abt:
3m Jugendheim , Aossnenftr . 4, Vortrug : . Die So�ialdeinotrutie in der
Reissioregrerung . " Referent Georg Raible . � 55. Abt . Bei Reimer . Wit -
mersdorfer Str . 21. Vortrag : „So/ssalisinus und Pu4ifismus . " Referent Kurt
Grohnianu . Verschiedenes . — 57. Abt. Gemeinsamer Zasslabend bei Arndt ,
Kantftr . A. Vortrag : „ Kwbnungsbau und Vuunofitit . Referent Otto Heid »
rich. Aussprache . Verschiedenes . — 58. Abi. Zm Sihungsfaal des Ranke -
ssaufcs . Rontestr . 4, vorn 4 Dr. . Dortrag : »Di« mettpolitische Loge und der
Döitrrbund . " Referent Otto Vach.

W. Abt . Spandau - Altstadt . Im Lokal „TssrkisSies ?elt ". Bismarckstrahe , Ecke
Moltkeftrahe , Vortrog de? Genossen Mar Hegdemonn . Asse Mitglieder
müssen poll,äblio erscheinen .

88. Abi . 2paudau - Wili >- lmstadt . Vei Zlönig , Pichelsdorfer Str . R, Vortrag :
»Reifeeindrüc ! « au » der Somj' t - iinioa . " Referent Regierungsrat Richard
Joachim .

8S. Abt . Kalcnsee . 20 Uhr. bei Band mann , Weftfiilifche Str . 42. Kasslabend .
Bortrag : „Die Verfassung von ISN und die Weimarer Verfassung . " Referent
wird in der Mittwoch Aorgeuuusgabe bekanntgegeben . Die Bezirksführcr
laden bestimmt ein .

Wilmcrsdo ?: f . 70. Abt . 20 Uhr hei Kroih . Holsteinische Sir . 80, Iuhlabend . —
71. Abt . Bei Lau, Lüdegardstr . 14, Vortrag : . Agrarpolitik . " Referent Her-
mann Krüger . — 72. Abi . Der stahlabend findet erst am Mittwoch ,
lö. August , statt . Näheres wird noch hetanntgegeben . — Sihung sämtlicher
Funktionäre am Mittwoch , S. August , lOlh Uhr , bei Schäker . Auguftostr . 31.

73. Abt . Qchwergenbms . 20 Uhr im Lokal »Deutsches Ho US", Breit « Str . 34.
Zahlabettd .

Schöncberg . 77. Abt . stahlabenhe . 1. Verirk : Mild «, Rollendorfstr . 16 — 2. De-
zirk : Jürgens . Barbaroifafir . 5« ( Referent Paul Notbm. ann ) , — 3. Bezirk :
Leugner , Grunewald ftr. 30 — 4. Bezirk : Will , Vtorlin - Luther - Str . 69 ( Vor-
trag : . Wobnungsbauvrobleme " : Referent Genosse Fritfch ) . — 78. Abt . �abl¬
adende . 1. , 2. Bezirk : Wandtkc . Bobnftr . 25 «Vortrag : „Politische und wirt -
schaftliche Gegenwartsfragen " : Rcfereut Genosse Felgentreu ) , — 3. und
4. Bezirk : Nofcnthal , Gbersstr . 88.

81. Abt . Friedenau . 20 Uhr im Desellschatt ?, immer de , Ratskellers . Am
Lauterplast . Vortrag : »Demokratie und Diktatur " . Refireat ff ranz von
Puttkamcr .

82. Abt . Steglist , w Uhr fvr alle Bezirke ffahladenbe in den b«I - nnt «a
Lokalen . — 7. Bezirk - Südend «: Neues Lokal : Lichtrrfelder Str . I, Gcke
Slephanssrohc .

83. Abt . Lichterfelde . Di« Genosse » treffen stch zum Zahlabend bei Paul
Kraft , Hcinersdorfer Str . 17.

84. Abt . Lankwist . Achtung ! Dt« Mitgliederversammlung findet erst am
Mittwoch , Ib. August , statt .

85. Abt . Tempelhof . fjafssabenhe : 1. Dezirk : Ziegner , Borusstafir . TL 8. , 4. De-
zirk : Zur Linde , Werder - , Ecke Frirdrich - Korl - Etraßk . 8. Bezirk : Lange .
Ringbahnftr . 4. 7. Bezirk : Happel . Gottleb - Dunkel - Etrah » u .

88. Abt. Marieubarf . 20Uhr Zahladende : l . , ?. , 7. Bezirk : Nenmevsr «,Kaiserstr . 140,
Tortrag : »Ein «
Referent Otto
8. bü

stahrt zu den Tschechen, Serben , Türken und Kroaten " .
büuther . 3. bis 8. Bezirk : Ziiendorf , Chausseestr . 18.

8. bis 10. Bezirk : Schräder , ffriedenstr . 8.
Neukölln . 89. Abt . Zahlabende : 1. bis 4. B»z! rk : Grommeck , Sanderstr . 18,

Vortrag : . Dos Arbeilsgerichtsgefest . Referent Gerhard Kramer . 5. . 7. ,
8. Bezirk : Will «, Reulerftr . 47, Vovtrog : . Soziaiiftiich « Kutttirpalitik ".
Referent Heinz Löwi. 8. 11. , 12. Bezirk : Brandt , Pflügerftr . 19, Bortrag :
»Sie Justiz ". Referent Rechisonwatt Dr. Leffmann . 9. , 10. . 15. , 19. Be¬
zirk : Fischer , Hobrechtstr . 84, Dortrag : »Die sozialistische Arbeiterinter -
nationale i » Brüssel ". Referent Hans Woldmann . — 90. Abt . Mitglieder -
Versammlungen in folgenden Lokalen : 13. Bezirk : bei Rüdiger . Loh,
mühlenstrahc 38: 15. und 28. Bezirk : bei Jahn , ffuldostr . 45: 18. und
25. Bezirk : bei EchöNfisch , Weichsclstr . 15. Vortrag des Genosse » Placzek
über »Geschichte der Revolutionen " : 17. und 24. Bezirk : bei Lehmann .
Tellstr . 8, Bortrog des Gen. Abraham über „Der Ginhsitsstaot " : 22. De.
zirk : bei Titz, Mainzer Str . 4: 23. und 08. Bezirk : bei Schabeiko , Weichsel -
stvahe 5? 84. urch 43. Bezirk : bei Kleiftner , fflughafenstr . 7; 35. Bezirk :
im Zbeallasmo , Weichselstr . 8. — 91. Abt . Zahläbende : 28. , 21. , 39. Be-
zirk : Köster , Karlsgartenstr . 4: 40. Bezirk : Lüddeche, Korlsgortenstr . 12;
50. Dezirk : Flughafen , Mahlower Str . 10: 37. , 42. Bezirk : Stahmann ,
Reuterstrahe : 48. Bezirk : Balewski , Vcddinstratze ; 88. , 4L, 49. Bezirk :

ft -
ffaschismus " ; 27. , 28. Bezirk : bei Siiorra , Schandauer Str . 1,

« . Bezirk :
: über �lltussolini «

WM t , Stft Elbe -
ftraße , Vortrag : 82. , 33. Bezirk : bei König , Wildenbruch . , Ecke Weser -
sirahe , Vortrag des Gen. Dr. Decker von der Forschungestelle für Wirt .
schaslspolitik über . Anschluhfrage . Rheinlandräumung , Reparation ,
Kricgsächiungsvakt " : 81. , 44. , 45. , 55. Bezirk : bei ffiolff , Kaifer - ffrledrich -
Straße 173, Ecke Weferstrahe , Vortrag : »Wirtfchastspoliti ! im neuen Reichs -
tag ". Referent Dr. Wolter Domk: 48. . 47. , 59. Bezirk : bei Simon ,
Berthelsdorier Str . 9. Vortrag : 72. , 73. Bezirk : bei Schneider , Rosenstr . 7,
Vortrag . In allen Zobtabendcn ausserdem wichtige Mitteilungen , deshalb
Erscheinen aller Abieilungsmitglieder unbedingi erforderlich . — «3. Abi .
Zahlabenbe : 58. , 58. , 81. . 85. Bezirk : bei Hoffmann . Hrrtzbergstr . 28;
57. Bezirk : bei Kessler. Treptower Str . 90; 82. Bezirk : fällt aus ; 88. ,
84. Bezirk : bei Korifch . Böhmische Str . 43/44, Vortrag : „Sozialdemokratie ,
Koalitionspolitik und Trustkapital ". Referent Emit Barth sen. Gäste
willkommen ; 95. u. WO Bezirk : tagt am Mittwoch , 15. August : 98 und
99. Bezirk : bei König , Konnerftr . 14, Ecke Elsterstrasse ; 97. Bezirk : fällt
ans : 98. Bezirk : Siedlung , Bärixinkel . Referent Gen. Karl Polenske . —
»8. Abt . In allen Bezirken fallen im Monat August die Zablabende aus .
— 97. Abt . Zahlabenbe . 79. . 89. und 92. Bezirk : bei Kustki, Leineftr . 1,
Vortrag : »Proletariat und Etrafrecht ". Referent Sans Bauer : 90. , 91. Dc-
zirk : Helmke, Warthestr . 48: 105. , 108. , 107. Bezirk : Krüger , Emser
Strohe 85/88, Ecke Reihestrahe . — 98. Abt . >95» Ilhr bei Teich, Knesebeck.
strohe 185, Abteilungsversammlung .

. Abt. Vriss , Buckow. Zahlabenbe : 3. , 5. , 8. Bezirk : Im Lokal Werner ,
Chausscestr . 88, Borirag : . Heinrich Heine und seine Zeit ". Referentin
Margarete Hartig ; Bezirk Groh - Siedlung : Zahlabend im Lokal Busch.
krng . Rudower Strohe .

« t »ekheas «. « Hfct
in Rußland . Referent Dr�Grego�ienstock .. Zum l

usslänb
Berlin

litt . Abt . Treptow . Zahlabende : 1. , 2. Bezirk : Etepbon , Grocssstr . 1, Vortrog
�laoitalisnms , Krieg und Frieden " . Referent Wolfgang Schwarz ; 3. und
5. Bezirk : Oettinger , Kiefholzstrahe , Eck» Eisenstrasse . Referent Ernst ffalck.

. „ Funktionär .
itglicderoerfammlung

102. Abt. Baumschuleaweg , Pünktlich lg >ü Uhr bei
stssung. Erscheinen unbedingt erforderlich . Die
findet erst am Mittwoch , 15. August , statt .

103. Abt . Oberschöaeweid «. Zahlabende : 1. , 2. Bezirk : Knapv ». Weflendstrasse ;
ss, 4. Bezirk : Winkler , Silhelminenbofstraße ; 5. , 8. Bezirk : Emmerich ,
Wilhelminenhofftrahe .

104. Abt . Niederschöneweibe . Lokal Brstckenklause . Brvckenstr . 15, Vortrag :
»Die Aufgaben de» neue » Reichstags " . Rkferentin Rargaveti Echenka .
lowsky .

108. Abt . Johannisthal . Lokal Batha , Stubenrauchstr . 11, Vortrog : »Die innen -
und auhenpolitische Lage" . Referent Robert Fendcl . Achtung ! Die Funk -
tionöre treffen stch «in « halbe Stunde früher im gleichen Lokal .

107. Abt . All - Gliewicke . Lokal Zobian , Grünauer Strasse . Togesardnnng :
Unsere örtliche Parteiarbeit . Verschiedenes . Ilm pünktliches Erscheinen
wird gebeten .

108. Abt . Köpenick . An diesem Monat fallen die gablabenhk an »
109. Abt . Friedrichshag ««. 20 Uhr im Letal Scholz , Friedrichstr . 81, Vortrag :

»Die politisch « Lage" . Referent Kurt Kiessmonu . Aussprache Uber die
Banncrweih « und da « Vollsfest . Wir beginnen , wie immer , pünktlich
29 Mir .

III . «bt . Bohnsdorf . Die gahlabend « fallen in diesem Monat an «.
Lichtenberg . 114. Abt . Lokal Schentke , Erosiener Str 14, Vortrag : »Äullur .

Politik ". Referent Hanns Kamm. — 115. Abt . Fahlabende : L Gruppe :
Hempel , Zungstrosse , Ecke Scharnweberstrahe . 2. Gruppe : Lohann , Oder .
strahe . Ecke Iunafirahe . 3. Gruppe : Radlke , Müggelftrosse , Ecke Schorn .
weberstrahe . 4. Bezirk : Seipke , Kronprinzcnstr . 47. — 118. Abt . 20 Uhr
im Lokal Albrecht . Boxhagener Str . 82, Bortnag : »Völlerfrieden und
Völlerverständigung Referent Robert Breuer . — 117. Abt . 20 Uhr in
der Schule , LUckstr. 80, Bortrag : »Unter dem Sozialistengesetz . Referent
Dr. Max Schütte . . Unser Weg " wird dasesbst ausgegeben . — 118. Abt .
Lokal Tempel , Gudrunstx . 7, Vortrog : „Die nächsten Aufgaben der Sozial .
dsmokrati « In der Regierung . Referent Willy Schneider .

121. Abt . Karlshorst . 20 Uhr im Deutschen Hau- , Stolzenfelsstrah «, Portrag :
. Wirtschaftspolitik ". Referent Bernhard Daring .

122. Abt. Biesdorf . 20 Uir bei Poroth . Marzahner Str . 31, Vortrag : »Frei »
dcnkertum und Sozialismus " . Referent Wilhelm Miethke .

124. Abt. Mohlsdarf . Di « Mitgliederversammlung fällt diesmal aus . Di «
Bczirisführer erhalten Jlnset Weg" beim Genossen Richard Weber ,
Lemkeftr . 48.

127. Abt. Kohenschönhoufen . 20 Uhr im Berliner Hof, Berliner Str . 98, Vor .
trag : » Warum noch Reichsbanner ?" Referent Richard Meicr .

128. 130. Abt . Panlow . Aahlober . de in folgenden Lokalen : 1. Bezirk : Lokal
Kailer - Friedrichü - tr . 58. Vortrag : »Die Freidenkerbewegung . " Seierent
Genosse Schmidt . 2. Bezirk : Schweizerhütte , Marimilianstr . 1U. Vortrog :
„Sozialiftifche Wirtschaftsfrogen . " Referent Georg Stieglitz . 2a. Veziri :
Lokal Dtü bleu eck. Brenner - Ecke Rtühienftrahr . Vortrag : „Die Un,ail .
Versicherung " Referent Genosse Sonnemo . der . 8. Bez' rt : Lokal Dreier ,
Kissingenftr . 4. 4. . 5. Bezirk : Lokal Wulf . Grunowstr . l . Vortrag : ,„->n.
tunstsardeit . " Referent Stadtrat Eugen Rofcqiann . 8. Bezirk : Lokal Reu -
mann , Mendelstr . 1.7. Var ' rag : „Palitik und Gefellfchokt im Spieacl der
Satire . " Referent Robert Keller . 8. Bezirk : Lokal Zorfthous . Wollank .
strahe 115. Vortrag : »Di - Demokraiisterung der Verwaltung . " Referent :
Stadtamtmann Georg Reich. 9. Bezirk : Lokal Hirth , Wollankstr . 81.

131. «bt . Niederschöll Hausen Die Mitgliederversammlung im Monat Anguft
fällt ou». Dafür besuchen die Geuassinnen und Genossen die Versassung »-
seier des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold am Sonntag , 12. August , im
Lokal Sanssouci , Nordend . Karten zu 50 Pf stnd bei den Bezirkssührern
und beim Genossen Hoeoen , Platanen str. 11, zu habe ». Die Bezirksführer
werden gebeien , . Unstr Weg" und obige Karten abzuholen .

137- Abt. Reiaick - odorf - We». Volkshaus Gcharnweberstr . 114. Gemeinsamer
Zohlabend aller Bezirke . Vortrag : »Kommunalpolitik . " Referent Stadt -
verordneter Fritz Brolot .

138. Abt . Hermsdorf . 20 Uor Lokal Okeenf , Bahnhaf . Ecke Berliner Sttahe .
Vortrag : „Die Entwicklung der Unternehmerorganisationen und ihre Be»
deutung für die Arbeiterklasse . " Referent Bernhard Krüger .

141. Abt . Rosenthal uud Ri - deischönhausen - W- v. 20 Ubr im Lokal Sübel .. . . . . . . „ Mirterbewegung . " Referent

143. Abt . Waidmannslnst . 20 Uhr bei Dreißig , Waiümannstr . 4, Zohlabeud .
Alle Mitglieder werden um rollzählige » Erscheinen gebeten .

Arauevveranstallungen .
138. Abt . Reiuickendorf - Oft . Donnerswa , 9. August . 20 Uhr FunktinuZriunen .

fitzung in der Baracke . Do wichttge Befprechungsn vorliege », wird uwl
pünktliches und vollzählige » Erscheine » gebeten .

Jungsozialistische Vereinigung :

Gross- Berlia : Gesamtveraastaltanq am Montag , 18. August .
IS3ä Ubr, im Roten Saal des ZdA. . Belle - Allianee - Stt . 7/10. Genosse
Dr. Fritz Grsner spricht über . Sozial « Reform — Soziole Revolution . "
Partei , und SAZ. - Genossen stnd herzlich eingeladen .

Groh - Berli »: Kassierer ! Abrechnung der Beiträge ulw . Donnerstag , 9. Augris «.
17 —19H Uhr , Lindenstr 4, Bücherstube . — Gruppe Lhhtev . ierq : Heut », Dien «.
tag , 20 Uhr , im Jugendheim Weichselstr . 28 Bortrag : »Mein « Finnlondreise . "
Referent Hans Marten .

Arbeitsgemeinschaft der Siaderfreuade .
Kreis Wedding . Donnerstag , 9. August , 20 Uhr , im Ledigenheim Am

Brunnenplatz Kreishelfersttzung . Stellungnahme zur ausserordentlichen Generoi -
Versammlung . Kreisangelegendeiten .

Krci » Neukill ». Achtungl Alle Kinder , welche am Zeltlager teilgenommen
haben , treffen stch Dienstag , 7. August , 181, Uhr . zum Wiegen am Rathaus
Neukölln , Schönstedtiteasse . Achtungl Heute , Dienstag , 7. August . 19' » Uhr .
Dorstondssitzung im Parteiburcau Reckarstr . 8.

Hallefches Tor : Dienstag , 7. August , pünktlich 20 Uhr , wichtige Helfer -
sttzung . Erscheinen oller Heiser ist Pitubt .

( Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisatwa \

bittet der Vorstand .
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Das sensationelle

Sröffnnngs - Programm !

Komische

lav , tihr Oper s1/ . ,� )
1 JAMES KLEIN '

gewaltiges neues
Revue - Stück

Zieh '
dich aus !

200 Mitwirkende
[ Vorvcrk . «d 10 Uhr reöffn .

CASINO . THEATER
Lothringer Str . 37 .

Wiedereröffnung
Freitag , den 17 . August 1928

mit dem neuen Schlager

RuntifiuiKfleEier .

I ! eicti5hai,en * lheater
Allabendlich 8 Uhr

Stettiner Sänger
WiHtrigitttifn n» Paul Britton .

, Tageskasse 11 bis 2 Ubr .b Preise 60 Pi. bis 2 M.

Dönholf - ßrett ' l :
( Saal und Oartenl

Variete — Kabarett —Tanz

MMeater
Norden 12310

4U. Ende nach 10' / ,
Artisten
' esse Max Reinhardt

Die Komödie
Bismarck 2414» 751/
SV, U. Ende 10- / . U

Es liegt in
. . . der Luft , .,
levue von. Schiffer
itutik v. SpoUanskv

berliner Itiüater
SjfllltattrJJ/fl . IMsh. llO

SV* Ende nach lO1/,
iistiüii ! d. DKtsienTli .

Der Prozeft
narr Datfan

Stllenbarg -Sübneii
Jls . Künstler - Hi.

SV« Uhr:
5s kommt

jeder dran !
Revue von

Fr. Holländer

Lesslng - Theater
Täglich 8 Uhr

Theater am itotttrasoer Tor
KottbusserStr . 6 Tel : MpL 16077

Heute 8 Uhr

. Elite - Sänger
| A. a. „ Lohengrln in Neukiilln "

Eis Tolituff r ssrä. slei Bait rktitl
Preis Mark 0. 5O bis 2 — Mt' k.

Thealer ia Westens
Täglich 8' / , Ubr

Lllll Flohr ,
Paul Heidcmann

in: DaS

siip ? Geheimnis
Operette von Zorlig

Else Bcrna und
Uuigendori -

Residem-lheater
Blumenstr . 8.

Täglich «>/« Uhr

Skandal
im Bettl

Si tten schwank
in 3 Akten .

sn der Hauptroll «
Anneliese Wöru t. 5.
Jugendliebe haben

keinen Zutritt I
Parkett auch Sonnt

statt 4 . —Mk.
nur 1 . — Mk .

Lustspieinaas
Täglich s»/ , Uhr

Sie Reise
Beriin in 40 Standen .

Kose - Theater
(jr . Frankt . Str 152.

5 Uhr:

KONZERT
Sanier TeD .

SV. Uhr
Das

» MallisoMI .

s«/ , Theater am

Nollendorfplatz
Die

DiigekQQteEva
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopt
mit Lori Lcox .

Preise :
1, 2, 3, 4 Mk. usw.

Berliner Prater
Kasianlcnallee 7/9.

7«/ , Täglich Vi,
Die

Jörsterchristel .
liBitattogpoptldtL

AuOetdem
Konzert , Varlalt .
Tanz. Kaffeekochen

■Wospetsimani
gm n . bum ?

Nur
Groll - Berlin
Alexanderplatz

Hnserate im

ß / Vorwärts

sichern Erfolgt
ZurücU

Dr . H . Bernhardt
HalS ' « Nasen « « Ohrenarzt .

r 40 . - Rmk . Anzahlung
Biesenthai . Perle der Mark
qm 60 Pfg. an. MonatL 2. 1—, 5 Min.
v. Bht , ca. 200 Parzellen , baureif , am
plätschernd . Bach . Verkäufer Mittw . »
Sonnt Restaur . » Wonneberg " am BhL

. jülsm Rleöcr . Cerlin c 25
Hrenriauer Strahe 32 . I. J
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Wir bringen zum Schul¬

beginn eine grobe Aus¬

wahl in Gebrauchs - Schuh¬

werk aller Art für Kinder .

Unsere sprichwörtliche Bil¬

ligkeit . eine Folge unseres

bewährten Verkaufs -

Systems , tritt bei Kinder -

Schuhen in ganz beson¬

derem Mahe in Erscheinung .
Besuchen Sie uns , und

prüfen Sie unverbind -

lich , ob Sie Schuhe gleicher

Qualität irgendwo so billig
kaufen können als bei uns .

Schwarze Kinder - Stiefel

kräftiges Rindbox , gute Boden - Aus. w - —
fahrung , vernOn tilge, breite Formen 441
36/3 » KS . SO. 31/55 M. 6. 50, 27( 90 M. a ?

Brenne Kinder - Stiefel
Is Rindbox , schön «, rotbraune Farbe , j —Q -
anerkannt gutes Fabrikat
9«/99M. 10. ft5 , 91/95 M. S. Bf , 27/90 M M

Braun und LocK
ssdr beliebte Modeile . vor/ügi .

. Rassforme�,34� IQßs 8,65

Grane Turnschuhe
aus äsgeltnch . mit Chromlsder . —

_ _

sohle , feste Hlnierkappev � 1U
96/42 M. 2. 65, 91/95 M 2. 40. 27/90 M,

Hallen - T urnschuhe
nslt Chromleder sohle , Gummiband . * . r .
der beliebte . leichte TUn» ■Schuh *15 4 "
96/42 M. L40 , 91/99 H. 1. 25, 27/90 M. i

Braun u . schwarz
irio deine Halbschuhe in sehr gyrei

Verarbeihjnq 10,05 H55 Q65

Jedes SCind erhält beim Ein¬

kauf ein schönes Geschenk

SCHUHHOF
UNKSTR . tl « WIUiEFlSDOFtPERSTR . 117 « SPANDAU . BnEITESTIU2

- -- - - ■ _ _ ■ - Fa - Die Neuzeitform abseklärt , vornehm , preiswert
MVA UMU » AW 1 aVS HvlU Drudtssdten und die Kl . Sdirifl : . �ityinmos Hb Wohnraum " senden wir Sern Kostenfrei .
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32 . Krankenkassentag in Breslau .
Die Ltniernehmer wollen die Gozialpoliiik bremsen .

Vr « K>ml . 5. Äugirft . lEigmbericht . )
Am Sonntag begann im Messehof der Iohrhunberthalle ,

dem größten Saale Breslaus , der in den Reichsfarben festlich m/s -
geschmückt ist , der 3 2. K r a n k e n k a s s e n t a g des Hairpwer -
bondcs der Deutschen Krankenkassen . Die Bedeutung dieser 7agung
bat wohl der Reichsarbeitsminffter Wissel ! in einem Begrüßung ? -
schreiben an die Delegierten am besten gekennzeichnet . Die deutsche
Krankenversicherung schütze , so führt der Minister ans , rund
34 Millionen Arbeitnehmer bzw . Familienangehörige und ent -

schadige pro Jahr 250 Millionen Krankentage . Der Breslauer

Tagung falle insbesondere die Aufgab « zu , Borarbeit für

die Erweiterung der Sachleistungen ,

für die noch stärkere Berüeksichtigimg von Mitglisdergruppen und

für die Neuregelimg der Bersicherungsgesetzgebung zu leisten .
Das in Breslau tagende Gestmdheitsparlarnent steht durchaus

im Zeichen der bevorstehenden Revision des Sozialverstcherungs -
rechts und der geforderten Rationalisierung der

Krankenversicherung im Sinne zweckmäßigster Verwaltung
und erhöhter Leistungen an die Mitglieder . Unbedingt erforderlich
ist aber , daß die Früchte einer solchen Rationalisierung den Mit -

gliedern zugute kommen . Hier wird viel von der Gesetzgebung ab -

hängen , von den Machtverhältnissen im Reichstag . Erbitterte

Kämpfe sind zu erwarten . Einen Vorgeschmack davon hat uns he -
reits in den letzten Monaten die Unternehmerpresse mit ihrer ab -

wegigen , unsachlichen und hetzerischen Kritik gegeben . Der Ver¬
treter der Vereinigung der Arbeitgebernerbände ,
Dr . Erdmann , betonte allerdings am Sonntag in seiner Be -

grutzungsanfprache an die Breslauer Versammlirng , daß die Unter -

nehmer bestrebt seien , für die kommende Arbeit eine gemeinsame
Plattform des gegenseitigen Bertrauens zu finden . Die Unter -

nehmer seien bereit , die Leistungen der Krankenversicherung zu er -

höhen , aber mir soweit , wie es die „ Wirtschaff gestatte . Wir

kennen diese Klausel und diesen Vorbehalt . Die Unternehmer haben
damit dem Tempo , in dem der Ausbmi der So. ziasversicherung er «

folgen soll und muß , bereits jetzt die Bremse anzulegen versucht .
«

Die Tagung am Sonntag wurde durch den Stadrat A h r e n s -

Berlin eröffnet , der die Vertreter der Behörden , der einschlägigen

Organisationen , der Gewerkschaften , der Unternehmernerbände , die

Delegierten der deutschen Krankenkasien und die ausländischen Dele -

gationen begrüßte . Gegenüber den früheren Iahien sind besonders
die Unternehmer zahlreich vertreten , nicht — wie Erdmann in feiner

Begrüßungsrede geflissentlich unterstrich — um demonstrativ zu
wirken , sondern um ihr Interesse für die Tagung zu bekunden . Die

Begrüßungsansprache für die Gewerkschaften hielt der Reichstags -
abgeordnete Hermann Müller vom Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbund , lieber den Geschäftsbericht referierte
Geschäftsführer B o h l m a n n - Berlin . Er wies die unberechtigten
Angrifse , die im Verlauf des letzten Jahres auf die Krankenkossen

erfolgt sind , zurück . Hinsichtlich der sozialpolitischen Ge -

setzgebung betonte er , daß auch im verflossenen Jahre b « -

grüßenswerte Fortschritte zu verzeichnen seien . In

Frage kommen die Versicherung sür Seeleute und da « Gesetz über
die Arbeitsvermistlung , an dessen Durchführung die Krankenkassen
wesentlich mitwirken .

Der Vorsitzende des Hauptnerbandes , L e h ma n n , hielt ein

großzügig angelegtes Referat über

die Reform der Reichsversicherungsordnung .

Er betonte die Noiwetrdigkeit einer Rationalisierung der Per «

sicherung und er versteht unter Rationalisierung dieZusammen -
faffung der finanziellen Kräfte , den Lastenausgleich
und die Vereinfachung der Verwaltung . Kranken -

fassen , die eine angemessen « Mitgiiederzahl nicht erreichen , seien
zu schließen . Neue Kassen dürsten mir errichtet werden , wenn sie
bei der Gründung über die entsprechend « Mitglieder zahl verfügen .
Lehmann legte Richtlinien Über einen Organisations - und Ra¬

tionalisierungsplan vor . Die Richtlinien fordern u. a. Einführung
von . Kassenpflicht verbänden , eine Viereinfachung der Gesetzgebung
imter Betonung der Selboerwaltung nach kommunalen

Muster bestimmnngen , Einfluß der Versicherten , Ausdeh -
mmg der Versicherung ans alle sozial Schwachen und Ilebertragung
der Aussichtsbesugnisse vom Staat auf die Kraukenkassev oerbände .

In der Diskussion sprach Dr . Erdmann von der Vereinigung
der Arbeitgeberverbände über die Richtlinien , die die Versammlung

zur Kenntnis nehmen soll und die nicht zur Beschiußsassung stehen .
Im großen und ganzen ging der Vertreter der Unternehmer an
den Dingen vorbei . Eine Kostenersparnis erwarte er durch Druck

auf die Begehrlichkeit der Versicherten . Auch müsse
die Aerztofrage tn dem Sinne geregelt werden , daß die Begehr¬
lichkeit der Versicherten aus ein für die deutsche Krankenversicherung
erträgliches Maß zurückgedrückt wird . Von einer Konzentration der

Versicherung nerspricht der Redner sich keinen Erfolg . Große
. Kassen , wie sie töerr Lehmann schaffen wolle , müssen die Bersiche -

rung nur demokratisieren und die Verwaltung verteuern . Die

Uehertragirng her tzfufsi chtesfvchtgrtitz c vom ©taaf auf Se BetbJfnfst

halte er staatsrechtlich für unmöglich .
Gegen die Ausführungen Erdmanns wandte sich vor allem

Aman van der AfA . Er führte aus : Wenn mit der von Dr . Erd -

mann erwähnten Begehrlichkeit der Bersicherten eine unberechtigte
Inanipnichnahrne der Versicherungsleistung gemeint fei , so könne

er nur auf

die Erziehungsarbeilen der großen Gewerkschaften

nermeisen . Diese Erziehungsarbeit habe derartig positiv « Erfolge
gehabt , daß von Begehrlichkeit nicht mehr gesprochen werden kann .

Nach einem Schlußwort Lehmanns wurden die Verhandlungen auf

Montag vertagt .

Sozialistische Arbeiterjugead Groß - Verilll
1 v** Einsendungen für diese Avbrtt nur an darf )ugendsekrei «1a«.

Berlin <623 68, binden ftrave 3

Abkeilungsmilgliederversammlungen heule . Ist1/ / Uhr :

Wörthe ? Platz : Schule Kastanienavee 82. — Lichte�seUx : Aidrechs -
straße J4� ( mit Aussprache : „Unser Dortmund er Iuoendwa " ) . — Renkästv It
Heim Sander - Scke Hodrechtstraßc . — Rcvköll » N: Heim Steinmetzstr . 114. —
Neukölln IV: Heim Schierkestr . 44. — Bohnsdorf : Heim Vachtelstr . 1. dn Mnhr .
— Hermsdorf : Turnhalle Roonstraße . Zimmer ?4. — Reinickendarf - Ost : Heim
Lindauer Siraße , Baracke 1. — Rctnickendorf . Dest : Heim Seidelsir . 1.

♦
ftöDntfchfr Park : Heim Osten , E>roste �rankfurt - r Str . 15. Limmer 5.

. . Erlehnlsse vom Neichstreffen . " — Brnnnenplatz : l5� Ilhr Treffen vor der
Schule . - Wedding R. F. : Schule Lsttticher Str . 4. Bunter Akend . — Weddi. ng-
Rord : Heim See . Skte Turiner Strafte . Heimabend . — Hum»noplatz : Schuir
Schcrenbergftr . 7. „Nje wieder Ärieg ?" — Rordastea : Heim Dan�iger Str . 52.
Bunter Abend . — HasenKnd ? : Heim Porckstr . 11. Kunstabend . — Gchövebcrg T:
Heim Hauptstr . �Lebensrcform . " — Schöneberg IV R. ' V. ? Hessenlond .
, immer Heim Hauptstr . Ib. Horde 2. Westen II: Heim Vülowstr . 8S.
Schwejk . Leseobend . - Steglitz : Heim Albrecdtstr . 47. Unterhaltung ?<»bend . —
Pankow III : Heim Görschstr . 15. Ernster Porlefeabend .

Vorkrage , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " .

lSctchällsstellc : Berlin S. 14, Srboftianstr . f<of 2 ?r .
ftouDorftniib : Bic choiitollr ist jrofrf -i der Fahrkart - N anr
Mi. , !>. bi , IS Ulir l>kcistnrt . — Ehorwttrnlmrg : Mi. , l>. ii.,

to Uhr, Aadsahrer zur Vcrfasliingsfeicrpropaoandilfohit Sylul - Eck Bronscn .
ltrostr .

Berliner Schnbert - gher . Ritzlirt bes T- ASB. . hält fein » Mehungsflimben
? ienstogs für Mijnnrrcuor , Tnnnrrslos « für ISemisbten Tlior non 20 —22 Uhr
in brr 9IuJö Orr Werner - Eirmen�Nrallchule , Bo!>str . 22, an. Sangekfr »unN«
hrrzlich willkammen .

Selaug »gemcinl »alt Slastbera d' bro »»n N- qinnt al> 7. «»gast Dirnnlaa ,
und Donnerstags in der Dieffi - ndachstr . W/St sAulo ) «inen neuen Srlong ».
kursus und bittet allc fartsckirittliib »inarstrllten sariorsfreubisen Monnrr . .
Frauen , Zugendliche und Sirrder , auch jmt mentgen Sttmmjttdii , sich dort -
selbst »u melden .

Wetterbericht der kiffenMchen Wetterdienststelle Berfin « nb Umgegend .
fNachdriick nrrbefen ) . Z eil « inoltig teils heiter und trocken , am Tage mätziz
warm , nachts sehr kühl , mätzige bis schwache nordwestliche Winde — jiit
veiittchlcmd : Auch im Osten wieder Besserung , in der westlichen Hälfte des
Reiches borwiezend heiter , überall etwas wärmer .

Bruch -
kzeilung

wurde durch unsere B»honblnng «art sogar I » schwersten ZMen
in erstaunlichem Nabe erzielt und uno in Hunberten »an
Attesten bestätigt . Sleierenzen und Prospekte ans Wunsch
tastenla «. Rückporta ertninucht . — Zur Behandlung lammen

, Leisten. . Echenie! - , ZIabet», Narben - , Bauch - »nb Wasserbrliche .
Sprechltunde unseres approbierten Bertrouensarzte « in :

Neangenburn : Mittmach , s. August , narnr . Sssj —12 Uhr, «nd
nachm . 2 —6 Uhr, Bahnhots - Holet .

Potsdam : Dannerstag , 9. August , norm . Ü"/ «—12 llhr «nd
nachm. 3 —6 Uhr. Hotel Obelisk .

Berlin > Freitag , 10. Augnst . und Sonnabend , II August , naem
9 —12 Uhr und nachm. 3 —6 Uhr, Liltzawstratze 75 <benn Mogde -
burger Pia ») .

Hamburg : Wochentags norm 10 —12 Uhr und nachm. 4 —6 Uhr.
im Institut , Esplanooe 6, außer Sannabends nachmittags .

« Hermes " Aerztliche » Institut für orthopädische Bruch
dehandtung s>. M. b. H. . Hamburg : . Esplanod « «. lAernt
Leiter : Dr . H. L. Meyer . ) tbrößte » ärztliches Institut dieser Art.

gr . llalk
im U/ascfrkessef
vernichtet 15 gr . Seife !

Pe/hofb iss rf seht wichtig , daß Sie das kalkhaltige Leitaagswassee oo »

dem Waschen mit einigen Handvoll Henko - Lleich - Sv da . tv «chmoch «j

bindet den Kalk erzeugt

Henkels IPasäp
und B/eichsoda

7?elche . derf . RegemvafferÄ

öemsüier �taliarüeüsr -Veliianil
Verwaltungsstelle neriin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Schlosser

Julius
geb. 24. September 1857,

am 2. August gestorben ist.
Einäscherung am Dienstag , dem

7 August . Ii Uhr, im Krematorium
Gerlchtftraße . __ _

Am 2. August verstarb unser Kollege ,
der Mechaniker

�Valter �lokn
nuar 1809.gebaren 25. Januar

Beerdigung am Dienstag , dem
7. August . 15 Uhr. auf dem Zentral »
friedhos , Anedrichsjelde .

Am 3. August verstarb unser Kollege ,
der Klempner

Max Oley
gebaren 6. April 1339.

Einäscherung am Mittwach , dem
8. August , l5>/z Uhr, im Krematorium
tberichtstraße .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

VI « OrtsvarwnUunjr .

Plötzlich und unerwartet verschied
mioige ' Herzschlags am Donnerstag .
dem 2. August 1928, unser lieber
Kollege , der Borstßrnde des Betriebs -
rot » der Berliner Mullabsuhr A. -E>.

LmN Welkrauck

im Atter von 39 Jahren .
In jahrelanger Zusammenarbeit

lernten wir den Berstorbenen Ol»
guten , stets hilfsbereiten Kollegen
schätzen. Durch sein eifrige «, selbst -
lole » und sachliches Arbeiten für die
Allgemeinheit hat er sich Achtung
und Sympathie bei allen Kollegen
erwarben .

Wir werden ihm ein dauerndes
Andenken dewahren .

VI » valegschoft
der Berliner NliMadfuhr H- WB.

Sie Beerdigung findet am Mitt -
wach, dem 8. August , auf dem Stäb -
stich en Friedhof in Neinickendorf - Ost,
Humboldtftraße 86- 90, statt . Fahr -
Verbindung mit der Straßenbahn
Nr. 32. 41. 68 und 132

- Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes

Heinrick Müller
sage ich allen Freunden unb Bekannten ,
Kallegen und Genossen , meinen herz-
Uchften Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Ww. Franziska Müller .

Verkäufe

reppich - Ansvertans .
AuanetSaufsptcii Größe 2x3 17, —
Ausperiansapreis Größe 2x3 23, —
Ausverkaufspreis Größe 2x3 35, —
Ausverkaufspreis Größe 2>zx34b 38, —
Ausverkaufspreis Größe 2' �x3' /i 43, —
Ausverkaufspreis Größe 3x4 58, —
Ausverkaufspreiz Grüße 3x4 79, —
wegen Defchästsumstellung . Körner , Pois -
domerfiraße 26». *

ßckleidunqssluclle . Wasch » usw

Leibhans Moritzplatz 58». Lerkauf von
Kavalier - Garderobe , teil » auf Seide .
Jackett - , Frack- , Smokinganziige , Gabar .
dinemZntel , Bouchanzllge , fllr lebe Figur
passend . Grtra . Angebote fllr neue Gar .
derobe . Pelzjocken 50 . —, Pelzmäntel
95 >—, Sportpelze 85. —. Gehpelze 100. —.
Kein « Lomdardwarel »

Wenig getragene ' Kanaliergarderabe
aan Millionären , Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft billige Presse . Empfehle
laillenwäntel , Paletots , Fracks , Smo -
kings . Gehrockanzitar , Sojen , Sport - ,
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 56. 1 Treppe . Rosen .
thaler Platz . '

Wenig getragene Jackettanzüge . teil »
auf Seide . 18, —, Emokingonzllze , Bauch -
anzllge , Taillenmäntel . Paletot », stau
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer
Herrengarderobe . Leihhaus Rofenthaler
Tor , Linienfstahe 203 —204 . Ecke Rosen .
ibalerftrafie Kerne Lombardware .

Getragene Serrengarderobe . Speziali -
tat Bauchfiguren , spottbillig . Naß , Gor»
mannstraße 25/26, früher Mulackstraße . »

Möbel

Möbelhans Stein , Weinbergsweg 24.
Besonders günstiges Angebot : Schlaf »
zimmer 475. —, Speisezimmer . Nuß-
baumbüfett », Ankleideschränke mit
Spiegel 105. —, Küchen , Poistermödel .
zahlungzerleichterung . '

Patentmatratzen , . Primissima - . Metall -
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues .
Walter . Stargardrrftraßr achtzehn . Spe -
lialaelchäit . '

Moebel - Boebel . Moritzplotz , Fabrik¬
gebäude . liefert gediegene Schlafzimmer .
tspeisezimmer , Herrenzimmer . Köchen-
Möbel , Einzelmöbel aller Art zu nie -
drigsten Preisen . Befichlignng erbeten .

Rolsieu . Gute und billige Sander .
angebote während d»r Reisemonate .
Speisezimmer . Herrenzimmer , Schlaf .
Zimmer . Weitgebendste Fahtung�
erleichterung . � Kaftanienaller 57. '

Kamerliug , Kastanienallee 56. Schlaf¬
zimmer , Ruhebetten . Metallbesten . Nie .
senauswabl . Spottpreise . Fahlungs -
erleichterung . �

'

Ziigern Sic nicht , unser heutiges mehr
als . günstiges Angebot auszunutzen ! Eckst
Eiche. Schlafzimmer , räuckierfarbig ge.
tönt , großer Ankleidcschranl , innen
Mahagoni , mit Faeonspiegel , sämtliche
Hvszte ' le pollgearveitet . prima Zubehör ,
nur 770 Mark . Möbelhaus Osten ,
«ndreasstraße 30, gegenüber Markt -
balle . »

Rotzen Sie jetzt unser « stadtbekannt
billigen Preise aus : 60 Speisezimmer .
Eiche und polierte Edelhölzer , zeit -
gemäße Modelle , trotz bester Verarbeitung
nur 790, 960, 1085, 1145, 1270 Mars
Gitnsstgste Kaufgelegenheit ! Moritz
Hirfchowitz , nur Südosten , Skalitzer -
straße 26, Hochbahn Kottdussrr Tor . '

SfESSSSffiBffi
Piano , ohne Anzahlung , neu und ge-

braucht , in großer Auswahl verkauft
Herer . Brunnenstraße 191. 1 Trappe .
Rosenthaler Platz , Langjährige Garan -
tie . kleinste Natenzahlung .

Auenebmepoeise . fobrikneue Oua>>.
tutspiano «, langjährige Garantie , auch
Teilzahlung , Nabenstein , Klaoierbau .
Münzftraße zehn .

l \ SU ' n «
» au . Beilen .

gflHtztHte . PrbStshlmaträtzrn . KflBtztM
« ie » » Hde > i » i » ri « Sakimmn .

■ benen .
V. WllUStt

DU KU

Linftnano, , überaus preiswert , Pinno .
kabrii Link. Brunnenstraße 85. -

Fahrräder

Teilzahlung . Geringe Anzahlung .kleine Rate , trotzdem dillig . Nur Oualr -
tätsräder . drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wima , Ackerstraße dreißig . »

Inrlapp . Nähmalchinen gegen Z- Mark.
Wochenraten . Wlofik , Brunnenstraße 185,
wischen Rosenthalerplatz und Invali -
rnstraß ». Norden 118. _

Nähmaschinen . Billige , erstklassige
kaörikate kür Hausbedarf und Gewerbe . !

. ientlich 3, —. Fischer ,
straße 193.

Potsdamer .

Kaiifgesuclie
Zahngebisse , Plaiinabfälle , ginn -

Metalle . Quecksilber , Silberschmelze .
Goldschmelzerei Ehristionat . Köpenicker -
straße 3» lnahe Adalbertstraßeh _

•

Münzen , Briefmarken tauft Groß¬
mann . Johannisstraßr 4. '

Unterrfcht
Technische Privatschule Dr. Werner ,

Regiernngsbaumesster , Berlin , Neander .
straße 3, Malchinendou . Elekirolechnik ,
Hochbau . Tiefbau , Steinmetzschule , Hei-
zungstechnik . Techniterkurse , Meister .
kurse . Polierkurse .

t « � Ü ; 7' . ■• ■v . -' - " ; .

tt ' iJUJ . IIJ . M. Idm

Nepnbliianee nnh Genossen linden
billigen und angenehmen Aufenthalt
im Gast - nnh Logierhau « . Sturmeck " .
Allrvde bei Tresedvro un Harz .
Verlangt Prospekt ! _ _

•

Detektiv bnrea » Stalchel , Ehaussee -
stroße 77, Fernsprecher Norden 7386.
Beobachtungen , Ermittelungen . Aus -
künfte allerorts . »

Schneeweiß wäscht Marie Wette , Kö-
penick, Lindenstroße 9. Telephon 1235.
Leibwäsche 0,15.

Vermietungen

Kleinw - h- nnge ». nur für Invaliden .
versicherte , kein Bauzuschuß , sosoet be.
ziehbar , Wohnraum , Belle Allianee .
Straße 7». Bergmann 6394. •

Arbeitsmarkt

-» e? e? Schlosser , Parteigenosse , suo
Anstellung ,m Fohrstuhldau oder bod
spann ungs - und StfKtf ton lagen hc». ix
bereite in diesen Lachern gearbeiteEventuell sls Hausmvnteur . Offer »?

� Hauptexpedition des �Po
wärts " .

Für die Partei - Buckihandlunq einer größeren Stadt
NvrddeutsckilandS wird ein

üuciaiiäiiclier

geluchf
€ # kommt nur eine erste

Kraft in Frage , die aucb m>t Buchführung , Propaganda
" sw . vollkommen vertraut und in der Lage ist . da « Ge¬
schäft selbständig ; u leiten . Angebote mit Gehalts¬
forderung unter S . 12 an die Geschäftsstelle de «

„ Vorwärts " erbeten .
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7 . August 1928 Unterhaltung unö ÄVissen Beilage

des Vorwärts

Die Wohnung .
Von M. Kosyrew .

Hausnummer fünf , Wohnung 73 . An d«r lür ist ein riesiges
ßchild : Iwanoff . . . einmal kurz klingeln . Petroff . . . zwei -
mal . Sidoroff . . /viermal . Salmanfon . . . einmal lang
Abramischik . . . zweimal ufw . Diese Aufzählung endet höchst un -
verständlich : Kolpakaff . . . zweimal kurz und dreimal lang klin -
geln . Frau Muraschkina . . . umgekehrt : dreimal lang und zwei -
mal kurz . Worobeitschik . . . klopfen . Handelt man genau nach
dieser Vorschrift , so wird einem überhaupt nicht geöffnet oder es
stürzen gleich drei zur Tür .

„ Natürlich : zu Salmanowitsch . . . . zu ihm muß man doch
zweimal lang und fünfmal kurz klingeln , und Sie haben einmal

zu wenig geklingekl ! Es fällt mir gar nicht ein , für Salmanowitsch
aufzumachen ! "

Ja , dann sagen Sie ' s ihm doch . . . . *

„ Er kann ja selbst aufmachen . Ich bin kein Dienstbote , um
jeden anzumelden . Vielleicht ist er gar nicht zu Hause ? "

„Vielleicht ist er aber doch zu Hause ? "
„ Dann kann er ja selbst aufmachen ! "

»

Schon von Ist Uhr früh an herrscht reges Leben in der Woh -

nung und in der gemeinsamen Küche .
„ Wie kommen Sie dazu , meinen Primus ( Spirituskocher ) zu

benutzen ? "
. Hab ' ihn gerade nötig , Ihren Primus ! Ich Hab ' auf meinem

eigenen gekocht . . . . Da , sehen Sie , er ist noch warm ! "

„ Auf ' nem fremden Primus kochen die und den eigenen war -
men sie an , damst man ' s nicht inerkt . . . . Eine wahre Plage ! "

„ Könnt ihr nicht noch ein bißchen inehr Radau machen ? " hört
man hinter der Wand ( aus dem Nebenzimmer ) eine Männer -
ltrmme . „ Die ganze Nacht arbeitet man und ihr macht ein Ge -

jchrei , daß man überhaupt nicht schlafen kann ! "

„Vielleicht schlafen Sie noch bis zwölf «! Das könnte Ihnen

wohl so passen ! Die anderen Hetzen zur Arbeit , und der gnädige
Herr will schlafen ! "

„ Die ganze Nacht sind Sie auf . . - und das elektrische Licht

müsien wir zu gleichen Testen bezahlen . Ich denk ' ja gar nicht
dran , für Sie zu zahlen ! "

Aus einem anderen Zinnner stürzt eine Frau heraus und

schreit : „ Gebt ' s ihm nur gründlich ! Zahlen tut er nicht und will

noch auf fremde Kosten dösen ! "

„ Wer hat das Wasser nicht Heruntergelasien . Wer ? " schreit

sie nach zwei Minuten durch die ganze Wohnung . „ Her mit ihm ,

ich hau ' ihm eine runter ! "

�Dazu haben Sie kein Recht, " sagt eine ruhige Stimme .

„ Was wollen Sie denn eigentlich ? Haben sich über den ganzen

Tisch breitgemacht und reden da noch von Recht ? "

Di « Küche starrt vor Schmutz . . . Auf dem Fußboden siegen

Kartosseljchalen , Papiersetzen . Heringsköpfe .
„ Wer ist heute an der Reihe mit dem Aufräumen , Murafch -

kma ? Genossin Muraschkina , bkcte , bemühen Sie sich. Für Sie

sind keine Dienstboten da ! " '

„ Aber seid doch ruhig « , - . 7 Sie fft ja gar nicht zu Haufek *
„ Wenn sie aufräumen muß . ist sie natürlich nicht da . Ich

werd ' s genau so machen ! "

„ sind warum räumt vom achten Zimmer nur einer auf , wo doch

d « ! drin wohnen ? " - >sc " � < wj t

„ Aber der Dritte kst ja noch viel zu klein ! "

- Ra , und wenn er klein ist , macht er da ecwa nicht dreckig ?"
"

»

Wenn die Rechnungen von der Hausverwaltung kommen , muß

der Bote lange vor der Tür warten , während im Korridor erregt «

Auseinandersetzungen stattfinden .

„ Nehmen Sie doch die Rechmmg entgegen ! "

„ Fällt mir gar nicht ein ! Das wär ' ja noch schöner ! " •

„ Aber ich kann doch nicht für alle quittieren ! ? "

„ Lassen Sie sie doch auf dem Tisch liegen . , , . Dort können ' s

ja all « lesen ! "
Dauernd kommen Mahnungen von der Hausverwaltung : Die

Wohnung sei unsauber . . . . - Unhygienische Derhältnisie . . . 4

„ Ich bin nicht unhygisnifch . das ist der Salmanowitsch ! "

„ Dann sagen Sie ' s ihm doch .

„ Sagen Sie ' s doch selber . . . . . . "

Nur nachts herrscht in der Wohnung verhältmsmäßige Ruhe .

Aber manchmal gehen die Türen und man hört halblautes Ge¬

murmel : „ Nicht einmal nachts hat man Ruhe , hol sie der Teufel ! "

( Aus dem Rugstchen ton Nina Stein . )

Oer Weg ins Leihhaus .

Das größte Kernrohr .
Das größte Fernrohr der Welt ist das hundertzöllige

Spiegelteleskop auf der Mount Wilson - Sternwarte in den

Vereinigten Staaten , über das Prof . Riem in der „ Umschau über

die Fortschritte in Wissenschaft und Technik " eingehende Mitteilungen

macht . Die Anfertigung der riesigen Gußstücke hatte sich während

des Krieges sehr hingezogen , da die betreffende Gießerei durch die

Lieferung für Kricgsschisse in Anspruch genommen war . Das Ge -

wicht dieser beweglichen Teile beträgt aber auch Sst Tonnen und

stellt eine Meisterleistung der Gießerei dar . Der große Spiegel , der

2 57 Meter Durchmesser und eine Brennweste von 12,88 Meter be -

sitzt , wiegt 4088 Kilogramm : er hat in der Mitte eine Dicke von

ogi Zentimeter . Mehr als ein Jahr lang hat man gebraucht , um

den überaus schwierigen parabolischen Schliff des Spiegels herzu -

stellen .
Bei langdauerndcr Belichtung kann man damit Sterne

unter der 2 0. Größe , deren Zahl unvorstellbar groß ist ,

genauer kennenlernen . Man hat mit diesem Riescnsernrohr so vor -

züqliche Erfahrungen gemocht , daß der Erbauer , Francis G. Paese ,

den Plan gefaßt hat . ein noch viel größeres Teleskop her -

zustellen , dessen Kosten auf 12 Millionen Dollar geschätzt

werden . Das neue Instrument müßte nun mindestens drei -

mal so groß wie das des Mount Wilson sein . Jede Größenklasse
der Sterne ist nämlich um das 2,Sfache schwächer als die vorher -

gehende . Wenn man also mit dem neuen Fernrohr noch kleinere

Größen ' erfassen will , muß die lichtausfangende Fläche mindestens

um das 2. Sfoche oder , da die Randporticn weniger in Bestacht

kommen um das Dreifache vergrößert werden . Der Durch -

mesier müßte dabei um 1. 7 vergrößert werden , so daß der

Spiegel von 100 Zoll auf 173 Zoll anwachsen müßte . Die Kosten

nehmen aber zu wie die dritte Potenz : der Gewinn dieser einen

sLhe ist also mst dem Stachen Kostenauswaud zu bezahlen ,

Ltntersuchung über die Llmweriung der Werie .

Es ist ane verstackte Sache um den Wert der Ding « . Ein
Gegenstand , den man eben mit , sagen wir , 10 Mark bezahlt hat ,
ist in der nächsten Minute auf einmal nur noch einen Bruchteil
dieser Summe wert . Es spielt bei dieser Erscheinung «in Geheimnis
mit , das mit jenem vom Verhältnis zwischen Angebot und Nach -
frage nicht zu verwechseln ist . Jedenfalls ist der Gang ins Leihhaus
für jeden , der ihn gehen muß , eine schmerzhafte Unterrichtsstunde in
kapitalistischer Wirtschaftspraxis .

Ich war kürzlich einmal in dieser Lag « , d. h. ich brauchte Geld
und hatte keins . Aber ich besaß einen hübschen Ring , von dem ich
wußte , daß er einmal ziemlich teuer gewesen war . Ich beschloß
daher , ihn zu oersetzen . Und da Geldeswert ebenso anfeuernd wirkt
wie bares Geld , macht « ich mich fröhlichen Mutes auf ins Leihhaus .

Aber da zeigten sich bereits die ersten Schwierigkeiten .
Unglaublich , wie schwer es ist , ein Leihhaus zu betreten , wenn

grade jemand vor der Tür steht ! Mich hielt eine Frau davon ab , die
mich , wie ich mir einbildete , schon von weitem verdächtig musterte ,
als ob sie meine Geldklemme witterte . Es ging mir . direkt gegen die
Ehre , sie mit ansehen zu lasien , wie ich estvas versetzen mußt « . Ich
ging also hochmütig vorüber und wartete an der nächsten Ecke , bis
die Luft wieder rein war . Als sie sich aber endlich wieder entfernte ,
kamen dafür ein paar junge Mädchen die Sstaße entlang , die be -
greiflicherweise noch viel weniger nierken durften , was ich vorhatte .
Erst nach Verlauf von zehn Minuten kam ein günstiger Augenblick ,
in welchem ich unbemerkt durch die diskret verhangene Eingangstür
schlüpfen konnte .

Der Inhaber war ein älterer Mann mit unheimlich wissenden
Augen , die gleichzeitig in Verlegenheit setzten und Mut machten . Wie
ich mir vorgenommen , reichte ich ihm nachlässig den Ring hinüber
und fragte , wieviel ich darauf bekommen könnte . Wortlos nahm er
den Reif , klemmte «ine Lupe ins Aug « und begann ihn umständlich
zu untersuchen . Bange wartete ich auf die Entscheidung .

Es dauerte endlos lange , bis er die Lupe wieder abnahm und ,
den Ring in der flachen Hand wiegend , fragt «: „ Wieviel wollen Sie

haben ? " — „ Ich dachte etwa SV, " sagte ich heiser : das glaubte ich
mit gutem Gewissen verlangen zu können , denn ein Juwelier hatte
den Wert des Ringes einmal auf 73 bis 100 Mark geschätzt . Aber

auf dem Gesicht des Pfandleihers ging bei dieser Summe eine

geradezu erschreckende Veränderung vor sich : Erstaunen , Entrüstung ,
schließlich sanstes Mitteid . „ Aber , lieber Herr ! " erwiderte er nur

vorwurfsvoll . — „ Wieviel wollen Sie geben ? " fragte ich verstehend
und bedrückt . — „25 , weil Sie es sind . " — Mir wurde siedendheiß .
„ Ich brauche aber wenigstens 40 . " — „ Unmöglich Aber wenn es

Ihnen zu wenig scheint , so hindert Sie ja nichts , es noch woanders

zu versuchen . Bitte sehr . " Er gab mir lächelnd den Ring zurück ,
und kleinlaut schob ich ab . . - > ,

Das war eine glatte Niederlage . Draußen aber faßte ich wieder
Mut . Eigentlich unerhört , für dos immerhin beträchtliche Wert -

stück einen solchen Bettel zu bieten ! Aber vielleicht war der Mann

auf solche Objekte nicht eingerichtet . Es hieß also weitersehen .
35 Mark muhte ich unbedingt haben . Oder mindestens 30. Das

war aber die unterste Grenze .
In das nächste Leihaus trat ich bereits ohne wesentliche Hem -

mungen ein . Noch erfüllte mich Kampfstimmung . „Bitte , wieviel

geben Sie für diesen Ring , auf einige Tage ? " fragte ich mit neuer

Energie . — Dieselbe Untersuchung mit der Lupe , dasselbe Abwiegen
in der flachen Hand . Dann kurz und trocken : „ Höchstens 20 Mark . "
— „ Zu weig . Danke sehr . " — „ Adieu , mein Herr . "

Im dritten Leihhause bot man 18 Mark , im vierten 15. Mein
Mut saük immer tiefer und machte abgründiger Verzweiflung Platz .
12 Mark — 10 Mark — 8 Mark . . .

Je bescheidener ich wurde , desto tiefer sank der Wert des Ringes .
Hatten denn sämttiche Pfandleiher der Gegend sich verständigt , mich
immer schäbiger zu drücken ? Und es wurde noch schlimmer . Man

untersuchte den Ring gar nicht mehr , sah ihn an , zuckte die Achseln .
Der letzte hatte sogar die Kaltblütigkeit , verächtlich zu sagen : „ Tin -
n e f ! " Und feixte mir nach , als ich schweigend abzog .

Bestaubt , müde , gedemütigt schlich ich dahin und knabberte an
dem hoffnungslosen Problem , das so plötzlich vor mir aufgestiegen
war : Was ist „ Wert " ? Anscheinend gab es sowas überhaupt nicht ,
wenn man etwas verkaufen oder versetzen mußte . Jedenfalls schien
es aber in solchem Fall unmöglich , den Wert eines Gegenstandes
genau festzulegen , da er so haltlos zwischen zuwenig und gar
nichts schwankte !

Am Ende meiner Pilgerfahrt zweifelte ich nicht nur an meinem
Ring , sondern auch an mir selbst und an der ganzen Menschheit .
Heruntergekommen , abgehetzt , zermürbt landete ich schließlich wieder
bei dem ersten Pfandleiher , voller Angst , ob er sein glänzendes An »
gebot auch jetzt noch aufrechterhalten würde .

Schüchtern trat ich ein und wurde wieder von den wissenden
Augen begrüßt , die inzwischen aber noch unendlich wissender ge -
worden waren . Zweifellos erriet der Mann , was ich in diesen
Stunden durchgemacht hatte . Schweigend legte er Geld und Pfand -
schein auf den Tisch , und ich — ich hätte ihm am liebsten die Hand
gedrückt für seine unfaßbare Großmut .

Seitdem habe ich einen unfehlbaren Wertmesser für den Fall ,
daß ich wieder einmal etwas versetzen muß : Im besten Fall die
Hälfte von dem , was ich nötig habe , wahrscheinlich aber noch viel
weniger ! Das scheint ein Naturgesetz zu sein und nicht zu ändern .

Peter Polier .

Die Geschichte eines Elements .
Von Oipl . - Zng . Dr . Arthur Hamm .

Dor 80 Iahren veröffentlichte in der Zeitschrift „ l - es Mondes *

Georges ßeetanche die erste Beschreibung seines Salmiak - Elementes ,
das in der Herstellung von Elementen gewissermaßen Epoche gemacht
hat . Damals bestand die ganze Elektrotechnik soft nur aus . Tele -

graphie . Das Telephon war zwar wenige Jahre vorher von Philipp
Reis erfunden worden , aber die Anwendung in der Praxis fand es

erst über ein Jahrzehnt später . Auch die Dynamo - Maschine war

bereits erfunden , aber von Anwendung noch weit entfernt . Der

elektrische Strom , der damals gebraucht wurde , konnte lediglich in

Elementen erzeugt werden . Daher war die Konstruktion eines

neuen und sehr brauchbaren Elementes für die Elekstotcchnit von

größter Bedeutung . Das war das Leclanche - Element in der Tat .

Es gab auch schon vorher Elemente wie das Bunsen - und das

Ehromfäure - Element , die sehr leistungsfähig waren , hohe Span -

nungen und auch verhältnismäßig große Stromstärke gaben , aber sie

hielten nicht lange vor . Wenn der negative Pol , meistens ein Zink -

Zylinder , nicht schnell zerstört wurde , so starb das Element an der

Polarisation . Darunter versteht man den Vorgang , daß der bei

der Zersetzung der Element - Flüssigkeit gebildete Wasserstoff zum

positiven Pol wandert und bissen mit einer Gashaiit umgibt , wo¬

durch der Pol gegen die Flüssigkeit mehr als gut isoliert wird .

Damit hört natürlich der Strom fluß aus , und das Element ist

erledigt . Hiergegen fand Leclanchc ein vorzügliches Hilfsmittel , m-

dem er den positiven Pol , einen Kohlesttft , mit Braunstein umgab .

Zwar waren schon vor ihm solche Versuche gemacht worden , ober

mit geringem Erfolge , wohl teilweise weil schlechtes Material ver -

wendet wurde . Leclanche nahm einen vorzüglichen Naturbrounstein
und hatte Erfolg . Das neue Element gab zwar nur etwa Wz Doli

Spannung , also Vi Volt weniger als einige der schon bekannten .

aber es hielt außerordentlich lange vor . Eine Erneuerung war erst

nach Jahr und Tag nötig . Wenn man einen guten , kräftigen Zink -

zylinder verwendet « , hielt es fast beliebig lange Zeit . Damit war

der Telegraphentechnik ein sehr guter Dienst erwiesen , denn bei den

vielen kleinen Aemtern war die Auswechslung der Elemente schwierig
und kostspielig . Deshalb führte sich das Salmiak - Element sehr schnell

ein und hat zu seinem Teil dazu beigetragen , der elektrischen Tele -

graphie zu ihrem großen Ausschwung in den K0cr und 70er Iahren

des vorigen Jahrhunderts zu verhelfen .

Auch heute noch , obgleich wir längst leistungsfähige Dynamo -

Maschinen von riesigen Abmessungen haben , ist das Salmiak -

Element ein technisch wichtiges Gerät . In häuslichen Klingelanlagen
wurde es von jeher gern verwendet , da es sehr konstant ist , keine

Gase abscheidet und bei der geringen Beanspruchung einer solchen

Klingelanlage lange Zeit hält . Dann kam die elektrische Taschen -

lampe auf , die wieder ein sehr leistungsfähiges Clement von ge -

ringem Gewicht verlangte . Man hatte inzwischen gelernt , die lästige

Flüssigkeit in den Salmiak - Elementen zu vermeiden , indem man die

Lösung durch passend « Zusätze zu einer Gallerte verdickte und das

ganze Element mit einer Vergußmasse abschloß . So entstanden die

Trockenelemente , die natürlich für Taschenlampen das Gegebene

waren , well sie in jeder Lage Strom abgaben und nie irgendwelche

FlüMkett ausstießen lassen konnten , Für diese Zwecke mußte das

Clement in einer Kleinheit hergestellt werden , an die man früher
nicht gedacht hatte . Aber auch dafür erwies es sich als gut geeignet .
Einen neuen Aufschwung , und zwar von bisher ungeahntem Maße ,
bekam aber die Industrie , als der Rundfunk sich ausbreitet «. Zwar
für die Heizung der Röhren war der Akkumulator schwer zu ent -

behren . Die hierfür zeitweilig verwendeten Trockenelemente größter
Abmessungen konnten sich nicht recht «inführen , weil ihr Betrieb zu
kostspielig war . Aber als Anodcnbatterie ist das Leclanche - Element
auch heute noch fast iinersetzlich . Die letzten Jahre haben uns zwar
eine lebhaft « Entwicklung der Netzanschluhgeräte gebracht , die den

Anodenstrom unmittelbar aus dem Lichtnetz entnehmen , ober die

Fabrikation von Anodenbatterien ist dadurch nicht wesentlich be -

einträchtigt worden . Die Ersahrungen , die man in der Herstellung
kleiner Elemente bei Taschenlampenbatterien gemacht hatte , kamen
der Herstellung der Anodenbatterien in vollem Maße zugute . Nach -
dem anfänglich mancher Schund aus den Markt gebracht worden

war , ist man heute so weit , daß außerordentlich lagerfähige
Elemente von guter Erholungsfähigkeit hergestellr werden können .
die also in den Pausen zwischen der Benutzung , die ja recht lang sind .
ihre ursprüngliche Spannung zum größten Teil wieder erlangen .
Durch die Vereinigung der Hersteller von Anodenbatterien wird dafür

gesorgt , daß die Derbandsbattcrie dem Käufer eine Gewähr für
Qualität bietet .

Wissenschaft und Forschung hoben natürlich das ihrige getan »
um das rein empirisch gefundene Leclanche » Clement nach Möglich¬
keit zu verbeffern . Für den Genius des Erfinders ist es aber kenn -

zeichnend , daß erst jetzt , nach 80 Iahren , eine wirkliche Verbesserung
— wenn man von der Einführung der Trockenelemente absieht —

gefunden wurde . Diese besteht in dem Ersatz des Salmiaks

( Ehlor - Ammonium ) durch eine Lösung von Chlor - Magnesium mit
ein « m Zusatz von Magnesium - Chlorür , wodurch die Lebensdauer
und Erholungsfähigkeit der rieinen Trockenelemente erheblich erhöht
wurde . Im übrigen hat die Wissenschaft nur gezeigt , daß Leclanche

instinktw das Beste getroffen hat . So ist zum Beispiel der als

positiver Pol versuchsweise verwendete tünsttiche Graphit weniger
geeignet als der natürlich «, obgleich er reiner ist . Ebenso ist

künstlicher Braunstein trotz seiner großen Reinheit und Feinkörnigkeit
weniger gut als natürlicher . Er wird nur zu dem natürlichen etwas

zugesetzt , in der Hauptsache wohl des Preises wegen . Aber sonst hat
sich das Element in diesen 80 Jahren nicht verändert , und es wird

so, wie es Leclanche geschaffen hat . wahrscheinlich noch viele Jahr -
zehnte der Technik und dem Publikum die großen Dienste leisten ,
die es bisher schon geleistet hat .

Der erste Elesanl . der noch Nvrddeutschland kam , gehörte Karl
dem Großen : dieser erhiell ihn im Jahre 802 zu Aachen als ein
Gegengeschenk vom Perserkönig Aarun . Das Tier , das Abulabaz
hieß , ward von einem Juden über Italien nach Deutschland gebracht
und starb 810 zu Lippenheim . — Merkwürdig ist , daß das Alchenken
an diesen Elefanten noch jetzt in der deutschen Sprach « lebt . Um
Kinder zu schrecken , sagt man noch jetzt in manchen Gegenden West .
falens : „ Siehe , da kommt der Buleubak ! " Bulenbak tjt eine mm» .
liehe Verdrehung von Abulabaz .



Leerlauf in der Privatwirtschast .
Miwendige Sanierung eriragloser Reiriebe . — Oer „ Sanierungsschniti " in

die Kapitalien .
Wenn man den Kursze�el durchsieht , findet man , daß es eine

sehr große Anzahl Aktiengesellschaften gibt , die seit
dem Jahre 1S24 keine Dividende ausgeschüttet haben . Es handelt

sich meistens um kleinere und mittler « Unternehmen , ve. - einzelt

auch�größere Betriebe mit zahlreichen Interessen , die nicht leben

und nicht sterben können . Die Aktienkapitalien dieser Betriebe

werden von der Börse tief unter Pari , größtenteils nur mit Bruch -

teilen des Nennwertes bewertet . Bei der Beurteilung dieser Be -

triebe herrscht oft ein übertriebener Pessimismus , du. ' ch welchen
die „ verlorenen Werre " immer mehr absinken . Dazu hat man kaum

die Möglichkeit zu erkennen , inwieweit der Bewerttingsausschlag

nach unten übe . - trieben oder inwieweit er durch die inneren Ber -

hültniss « bei den Betrieben gerechtsertigr ist , zumal die Bilanz .

gcborung der Gesellschaften oft derart unklar ist , daß der Einblick

erschwert wird . '

Ganz allgemein kann man jedoch den Leitsatz ausstellen , daß es

sich bei den bisher dividendenlos gebliebenen Unternehmen u m

unrentable Be triebe handelt . Damit soll nun nicht be -

hauptet werden , daß diese Unrentabilität nicht gemildert oder be -

seitigt werden könnte . Unter den notleidenden Unternehmen wird

es zwar viele geben , bei denen . ,5 ?opscn und Malz " verloren ist .
Unverkennbar sind aber auch die Betriebe nicht selten , au » denen .

wenn rechtzeitig gehandelt würde , noch etwas zu machen wäre .

Wenn nnm genügend Einblick in die Praxi » gewonnen hat , findet

man , daß an sich durch technische Verbesserungen durchaus lebens -

sähig zu gestaltend « Betrieb « durch die Ungunst der Verhältnisse mit

hohen Schulden beladen sind , denen eine in der GoldmarkeröfsnungS '

bilanz überwertete Substanz gegenübersteht . Man hat in

der Goldbilanz die Bewertung zu wenig uitter dem Gesichtspunkt
der Rentabilität und der unumgänglich notwendigen p ' oduktions -
technischen Umstellungs - und Rationalisierungsmaßnahmen vorge »
noinmen .

Diese unterlassen « Vorsorge für die Zukunft rächt sich nun durch
die Ertragslosigkeit , die auf den Börsenkurs drückt , womit ongedeu -
tet wird , daß dem Aktienkapital nicht der bilanzmäßig angesetzte .
vielmehr nur der im Kurse prozentmäßig ausgedrückte Teilwert

beizumessen ist . In der börsenmäßigen Unterpari - Bewertung de »

Aktienkapitals spiegelt sich die Ucb « rb « wert » ng des Anlagekapitals
wieder . Auf die Dauer ist aber eine Aktiengesellschast , di « keine

angemessene Verzinsung des Kapitals erwirtschaften kann , lebens -

unfähig , denn es ist ihr unmöglich , für ihre Aktien den Parikurs zu
erreichen , wie ein Blick in den Kurszettel zeigt .

Die Aknengesellschasten , deren Aktien tief unter Part notieren ,

erfahren aber auch bei den Lieferanten und der Kreditgewährung
die größte Zurückhaltung ! sie haben kein « Möglichkeit , Kapital durch
Neuemissionen zu dem Zwecke zu beschaffen , um kostspielig «, an
den kargen Betriebseinnahmen zehrendc Schulden abzudecken und

technisch « Neuerungen durchzuführen , wodurch sich nur die Krankheit
des Betriebe » an Haupt und Gliedern kurieren ließe . Gar mancher

notleidende Betrieb würde sich ausrichten und rentabel gestalten

lassen , wenn sich die Verwaltungen , anstatt den Betrieb , so wie eb

ist . gehen , stehen und lausen zu lassen , dazu verstehen könnten , das

Dividendenkapital in ein «rt . - agssicheres Verhältnis zum produktiven

Anlagekapital zu bringen .

Wenn alles so weiter geht wie bisher , werden auch die Aktionäre

der notteidenden Gesellschaften infolge der Teilnahmslosigkeit der

Verwaltungen sortgesetzt geschädigt , da die Gesellschaften zweifellos

wirtschaftlich relativ mehr und mehr zurückkommen . Daran ändert

auch die Hoffnung mancher Verwaltungen nichts , die dahin geht »

daß sich der «rtraglose Betrieb im Laufe der Jahre doch noch aus

feiner üblen Lage herausarbeiten möchte . Daß es Aktionäre gibt , die

von einem „ Sanierungsschnitt " in die Kapitalien nichts wissen

wollen , ist verständlich . Einsichtsvolle Aktionäre werden sich ,

wenn die Verwaltung die nötig « Initiative entwickelt , aber nicht der

Erkenntnis entziehen können , daß ein „ Sanierungefchnitl " mit so! »

gcnder Gesundung und Entwicklung der Unternehmung aus eigener

Kraft für sie vorteilhafter ist als ein Dahinsiechenlassen bis zur voll -

ständigen Erschöpfung und Auslösung .

Man braucht zur Gesundung nicht immer einen Sanierungs -

schnitt ins Kapital . Es gibt Unternehmungen , di « bei der Vielheit

ihrer Betriebe anstatt die zur wirtschaftlichen Durchsührung eines

engeren Produktionsprogramms nicht benötigten Objekte abzustoßen

und sich damit Betriebsmittel zu schaffen , daran festhalten , daß

keine der vorhandenen Einzelanlogen genügend ertragsfähig ge -

staltet werden kann : andererseits find oft genügend Interessenten

vorhanden , die für dieses und jenes Objekt Käufer wären , wenn sich

die Verwaltung nur zur Abstoßung der zu entbehrenden Objekte

entschließen wollte , um die für einen wirtschaftlichen Ausbau der ver -

bleibenden Anlage benötigten Mittel zu gewinnen . Das Festhattcn

der Verwaltungen an den im Rahmen eines engeren wirtschaftlich zu

gestaltenden Produktionsprogramms entbehrlichen Objekten liegt in

dem Bestreben begründet , den I n t « r e s s e n k r e i s der Verwal -

mngen nicht zu verkleinern , auch wenn diese Tendenz nicht dem

Interesse der Unternehmung entspricht .

In diesen Fällen zieht die Verwaltung ihr ? persönliches
Wünsche und Interessen den geschäftsfördernde » Intel *

essen vor und verhindert den Gesundungsprozeß . Die EntfckLußs

lostgkeit in wichtigen , die Existenz der notleidenden Betriebe de -

treffenden Fragen ist ein Feind dieser lanierungsbedürstigen Unter -

nehmen . Wenn diese an Haupt und Gliedern kranken , aber im Kern

oft gesundungsfähigcn Betriebe noch rechtzeitig aus dem toten Gleis

in wirtfchastliche « Fahrwasier hinübergesteuert werden sollen , müßte

endlich gehandelt werden . Vielleicht ist es noch nicht zu spät

und lasten sich gemacht « Fehler gutmachen . Je eher man in dem

angedeuteten Sinne versährt , desto besser ist es für die in Frag «

kommenden Unternehmungen auch im Interesse der Gesamtwuch »

schastt Bücherrevisor E. K e ßte « , s

Wie X G Farben spart .
Zusammenhänge der internationalen Essigsäureindustrie .

Wie wir aus Holland erfahren , beschäftigen sich die Notterdamer

Polizei und die Rotterdamer Gerichte gegenwärtig mit Unter¬

suchungen gegen eine Tochtergesellschaft der I . G. Farben - Industvie
A. - G. Frankfurt , weil diese Tochtergesellschaft Seetransporte ge -
fährdet und holländische Reedereien um nicht unerhebliche Fracht -
betröge geschädigt habe . Die Zusammenhänge sind interessant genug ,
um auch vom wirtschaftlichen Standpunkt behandelt und für eine
breitere Oeffentlichkeit dargestellt zu werden .

Eine Reihe von europäischen Essigsäureerzeugern , darunter das
Höchster Werk der I . G. Farben - Jndustrie A. - G. , die Dr . - Wacker -
Werke in München , die Holzverkohlungsindustrie A. - G. in Konstanz ,
die Lignocheinie A. - G. in Wien , der Verein für chemische Industrie
A. - G. Frankfurt und die Elektrizitätswerke Lonza A. - G. in Basel
haben sich vor einigen Iahren zur Ausschaltung der gegenseitigen
Konturrenz in der Essigsäure - G. m. b. H. mit dem Titz in Frankfurt
am Main karrell mäßig zusammengeschlossen und der
Frankfurter Gesellschaft den Alleinverkauf der gesamten Produktion
von Essigsäure und Eisessig übertragen . Da die gesamte europäische
Prooutnon in dieser Dcrkaufsgescllschast vereinigt war , konnten die
Preise in Europa bedeutend heraufgesetzt werden und nur in den
außereuropäischen Gebieten bestand noch Konturrenz , weil eine kana -
bische Großfirma in Montreal den internationalen Essigsäuremarkt
bestritt . Das dauerte aber nur so lange , bis auch mit deni kana -
dischen Produzenten eine Preiskonvention vereinbart wurde
und damit für den ganzen Weltmarkt die Preise zu dit -
t i e r e n möglich geworden war .

Die Essigsäure und besonders der Eisessig haben nun wie zahl -
reiche ander « Fäuren gefährliche Eigenschaften , die den
Transport gefährlich machen und erheblich verteuern . Namentlich
der Sä und mehr Prozent Essigsäure enthaltende Eisessig ist gefähr -
lich , weil sein Entzündungspunkt bereit » bei etwa Sä Grad Eelsiu »
liegt . Die Transport - und Schiffahrlsgesellschaften haben deshalb für
bie Beförderung von Eisessig besondere Transport - und Verpackungs -
Vorschriften erlassen , und vor allem gilt mit Rücksicht aus die höhere
Feuergesährlichkeil für Eisessigsendungen eine höhere Frachtrate .
schifte , die auch Passagiere befördern , sollen an » Sicherheitsgründen
Überhaupt keinen Eisessig mitführen , und selbst für den Transport
auf Frachtdampsern besteht die Vorschrift , daß die betreffenden Korb -
paschen in besonderen , durch eine zehn Zentimeter dicke Kieselgur -
schicht noch zu sichernden Kisten verpackt sein müssen , die überdies nur
auf Deck, also nicht im Schifssramn selbst verladen werden dürfen .
Di - Gefährlichkeit dieser Sendungen wird also besonders hoch ein -
S-lchätzt .

Die höheren Frachten und nicht zuletzt auch die besonderen Der -
Packungsvorschriften haben natürlich nicht unbeträchtlich höhere
Koste n zur Folge . Diese Kosten nun wollte offenbar die Rotter -
damer Tochtergesellschaft sparen . Der betreffende Geschäftsführer
soll sehr lange Zeit hindurch Eisesstgsendungen stets als einfache
Essigsäure deklariert und den Schiffahrtsgesellschaften aufgeliefert
baben . Diese Sache ist inzwischen bekanntgeworden und ist der
Anlaß für da « Eingreifen der holländischen Staot » behörden .

Ist an sich schon für die Oeffentlichkeit da « Bestehen diese » weit -
greifenden internationalen Essigsäurekartells interessant , so erscheint
die deutsch « I . G. Farben - Jndustrie A. - G- Frankfurt im Zu »
sammenhong mit dieser Alsäre deshalb in einem ungünstigen Lichte ,
»eil sie —. wir können diese Darstellung natürlich nicht nachpriisen —
von dem Vorgehen der Rotterdomer Tochtergesellschaft Kenntnis
gehabt haben soll oder hätte haben müssen . Es wird behauptet ,
daß die von der I . G- Farben - Jndustrie Frankfurt beherrschte

k t i e n g e se l l s ch o s t für Stickstoffdünger in Knap -
s a ck ihre Eisesstgsendungen zunächst wahrheitsgemäß als Essigsäure
von 9H und 99 Proz . deklariert , auf Anfordern der Rotterdamer Ge -
schästsstelle aber , um Kosten und Frachten zu sparen , dies « Deklaration
späterhin unterlassen und die Sendungen nur noch al » Essigsäur «
aufgeliefert habe . Sa die Zusammenhänge .

Wir glauben , daß die Oestentlichkeit an diesen Dingen ein Intrr -
est « hat . E » wäre in der Tat in hohem Maße badauerlich , wenn
ungenügende Kontrolle im I . G. Farbentrust bzw . den von ihr be¬
herrschten Tochtergesellschaften , wenn weiterhin da » Streben unter -
geordneter Stellen günstige Abschlüsse auszuweisen , zu so ernsten
Folgen wie der Transportgesährdung in diesem Falle führen würde .
Wir haben natürlich keine Möglichkeit , die holländischen Angaben in
den Einzelheiten nachzuprüfen , hassen aber , daß die I . G. Farben -
Industrie bzw . di « Essigsäure - G. rn. b. H. In Frankfurt im öffentlichen
Interesse zu den gegen sie vorgebrachten Behauptungen Stellung
nehmen werden .

Oie chemische Industrie blühi .
Rentabilität um 50 Prozent gestiegen .

Die „ Chemische Industrie " , eine Unternehmerzeitschrift , Hot für
19 ? ? eine Ertragsberechnung der deutschen chemischen In -
dustrie aufgestellt , bei der für US Unternehmen das Verhältnis des

insgesamt investierten Kapitals zur Gesamtsumme der gezahlten
Dividenden errechnet wurde .

Das Ergebnis dieser Berechnung zeigt , daß die chemische In -
dustrie von der Konjunktur des letzten Jahres in hohem Maße
profitieren konnte , denn der Prozentsatz der dividenden -
losen Gesellschaften ging von 7 » Proz . im Jahr « 7925 auf nur
25,9 Proz . im letzten Jahre zurück . Dagegen stieg einschließ -
lich des Farben' trusts die durchschnittliche Kapitalverzinsung von
(5,6 auf 9,4 Proz . Schaltet man bei dem überragenden Einfluß des
Farbentrusts dieses Unternehmen aus der Berechnung aus , so ist die
durchschnittliche Kapitaloerzinsung der übrigen Unternehmen in dem

gleichen Zeitraum von 3. 1 aus 6,5 Proz . g e st i e g e n. Die Ren -
tabilität der chemischen Industrie ohne den Farbentrust hat sich also
in den letzten Jahren um weit mehr al » 100 Proz . erhöht ,
mährend sie einschließlich des Farbentrust » um rund ö0 Proz . ge -
stiegen ist .

Auch die Bedeutung der chemischen Industrie an der A u » f u h r
Deutschlands ist ständig im Wachsen begriffen . So betrug der Export
an chemischen Erzeugnissen

1925

. . . . . . . .. 937 Millionen Mark

1926

. . . . . . . .- 1,02 Milliarden Mark
1927 . . . . . . . . .1 . 16 Milliarden Mark

Gleichfalls stiegt der Anteil an der Gesamtansfuhr Deutschland »
seit 1925 von 10,6 auf 11,4 Proz . Die Aussichten für da , laufende

Jahr sind im allgemeinen nach günstig zu beurteilen . So hat sich im

ersten Vierteljahr 1928 die Auswhr mit 328 Millionen Mark gegen -
über der entsprechenden Zeit des Vorjahres nicht verringert .
Der Exporttückgong im zweiten Vierteljahr auf 297 Millionen Mark

ist durch Saisoneinslüss « bedingt , und «» liegen noch kein « Anzeichen
vor . daß dieser Rückgang sich in den solgendey Monaten verstärken
wird .

Enilastung des Arbeiismarktes .
Langsames Sinken der Erwerbslosenziffer .

Di « bisher beobachtete E n t l a st u n g de » Arb « it » martt « » im

Bereich des Landesarbeitsamtes Brandenburg hat sich auch in der

Berichtswoche jortgesetzt . Trotzdem ist eine Tendenz zu einer

Verschlechterung in einzelnen Berusszweigen nicht zu verkennen . Sie

macht sich besonders in der T e x t i l i n d u st r i e fühlbar , in der mit
einer rückläusigen Bewegung der Beschäftigung besonder » bei den

Tuchfabriken gerechnet werden muß . Auch im Baugewerbe
waren die Arbeitsverhältnisse in der letzten Woche nicht einheit -
l i ch. Jedoch kann hier angenommen werden , daß »» sich nur um

vorübergehende Stockungen handelt . All « anderen Berus » gruppcn
behielten dagegen fast sämtlich die Tendenz der letzten Wochen in -

sofern bei , als in ihnen eine weiter « Abnahme der Arbeitslosigkeit
festzustellen war . Die « trifft in erster Linie auf die Landwirt -

s ch a f t zu . die mit dem Einsetzen der Roggenernte eine besonders
große Ausnahmesähigkeit zeigt «.

Die Gesamtzahl der Unterstützung beziehenden Personen
betrug in der Berichtswoche 107 300 ( 112571 ) , davon entsallen
64 346 ( 65 910 ) auf männlich - und 42 954 ( 46 661 ) auf «eibliche

Hauptunterstüungscmpfänger . Arbeitslosen Unterstützung be -

zogen 54 969 ( 56 446 ) männliche und 39 578 ( 43 099 ) weibliche , zu -
sammen 94 547 Personen . Krisen Unterstützung erhielten 9377

( 9464 ) männliche und 3376 ( 3562 ) weibliche Personen .

TNelallsusion und Aussichlsralstantieme . Die Generalversamm -
lungen der Metallgesellschaft und der Metollbank und Metallurgischen
Gesellschaft A. - G. in Franksurt a. M. haben gestern die Fusion » -
antrage der Derwaltungen genehmigt . Damit ist die Ber -
schmelzung der beiden Metallgroßimternehmen pettekt acworden .
Da , Gejamtkapital der neuen Gejellschajl , di « den Namen Metall -
g « s « l l s ch a s t A. - G. führen wird , beträgt 70,8 Millionen Mark .
Die erste wichtige Maßnahme der Generalversammlung der neuen
Gesellschaft bestand darin , die Tantieme für den Aufsichtsrat
von 6 auf 8 Proz . zu erhöhen . Dies schien für den Augenblick
die dringlichste Aufgabe zu jei ».

Warenhaussparkassen und Reichswtrlschostsministerium . Das
Reichswirtjchastsministerium wird die Entscheidung in der Frage , ob
die Warenhausjparkasjen unier das Depot recht sollen , in aller -
nächster Zeit fällen . Ein Gutachten des Reichsjusti . zministeriums ist
bereits von ihm eingeholt worden . Es ist anzunehmen , daß die
Entscheidung in dem Sinn « ausfällt , auch die Warenhausspartassen

den Bestimmungen be » Depotrecht » zu unterwerfen . Bei

Entscheidung dürste weniger der Fall der Warenhaussparkasse der

Karstadt A. - G. , von der das Verfahren ausgegangen ist , maß -

gebend sein , al » vielmehr di « Ueberlegung , daß bei einer Ausbreituoz
der Warenhäussparkasienbewegung keine genügende Ge «

währ für die Sicherung der Einlagen gegeben ist . Bei der noch
im Fluß befindlichen Bewegung für schärfere Ueberwachung der ver -

schieden »» Bausparoereiniaungen wird man daher tauni

eine andere Entscheidung des Rcichswirtschaftsministeriums erwarte ?
können . >

Guler Geschäftsgang bel dem Laounternehmea des Sprit -

konzer »». Di « Industriebau Held u. Franke A. - G. , das

Dommternehmen des Schultheiß - Ostwerk - Konzerns , hat , wie der letzt

veröfsentlichte Börsenprospekt besagt , im ersten Halbjahr 1928 ihre

Geschäststätigkeil weiterhin erheblich ausdehnen können . Auch
di « für den Prospekt ausgestellte Zwischenbilanz des Unternehmens ,
das im letzten Jahr 10 Proz . Dividende verteilen konnte , zeigt , daß
sich die Geldoerhäitnisse bei der Gesellschaft bedecktend verbessert
habyi So konnten von den 5,6 Mill . Mark Schulden rund
1,6 Mill . Mark zurückgezahlt werden , während sich die Wechsel «
Verbindlichkeiten gleichfalls von 0,6 auf 0,4 Mill . Mark verringerten .
Dagegen haben sich die Forderungen um 0,3 aus 5,2 Mill . Mark
erhöht , darunter die D a n k g u t h a b e n von 0,4 auf 0,63 Mill .
Mark . Di « Gesellschaft beschäftigt zurzeit etwa 300 Angestellte und

gegen 5000 Arbeiter .

Wie gemdgelt wird . Dem Reichstag ist jetzt ein Nachweis über
di « im letzten Jahr hinterzogenen Steuern , Zölle und

Verbrauchsabgaben zugegangen . Danach sind 1927 wegen
Steuerhinterziehungen in 31 580 fällen Geldstrafen rechtskräftig fest -
gesetzt worden Die Geldstrafen beliefen sich auf 13,6 Millionen Mark .
Wegen Hinterziehung von Zöllen und Verbrauchsabgaben wurden
19 478 Fälle anhängia gemacht , für die Geldstrafen in Höhe van
rund 132 Millionen Mark festgesetzt wurden . Den traurigen Ruhm
der meistt » Fälle von Steuerhinterziehung bat der Bezirk des
Landessinanzamts Stuttgart mit 2812 Fällen aufzu -
weisen , während bei der Hinterziehung von Zöllen und Verbrauchs -
abgaben der Bezirk Köln mit 5671 Fällen an der Spitze steht .

Zaristische » und wirlschasttechlliche » Zenlralarchio . Das geltende
Recht hat einen derartig großen Umfang angenommen , daß die
Uebersicht außerordentlich erschwett ist : das gleiche gilt für die Em -
schetdungen und di « Literatur . Neben den große : , Handbüchern
und Kommentaren sind seit geraumer Zeit Nachscblagebü - her , Jahr -
bücher , Register usw . erschienen , ohne jedoch das Problem zu lösen .
lediglich da » geltende ReÄt für die erste Orten -
tierung bereit zu halten . Nun ist vor einiger Zeit «in
Juristische » Zentralarchio ( Rechtslexikon in losen Blättern ) er -
schienen , wdches sich zur Ausgabe gemacht Hai . das geltende Recht
einschließlich der Wirtschaftswissenschaft auf ein -
zelnen Blättern darzustellen und zugleich olle für di - Praxis not -
wendigen Hilfsmittel ( Texte , Entscheidungen , Formular « ) wieder -
zugeben . Aendert sich die Gesetzgebung oder Rechtsprechung , so
werden die veralteten Blätter ou - aeschieden und durch neu « ersetzt .
Das Juristisch « Zemralarchiv . welches ausschließlich sür die Praris
bestimmt ist . ist von Dr . Paul Posener unter Mitwirkung zahlreicher
und namhafter Praktiker herausgegeben worden und im Verlage
Fichtner u. C«. . Berlin W30 . erschienen .
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